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Otto Brauns Saten sfatt Jſirasen der Aommuncaais
Arbeitsheschaffungsprogramm

einem Brief dem Reichskanzler die preußiſchen Vor
ſchläge zur Beſſerung der Verhältniſſe auf dem
Arbeitsmarkt übermittelt. Es handelt ſich dabei zu
nächſt um drei konkret ausgearbeitete Projekte:

1. Die Einführung eines neunten Schul
jahres, das die Gemeindeſchüler in den Be
rufs und Fortbildungsſchulen durchmachen ſollen.
Dadurch ſollen 250 000 Arbeitskräfte vom Arbeits

äck, der Schülerzahl Lehrkräfte ausreichend AgrarierOrgan, kommt mit der alten Legende, daß

markt genor werden. Die Einſtellung neuer
hrkräfte wäre nicht erforderlich, weil durch den

ſind.
Ein Verbot der Wanderarbeiter,

An keinem Fall mehr zugelaſgen

entlaſſungen in Betrieben vorgenommen werden
dürſen, ſolange nicht die vierzigſtündige
Arbeitswoche eingeführt iſt.

Ein vierter Vorſchlag enthält ein Melio
rationsprogramm, das jährlich etwa
78 000 Arbeitern Beſchäftigung geben ſoll.

Dieſe Vorſchläge gehen dahin, dieſe Maßnahmen
auf das ganze Reichsgebiet auszudehnen. Aber die
preußiſche Regierung würde, falls ſich eine ſolche
umfaſſende Maßnahme nicht durchführen ließe, auch
bereit ſein, für das preußiſche Gebiet geſondert vor-
zugehen.
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Zu dieſem Programm der Preußenregierung
ſchreibt der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“:

Als weitere Anregung hat die preußiſche Staats
regierung, die ſchon in den vorangegangenen Jahren
immer für den fortſchreitenden Abbau des Kon-
tingents dieſer Arbeiter eingetreten iſt, der Reichs
regierung vorgeſchlagen, alsbald klarzuſtellen, daß
im nächſten Jahr keinerlei ausländiſche
Wanderarbeiter (ſog. Sachſengänger) für die
deutſche Landwirtſchaft zugelaſſen werden dürfen.
Dadurch könnte etwa 110 000 deutſchen Arbeitsloſen
Arbeit verſchafft und dem

unerträglichen Zuſtand ein Ende

bereitet werden, daß bei einer deutſchen Arbeitsloſig-
keit von faſt drei Millionen Menſchen über 100 009
Arbeitsplätze wieder von Ausländern eingenommen
werden. Der immer wieder vorgebrachte Einwand,
daß genügend deutſche Erſatzkräfte für dieſe Land
arbeit nicht zur Verfügung ſtänden, wird reſtlos
widerlegt durch die Feſtſtellungen der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung,
nach welchen ſich die ſchon jetzt in die Landwirtſchaft
in erheblichem Umfang vermittelten kerufsfremden
Arbeitskräfte und namentlich die Jugendlichen im
allgemeinen recht gut bewährt haben, und daß die
gegenteiligen Behauptungen, die gelegentlich in die
Oeffentlichkeit dringende Einzelfälle betreffen, keines
wegs Allgemeingültigkeit beſitzen.

An Hand eines umfangreichen Zahlenmaterials
weiſt der Vorſchlag auf den erheblichen Prozentſatz

der Aecker, Wieſen und Weiden hin, der
noch immer wegen nicht ausreichender Entwäſſerung
keine genügende wirtſchaftliche Ausbeutung zulaſſe.
Ferner verweiſt er auf die der landwirtſchaft
lichen Kultur noch nicht erſchloſſenen 3,5 Millionen
Heldar Hoch- und Niederungsmoore, deren
Erſchließung den jährlichen land wirtſchaftlichen Er
trag Deutſchlands um gewaltige Werte erhöhen
könne. Jn der 30 Prozent der geſamten landwirt-
ſchaftlichen Fläche ausmachenden Grünlandwirtſchaft
ſeien 2 Millionen Hektar ungenügend ertragsfähig.

Der Landwirtſchaftsminiſter folgert hieraus die
Notwendigkeit großer neuer Meliorationen und ſtellt

berechnetes Meliorations
programm auf, das für die Oſtprovinzen etwa
90 Millionen Mark, für die übrigen Landesteile
etwa 310 Millionen Mark vorſieht, alſo jährlich
rund 135 Millionen Mark erfordert.

Nörgeleien der Kapitaliſtenpreſſe.
Die Rechtspreſſe verſucht an dem Arbeits-

beſchaffungsprogramm der preußiſchen Regierung
herumzumäkeln. Die „Deutſche Tageszeitung“, das

ausländiſche Wanderarbeiter für die Landwirtſchaft
unbedingt notwendig ſeien. Bei der Wander-
arbeiterfrage ſpiele nicht der Lohn, ſondern die Eig
nung und die Arbeitsfreudigkeit die HauptrolleAuch handele es ſich bei den ſogenanüken achſen

ängern um unſtändige Saiſonarbeiter. Man könne
nicht kurzerhand deren Geſamtzahl in 100 000
ſtändige Arbeitsplätze umrechnen. Auch die Frage

cler Preußen- Regierung
Kelne Belegschuftsverminderung durch Einführung der 50-Stunden-Woche Ein neuntes Schul Jahr

Keine Zulassung aus ländischer Landarbeiter Umfassende Helioratiogsarbelten

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun hat inſein auf drei Jahre des Berufsſchuljahres bedürfe vor allem hinſicht-
lich der Koſtenſeite noch einer genauen Nach-
prüfung. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ver
mißt im Programm einen Hinweis auf die „ent
ſcheidende Notwendigkeit des Augenblicks, nämlich
die Senkung der Selbſtkoſten und Preiſe“. Die im
Programm vorgeſehenen Hilfsmaßnahmen zur
Entlaſtung des Arbeitsmarktes, vor allem die Ar
beitszeitverkürzung, könnte nur als Ergänzungs-
maßregel diskutiert werden. Jhre Propagierung
ſei aber geeignet, den Blick von dem „notwendigen
Lohn- und Preisabbau“ abzulenken.

Dieſes Herumſtochern an dem preußiſchen Ar
beitsbeſchaffungsprogramm verrxät nur die Ver
legenheit der Rechtspreſſe, der die Jnitiative Preu
v ein Dorn im Auge iſt. Mit Arbeitsbeſchaffung
allein iſt das Arbeitsloſenproblem gewiß nicht zu
löſen. Trotzdem iſt das Programm der Preußen-

Plünderungen in Berlin.
Jn Charlottenburg kam es am Freitagabend

vor Geſchäftsſchluß zu Plünderungen verſchiedener
Lebensmittelgeſchäfte. Eine Anzahl junger Bur
ſchen rottete ſich am Horſtweg zuſammen und zog
lärmend durch die Straßen. Ein Teil dieſer De
monſtranten drang in eine Bäckerei am Horſtweg
und plünderte dort die Auslagen an
Backwaren. Der Geſchäftsinhaber wagte nicht,
das Ueberfallkommando anzurufen. Die Folge
war, daß die Demonſtranten ihren Plünderungs-
zug fortſetzten. Sie zogen nach einer Bäckerei am
Königsplatz und plünderten auch dort; danach
drangen ſie, denen ſich unterdeſſen eine größere
Menſchenmenge angeſchloſſen hatte, in die
Räume der Deli kateſſenhandlung von
Schwarz Schulz am Königsweg ein. Auch hier
wurden Lebensmittel in größeren Mengen
mitgenommen. An der Ecke Schloß und Knobels
dorfſtraße wollte der wilde Haufen auch ein Lokal
plündern. Da er von den anweſenden Gäſten
zurückgedrängt wurde, ſchlug er die Schaufenſter
ſcheiben des Lokals ein. Beim Eintreffen der Po
lizei machten ſich die Plünderer mit ihrer Beute
davon.

Litauiſche Diktatur im

Memelland.
Das Memelländiſche Direktorium iſt trotz der in

Genf getroffenen Vereinbarungen, ſofort nach denWahlen zurückzutreten, auf ſeinem Poſten geblieben.

Der Vorſitzende des Direktoriums, Reisgys, erklärte,
regierung notwendig. Es bringt immerhin einige
Hilfe und was hilft, iſt gut.

die Genfer Abmachungen gingen ihn nichts an, er
könne nicht zum Rücktritt gezwungen werden.
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Reuolution In Brasſlien Siegreich
Der Cliquenkampf zwlschen Dollar und Pfund

Braſilien iſt dem Beiſpiel von Argentinien,
Bolivien und Peru gefolgt. Ein Militärputſch hat
am Freitag in Rio de Janeiro die Regierung ge-
ſtürzt und den Präſidenten Luis verhaftet. Gegen
3 Uhr vormittags rückte der General Menna Berreto
in die Stadt ein. Die Straßen und das Präſident-
ſchaftspalais wurden militäriſch beſetzt. Luis weigerte
ſich, zurückzutreten. Darauf wurde ihm ein Ulti-
matum geſtellt. Beglaubigte Darſtellungen über die
weitere Entwicklung des Umſturzes und ob Luis
freiwillig zurücktrat, fehlen noch. Senator Azeredo,
ein Anhänger Luis, wurde auf der Straße ge-
ſteinigt und ſchwer verletzt. Berreto erklärte in
einem Aufruf, er betrachte ſich nur als proviſoriſchen
Inhaber der Macht, bis ein neuer Mann den neuen

Verhältniſſen Rechnung getragen hätte. Damit iſt
auch die braſilianiſche Regierung der Wirtſchafts
kriſe und der Arbeitsloſigkeit zum Opfer gefallen.

Den entſcheidenden Anſtoß zum Rücktritt des
braſilianiſchen Präſidenten gab, nach den neueſten
Nachrichten aus Rio de Janeiro, das Vorgehen der
Marine. Sie hielt bisher zur Regierung, trat aber
ſchließlich zu den Aufſtändiſchen über. Nach der
Schwenkung der Marine erfolgte der Rücktritt des
Präſidenten. Als der Rücktritt bekannt wurde, be
mächtigte ſich der Bevölkerung ein wahrer Freuden-
taumel.

Der Umſturz führte zu lebhaften Unruhen,
deren Unterdrückung bisher vergeblich wir. Es
wurden ſechs Zeitungsbetriebe zerſtört und zahl-
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Das erſte von Italien für Sowjet Rußland geb aute Handels

Sowjet Rußland unteeſtügt Muſſotni
on
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reiche Anhänger des Expräſidenten Waſhington
Luis angegriffen.

Es wäre bei der Revolution in Braſilien ver
kehrt, wollte man ſie nach europäiſchen Maßſtäben
betrachten. Es handelt ſich auch hier, wie bei den
Revolutionen in den anderen ſüdamerikaniſchen
Staaten, weniger um Klaſſen, als vielmehr um
Cliquenkämpfe. Zweifellos hat die Weltwirtſchafts
kriſe auch große Teile der ſüdamerikaniſchen Bevöl

lang es ehrgeizigen Offizieren und Politikern,
größere Volksmaſſen auf ihre Seite zu bekommen,
um ſich ſelbſt an die Stelle der bisherigen Macht
haber zu ſetzen. Dabei ſind dieſe „Revolutions
führer“ auch nur von demſelben Streben erfüllt,
das ihre geſtürzten Vorgänger beſeelte: Bereichert
Euch! Die Volksmaſſen in Südamerika ſind poli
tiſch noch ſo unaufgeklärt, daß ſie heute den Staats
mann niederknallen, dem ſie geſtern noch ſtürmiſch
zujubelten.

Der einzige Unterſchied zwiſchen den verſchieden
ſten Kämpfen um die Macht im Staat beſteht darin,
daß die eine Gruppe vom engliſchen Finanzkapital
abhängig iſt, während ſich die andere von Neuyork
aushalten läßt, um als Dank dafür den ausländi-
ſchen Kapitaliſten ertragreiche Konzeſſionen zu ver
ſchenken. Wie ſkrupellos dabei die ſüdamerikani
ſchen „Revolutionäre“ vorgehen, zeigt das Beiſpiel
der kürzlichen Revolution in Argentinien. Dort
richtete ſich die Stimmung der empörten Volks
maſſen gegen die Vorherrſchaft des Dollars im
Lande. Der General Uriburi konnte als Führer der
Revolutionäre nicht genug gegen die angebliche
Degradierung Argentiniens zu einer Kolonie Wa-
ſhingtons wettern. Nachdem Uriburi aber ſelbſt
Präſident in Argentinien geworden iſt, hat er mit
Neuyork ſofort einen für die Banken Nordamerikas
und für ihn ſelbſt ertragreichen Frieden geſchloſſen.
Aehnliche Untergründe haben auch bei der Revo-
lution in Braſilien eine Rolle geſpielt.

Verfaſſungskampf in Agypten.
Die Oktroyierung der neuen ägyptiſchen Ver

faſſung gegen den Willen der von Mohammed Mah
mud geführten nationalliberalen Partei hat die
Situation unerwartet verſchärft. Das wichtige Re
gierungsblatt „Syaſſa“ ging zur Oppoſition über.
Mohammed Mahmud ſchloß mit der WafdPartei
eine Koalition zum gemeinſamen Boykott der Wahl
ab. Die Aufregung in ganz Aegypten iſt groß. Die
Ordnung wird vorläufig durch ſtarke Aufgebote von
Polizei und Militär aufrechterhalten.

kerung in furchtbares Elend geſtürzt. Dadurch ge
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nordkeme hel den Kommunlsten

Partelkritk wird mit Verbannung und Ermordung bestruft

Beim Hannoverſchen Arbeitsamt wurde kürzlich
der frühere Kommuniſt Erich Schmidt von einem
Kommuniſten ermordet, dem es zu flüchten gelang.
Der „Volksawille“ brachte dieſe Ermordung in eng
ſten Zuſammenhang mit der Enthüllung über die
Ermordung des deutſchen Kommuniſten Bartels in
Sowjetrußland, die kurz zuvor im „Volkswillen“
erſchienen war. Die kommuniſtiſche Preſſe ſchweigt
teilweiſe, oder wo ſie darüber berichtet, lügt ſie, daß
Bartels noch lebe. Dabei iſt die Frau des ermorde
ten Bartels im Beſitz eines ſowjetamtlichen Toten
ſcheines. Der „Volkswille“ bringt nun heute neue

aufſehenerregende Enthüllungen über das ver
brecheriſche Treiben der KPD. und ihrer Führer,

die zugleich auch zeigen, weshalb Bartels und
Schmidt ermordet wurden. Er ſchreibt: Jm Spät
ſommer 1923 begann die KPD. auch in Nieder
ſachſen mit dem Auf und Ausbau ihrer militäri-
ſchen Organiſation, der ſogenannten OD. An der
Spitze dieſer Organiſation in Niederſachſen ſtand
damals der ſpätere Reichs und Landtagsabgeordnete
Robert Neddermeyer (der auch jetzt wieder
zum Mitglied der kommuniſtiſchen Reichstagsfraktion
gewählt iſt) und der braunſchweigiſche Landtags
abgeordnete Gmeiner. Beide traten Ende November
ihre Stellung in Hannover an. Von dieſer Zeit
an begann die ſyſtematiſche Beſchaffung von Waf-
fen und Sprengſtoff in Niederſachſen, und zwar teil
weiſe durch Ankauf, teils durch Ueberfälle und Dieb
ſtahl. Die beiden letzteren Arten waren bevorzugt,
weil man dabei Dollar ſparte, die damals allgemein
als Zahlungsmittel bei den KPD.-Führern kur
fierten. Auf der anderen Seite „ſchulte“ man da
mit, wie Neddermeyer an das Zentralkomitee be
richtet, die OD. für die angeblich bevorſtehenden
Kämpfe. So kam es im weiteren Verlauf des
Herbſtes 1923 zu zahlreichen Ueberfällen im Bezirk
Niederſachſen. Die bekannteſten davon waren
Bielefeld-Brackwede, wo ungefähr 5 bis
6 Zentner Sprengſtoff geſtohlen wurden, in Har
degſen, wo ebenfalls über 4 Zentner Sprengſtoff
geſtohlen wurden, Lohme, wo mittels eines be
waffneten Ueberfalles 25 Kiſten Maſchinengewehr
munition geholt wurden, und Schwarmſtedt,
wo man gleich einen ganzen Laſtwagen Pulver
holte, dazu zahlreiche kleine Waffendiebſtähle. Ueber
jeden einzelnen Ueberfall wurden von Neddermeyer,
der zwar in jedem Falle der Urheber war, es aber
jedesmal vorzog, ſich nicht tätlich zu beteiligen,

ſchwungvolle Siegerberichte verfaßt.
Dieſe Berichte wurden zahlreichen Angehörigen
der KPD. zum Verhängnis, denn allein über
150 Jahre Gefängnis und Zuchthaus
wurden über 40 niederſächſiſche kommuniſtiſche Ar
beiter allein auf Grund der Neddermeyerſchen Sie
gerberichte verhängt; denn Herr Neddermeyer hatte
die von ihm teils handſchriftlich angefertigten Be
richte nicht an das Zentralkomitee geſandt, ſondern
ſie ſchön geſammelt in Hannover auf-
bewahrt, wo ſie bei einer Hausſuchung der
Polizei in die Hände fielen. Damit Ned-
dermeyer, der ſchon damals als eine der Stützen
der jeweiligen Zentralkomitees durch Bekanntwerden
dieſer Dinge nicht unmöglich wurde, wurde jeder,

c

und innerhalb der Partei unmöglich gemacht. iLeuten wie Bartels, die r Na
wußten, ging das nicht ſo leicht, deshalb kamen ſie
nach Rußland. Bartels war mit den Kommu
niſten Klüver, Bottländer, Thoben und Ring
beteiligt an einem Sprengſtoffanſchlag in Eindeck,
und zwar auf Anweiſung Nebdermeyers. Bartele
flüchtete, die anderen vier wurden auf Grund der
Neddermeyerſchen Berichte mit vielen Jahren Zucht
haus beſtraft. Bartels wurde in Rußland das

Opfer eines Verbrechens. J
Die vier Verurteilten beſchuldigten nach ihrer Be
gnadigung im Jahre 1928 Neddermeyer als
den ſchuldigen Anſtifter, mit Ausnahme
Bottländers, der damals eine Stellung als Redak
teur des kommuniſtiſchen Organs in Hannover hatte
und dieſe Stellung nicht in Gefahr bringen wollte.
Neddermeyer beſchuldigte darauf Thoben des Ver
rats. Als die Amneſtierten nun erfuhren,
Bartels in Rußland ermordet worden ſei, verlangten
ſie, daß Neddermeyer nach Hannover
käme und ſich ſeiner Berichte wegen verant
worte. Neddermeyer lehnte wegen angeblichen
Zeitmangels ab, und das deswegen angerufene
Zentralkomitee deckte ihn. Bartels iſt alſo ermor
det worden, um zu verhindern, daß die Parteimit-
glieder Neddermeyers verbrecheriſche Dummheit er

fuhren. Der Kommuniſt Schmidt aber wurde
vor wenigen Wochen in Hannover von einem Kom
muniſten ermordet, weil die KPD. annahm, daß er
dem „Volkswillen“ die Berichte über die Ermor
dung Bartels' in Rußland zugeſtellt hatte. Es
ſcheint demnach in der KPD. eine richtig organiſierte
Feme oder Tſcheka zu beſtehen, die mißliebige
Parteimitglieder oder ſolche, die von den Verbrechen
der Führer wiſſen, um die Ecke zu bringen hat.

Weitere Reichshilfe für die

Asrarier.
Jn der Kabinettsſitzung am Freitag verabſchie

dete das Reichskabinett unter dem Vorſitz des
Reichskanzlers den Reichshaushaltsplan für 1931.
Jn dieſem Zuſammenhange faßten die Reichs
miniſter den Beſchluß, nicht erſt eine geſetzliche
Herabſetzung ihrer Bezüge abzuwarten, ſondern be
reits am 1. November auf 20 Prozent ihrer
Gehaltsbezüge zu verzichten. Jm An-
ſchluß an die Verabſchiedung des Reichshaushalts-
planes 1931 wird das Reichskabinett in der nächſten
Woche die weiteren mit dem Wirtſchafts und Fi
nanzplane zuſammenhängenden Vorlagen verab
ſchieden. Nach Vorbeſprechungen mit den Länder
regierungen über dieſe Vorlagen iſt als Beginn
der Beratungen des Reichsrates über den Wirt
ſchafts und Finanzplan der Reichsregierung in der
heutigen Kabinettsſitzung Dienstag, der 4. No

Reichskabinett trat ſchließlich auf Grund eines Vor
trages des Reichsminiſters Schiele in eine ein-
gehende Erörterung der zur Milderung der
land wirtſchaftlichen Notlage erforder-
lichen Maßnahmen ein. Dieſe Beratungen werden

leffWeltwirtſchaftskriſe ungeheuer

Der Raziminifter
ſpricht die Anwahrheit.

Fektneluno Berliner Poltzei

Für baldige Reviſion
des Youngplans.

Auserungen deutſcher Bankorsßen.
Die „Volonts“ hat eine Reihe deutſcher Bank äſidenten.

gewaltiger nach ihren Anſichten über eine Reviſion Her Berliner Polizeipräſident teilt mit: Zei
des r en befragt. Melchior vom Bankhaus tungsmeldungen zufolge hat der braunſchiooigiſche

rg, der ſelbſt als Sachverſtändiger an der Miniſter Dr. Franzen wiederholt dem Polizeipräſi
Ausarbeitung des Planes mitarbeitete, erklärte, daß dium Berlin den Vorwurf unrichtiger oder irrefüh-
die Erfüllung des Young Planes wegen derſrender Berichterſtattung in der Angelegenheit der

ſchwierigſihm zur Laſt gelegten Begünſtigung gemacht.
geworden ſei. Infolge der Preisbaiſſe müſſe Deutſch Es ſei daher nochmals feſtgeſtellt, daß die Verneh
land viel mehr exportieren, um zahlen zu können. mung der beteiligten Polizeibeamten in nachfolgend
Auf der anderen Seite werde aber der Export inaufgezählten Punkten reſtloſe Klarheit er-
folge der Kriſe immer mehr behindert. Gutmannſgeben habe:
von der Dresdener Bank will von einem Young-Moratorium nichts wiſſen, weil das nur dem Kredit mere de a r den feſtgenom
Deutſchlands ſchaden könne. Dagegen müſſe man e

e h e ehemenen Pau ialiſtiſchee Hindern)ſe e r des Abgeordneten Lohe legitimiert.
W 3. Dem H Miniſter Dr. Franzen wurde aufä Dem Herrn Miniſter Dr. FranzenDſhmi n der Darwigter e iore der Polizeiwache von mehreren Polizeibeamten aus

bank erklärte, man müſſe erkennen, daßſder 2die Welt nicht von Siegern und Beſiegten, drücklich erklärt, daß Guth wegen des Vergehens der
daß ſondern von Menſchen bewohnt ſei, die alle Bannmeilenverletzung feſtgenommen ſei und daß

dasſelbe Elend zu tragen und denſelben wirtſchaft der dringende Verdacht der falſchen Na

vember, in Ausſicht genommen worden. Das

lichen Geſetzen zu gehorchen hätten. Das Repara- mensangabe beſteht. Trotzdem hat

tionsproblem habe im YoungPlan noch immer nicht
ſeine normale Löſung gefunden, denn es bringe
heute noch die ganze Weltwirtſchaft in Unordnung.

4. Herr Miniſter Dr. Franzen die Freilaſſung
des angeblichen Abgeordneten Lohſe auf Grund
der Jmmunität gefordert.

Der Jegen der privaten Wirtschraft
157 Dividende 200000 h. Tantiemen

Kapitalictischer Profft quf Korten toter Kumpels

ſchreibt zu dem Unglück in Alsdorf u. a. fol
gendes: Das Geſchäftsjahr 1929 25 des Eſchweiler
Bergwerksvereins AG. erbrachte einen Gewinn von
3 298 880 Mk. Davon ſollen 14 Prozent Dividende
verteilt werden. Der Aufſichtsrat ſoll insgeſamt
106 880 Mk. Tantieme bekommen, das wären alſo
für jedes Mitglied 6680 Mk. Hierüber ſoll in der
am 31. Oktober in Aachen ſtattfindenden Haupt-
verſammlung Beſchluß gefaßt werden. Dem Auf-
ſichtsrat gehören aus Köln u. a. an: Bankier Dr.
h. c. Louis Hagen, Generaldirektor Dr. Zapf von
Felten u. Guillaume (Karlswerk) und Bankier
Freiherr Alfred von Oppenheim vom Bankhaus
Salomon Oppenheim. Wie wäre es, wenn die
Herren erklären würden, daß ſie der kommenden
Aktionärverſammlung eine andere Art der Gewinn
verteilung, etwa eine entſcheidende h i

Herabſetzung der Dividende auf das zinsübliche
von 6 Prozent vorzunehmen und die verbleiben
den 2 Millionen Mark an die Ueberbliebenen
von Alsdorf auszahlen laſſen wollten? Wie wäre
es, wenn die drei Kölner Auffſichtsräte erklären
würden: Aus dieſem Totenſchacht fließt kein
Geld in dieſem und im nächſten Jahr in unſere
Taſche. Wir verzichten auf die Aufſichtsrats

der ihn deswegen angriff, als Spitzel bezeichnet, am Sonnabend zum Abſchluß gebracht. tantieme für 2 Jahre. Das wird eine Tat ſein,

Die ſozialdemokratiſche „Rheiniſche in die ſogar der letzte kommuniſtiſche Kumpel ver
ſtehen wird!

Beileidskundgebungen
ausländiſcher Gewerkſchaften.

Beim Bundesvorſtand des ADGB. ſind von den
franzöſiſchen und engliſchen Gewerkſchaften Bei-
leidstelegramme eingegangen. Das Telegramm

der Franzoſen lautet: S„Tief erſchüttert durch die Kataſtrophe von
Aachen drückt die CGT. im Namen der franzöſiſchen
Arbeiterklaſſe ihr aufrichtiges Beileid aus und
bittet, den Familien der Opfer und dem Berg-
arbeiterverband ihr brüderliches Mitempfinden zu

übermitteln. gez. Jouhaux.“
n Hn dem Telegramm der Engländer heißt
es: „Jm Auftrage des Generalrates des Gewerk
ſchaftskongreſſes, der die Gewerkſchaftsbewegung
Großbritanniens repräſentiert, drücken wir unſeren
deutſchen Genoſſen unſer tiefſtes Mitgefühl
aus. Eine Kataſtrophe ſolcher Art muß die Ge-
werkſchaften aller Länder mächtig beſtärken in
ihrem unabläſſigen Streben um das Höchſt maß
von Schutz für die Arbeiter gegen die
ſchweren Gefahren, denen ſie ſich täglich ausſetzen
in der Erfüllung der verſchiedenen Dienſte, von
denen die Exiſtenz der Geſellſchaft abhängt.“

W
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Jazzmuſik und neue Rhythmik

Wohl kaum hat eine Epoche in der Muſik ſo
viel Aufruhr verurſacht wie die des Jaz z. Vor
n Jahren wurde er in Amerika offiziell ge
oren“ und vor r hielt er ſeinen Ein

zzs in Deutſchland. Nicht nur auf das Theater, auf
ie Muſik und auf die Tanzform wirkte er ſich

wandelnd aus, ſondern auch auf die Menſchen.
Und darum iſt es unbedingt von Wert, ſezierend
W unterſuchen, ob er Werte brachte oder Werte
nahm.

Vor zehn Jahren ging in der Neuyorker Me-
tropolitanoper eine Ballettpantomime, Der Tanz
auf dem Kongoplatz“, in Szene, eine Tondichtung
des Amerikaners H. F. Gilbert. Wohl niemand
ahnte damals, welche Wirkungen dieſe Pantomime
ausüben würde, denn ſie beſchrieb in ganz ein
facher Zuſammenſtellung lediglich das Leben und
Treiben ſchwarzer Sklaven. Man darf ferner nicht
vergeſſen, daß bis zum Auftreten Al Jolſons, des
bekannten Negerſängers, das Auftreten von Negern
auf der Bühne verpönt war, ſo daß dieſe Pan-
tomime r lief, ausgepfiffen zu werden. JnWirklichkeit dot ſie nichts anderes als wilde

Menſchenſeelen, von Arbeitstieren, die eine freie
Stunde benutzen, auf dem Kongoplatz ihrer n
ſucht nach der Heimat im Tanz Luft zu machen!

Die Muſik dieſer Pantomime war demgemäß
v an die Negermuſik angelehnt: naiv, ur-

Rhythmen, Schreie der Auflehnung aus e einige „Klaſſiker“ neueren Datums und

wüchſig, primitiv und wild. Jn den Quartieren
der Negerviertel wurde die heimiſche Muſik von den
exportierten Sklaven gepflegt. Sie hörten aller
dings den Rhythmus der in Amerika gepflegten
europäiſchen Muſik, wurden durch dieſe Harmonik
beeinflußt und wandelten ihre Melodik, den
geiſtigen Regungen der neuen Heimat folgenſdd.
Die ürkrafr, die in ihren Geſängen lag, das natür-
liche Fluidum blieb aber erhalten! Das was wir
heute als Merkmal des Jazz bezeichnen die Syn
kope, iſt überall ſchon vor dem Auftauchen der
Pantomime und der Negermuſik in Amerika vor
handen geweſen. Das einzige, was Gilbert heraus-
arbeitete und beſonders in der Muſik zu einer
Pantomime unterſtrich, war die den Trommel-
ſignalen der Neger entnommene urwüchſige
Elementargewalt, die noch heute das weſentliche
Stilelement des Jazz iſt. Banjo oder Saxophon
wurden erſt ſpäter verwendet. Afrikaniſchen Ur-
ſvrungs ſind auch die Geſänge, denn die erſten
Jaz weiſen wurden nach Negergeſängen und

Für Amerika kam jedoch die neue Muſik nicht
ungelegen, denn es hatte bis dahin keine eigene
Muſik. So wurde die Pantomime kein Reinfall,
ſondern ein voller Erfolg, die ſofort von anderen
Komponiſten unter die Lupe e wurde und
die man nun in einzelnen Tanzkompoſitionen ko-
pierte. Es entſtand aus der neuen Muſikform, die
man Ja zz taufte, die Aera des Ragtime-, etrott, Charleſton- und Bluestempo und zug S
eine amerikaniſche Muſik.

Es war kein Wunder, daß man in einen wahren
Jazztaumel verfiel, daß man „buſſineß buſſineß“ſein ließ. Tanzorcheſter wuchſen aus dem Boden,
eine Wandlung trat in der Jnſtrumentation ein,
das Saxophon und die Paufke treten in den Vorder
rund und das Exotiſche, Bizarre iſt Trumpf. Esfehlee zunächſt ſehr an Kompoſitionen, ſo daß man

z einer Umwandlung alter und beliebter Me
odien gef. ja man vexſchonte nicht einmal be
kannte Walzerlieder, Weihnachtsgeſänge, National-
hymnen und religiöſe Geſänge alles wurde
„verjazzt“. Es wurde allgemein ſchließlich als
Wohltat empfunden, als einige Komponiſten be
ſondere Jazzmelodien ſchufen, die ſchnell beliebt
wurden und faſt ſämtlich ohne Ausnahme und
Auswahl bekannt wurden. Endlich nahmen ſich

mith u. a. des neuen thmus an, kamen zur Ato
nalität, zur Jazzſymphonie nud zur Jazzoper und
operette.

klaſſiker wie Wilhand, Dvorak, Hinde
v

en ü tz t. Auch die ver
wandten Tanzarten n keinen onderen
Eindruck gemacht. Als dann deutſche exte
entſtanden, wurde man mit dem neuen i
vertrauter und ne mehr, als man wer eine
künſtleriſche Seite auszubauen. eje
tung ging wiederum von Amerika aus. Dort hatte
man r ei ender mit den Negerliedern und ge n äftig Ein Al Jol-ſon, die Revellers, die Abels ſpäter in
Deutſchland und verſchiedene andere vermittelten
mit klangvollen Stimmen die neue Rhythmik der
urſprünglichen ſt Man konnte c den
oft tiefen Empſndungen nicht völlig vevſ l
fand an dieſer künſtleriſchen Seite r

es war und iſt nur ein letztes Auffle
An ſich lebt vom den e eigentlich nur noch

die neue Rhyt g die Melodieneigenart

aber auch nichts

ſiedern komponiert, jedoch Abgeſchliffen, europäi
iiert, gemildert in der Wildheit.

der Negerſpirituals. erſte Begeiſterungs
taumel hat ſich heute nach fünfjähriger Jazzepoche

ga gelegt und der Rhythmus iſt das einzige
as von ihm noch lebt und weiter leben wird!

Wie weit der Jazz jedoch Volksmuſik in Deutſch
land geworden iſt, bleibe dahingeſtellt, denn noch
iſt die Gärung nicht völlig beendet und in Amerika
brütet man immer noch, wie man ein neues Mittel
finden kann, den Jazztaumel wieder zu wecken. So-
viel ſteht jedoch einwandfrei feſt, daß er ſtarke
Einflüſſe auf die Tonkunſt, dasTheater, die Kunſt überhaupt und

auch auf die Menſchen ausübte. Die
eit der erſten Nachkriegsjahre, das ver

ebliche Suchen nach einem feſten Pol, nach einemd war ſeinerſeits dem Jazz günſtig und anderer-

eits der er u rem chaotiſchen
Charakter ſympathiſch. Eine neue Zeit hat be
gonnen und jede Zeit hat ihren Rhythmus: ſo die
unſere nicht im Jazz und was man damit be
zeichnet, ſondern in der neuen aus dem Jazz erſt
hervorgegangenen Rhythmik! H. G. F.

Edalbert Stifter

wurde vor 12 5Jahren, am 23. Oktober 1805, in
Oberpian (Böhmen) geboren. Stifters Romane

r Nachſommer“ und „Witiko“, ſeine Novellen-
ammlungen „Bunte Steine“ und „Studien“ ſind

ſterwerke einer rin feinſinnigen Natur-
ſchilderung. Stifter ſtarb 63jährig in Linz, wo
er viele Jahre als Schulrat tätig geweſen war.

Wochenſpielpian des Halliſchen
Stadftheaters.

Heute Sonnabend „Peer Gynt“, Sonntag 15 Uhr Sondev-
vorſtellung „Der Wildſchütz“ (eine Anzahl Oberringkarten ſind
noch verfügbar), 19.30 Uhr zu ermäßigten Sonntagspreiſen
„Der Zigeunerbaron“. (Dieſe Preiſe gelten künftig bei allen
Operettenvorſtellungen an Sonntagabenden.). Montag „„Peer
Gynt“ Titelrolle Herr Richter), Dienstag „Der Zigeuner-
baron“, Mittwoch in neuer Einſtudierung „Othello“, Oper
von G. Verdi. Muſikaliſche Leitung: Generalmuſikdirektor
Erich Band. Spielleitung: Auguſt W. Roesler. Donnerstag

Der Zigeunerbaron“, Freitag Othello“, Sonnabend, den
1. November: „Peer Gynt“, Sonntag, den 2. November,
nachmittags geſchioſſene Vorſtellung. 19.30 Uhr: „Der
Zigeunerbaron“.

m Thaliatheater geht am kommenden Sonntag FranzArt und Ernſt Bachs Schwank „Hulla di Bulla“ als Erſt

aufführung in Szene. Es wirken mit die Damen: Ambach,
Behrens, Förderer, Löther und Wagner, daneben die Herren:
Boehner, Durra, Eiſenlohr, Grey, Henſen, Lieber, Maſſias,
Norfolk, Peters, Richter, Schröder und P Robert
Jungk ſpielt den Filmſtatiſten Papendiek. Spielleitung: Elſa
Rochel Müller. Bühnenbild: Peter Krauſen.

Ermäßigte Sonntagspreiſe. Es wird beſonders
darauf aufmerkſam gemacht, daß bei allen Operetten
vorſtellungen Sonntags abends ermäßigte Kaſſen
preiſe gelten.

Reuerwerbungen der Städtiſchen
Bücherei Hallmarkt.

Erzählende Literatur. Plivier: Des Kaiſers Kulis. Roman
der deutſchen Kriegsflotte. Pontopidan: Hans o
Roman. (Der Muſiker Hugo Martens.) Salzmann: Da
Geheimnis des Nashornbechers. Roman aus dem heutigen
China. Schnack: Goldgräber in Franten. eberg:Unterſtadt. T. 2 der „Metallſtadt“. Soeiberg: Der See
könig. Soeiberg: Die Tochter. Fortſetzung von „Seekönig“.)

ende Literatur. lderlin: Geſammelte Werke.
Band 1 bis 3. 1921. Rabelais: Gargantug und Pantagruel.
Band 1, 2. 1922. Ewiger Vorrat deutſcher Poeſie. 1936.

Kreutzberg: Tiere, Tänzerinnen und Dämonen. Band 1, 2.
1929. (Doppelt). Montgelas: Abraham Linegln, h
der Vereinigten Staaten von Nordamerika. 1925. Muſſolini:
Mein Kriegstagebuch. 1930. Naumann: Dokumente und
Argumente (zum We'tkrieg). 1928. Kemmerich: Aus derGeſchichte der menſchlichen Dummheit. 1923. Kemmerich:

Dinge, die man nicht ſagt. 1924. Kleinpaul: Die Orts
namen im Deutſchen. Fhre Entwiglung und ihre Herkunft.
1919. Feucht: Die Bäume und Sträucher u rer Wälder.
1924 Feucht: Die Bodenvflanzen unſerer Wälder. 1925.
S Lenin: Ueber Gewerkſchaften. CEin Sammelband 1927.

Strakoſch: Das Agrarvroblem im neuen Eurova. 1930.
Sturmfels: Die Bedeutung der Gewerkſchaften für die Staats
bildung. 1928. Weber Die Großſtadt und ihre ſozialen
Probleme. 1918. Schoenfelder: Einführung in die Philo-
ſohhie 1929 Stunz: Abertus Magnus. Weisheif und
Naturforſchung im Mittelolter. 1999 Werner: Rudolf
Eucken und die Kultur der Gegenwart. 1927.
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Wir ſind bereit!
Der Drohung der Nationalſozialiſten, „an

ugreifen“, ſtellt die Sozialdemokratie dieLeſun entgegen: „Wir ſind bereit!“
Dieſe Berei ft auch in Halle zu beweiſen, iſt
Pflicht jedes Anhängers der Partei. Deshalb
muß

die Morgenfeier,
die die Partei am Sonntag, dem 9. November,
vormittags 10 Uhr, im „Volkspark“ veranſtal
tet, einen Maſſenbeſuch aufweiſen. Die mit-
wirkenden ger enrſene Oberſpielleiter Durra,
das Halliſche Rundfunkorcheſter unter Leitung
des Herrn Kapellmeiſters Rößner und der
Freie Sängerchor, ſichern einen würdigen Ver
auf. Die Worte zur Feier ſpricht Landtags

abgeordneter Paul Franken (Zeitz).
Eintrittskarten ſind zu haben im Partei

büro, Harz 42, im „Volksblatt“, Große Märker-
ſtraße, und in der Volksblatt-Buchhandlung,
Große hre Jugendliche und Arbeits
loſe zahlen bei Vorzeigen ihrer Ausweiſe an
der Kaſſe 10 Pf.

Halbſtmaſt den Toten
von Alsdorf.

Heute werden die Toten von Alsdorf begraben.
Heute wehen auf allen Amtsgebäuden die Fah

nen halbmaſt, alle Tanzluſtbarkeiten ſind unter
bunden, die Polizeiſtunde darf nicht verlängert wer
den die preußiſche Staatsregierung hat das an
geordnet. Nicht allein die Amtsgebäude tragen
ſolche Zeichen der Trauer. Auch Geſchäftshäuſer
und Privathäuſer, aber ſie zeigen verſchiedene Far
ben. Die Fahnen des Reiches, Preußens und die
Fahnen, die verſchiedene Parteieinſtellung verkün-
den. Rot mit ſchwarzem Flor verhängt bekunden
die Fahnen der Arbeiterſchaft Solidarität und
Trauer.

Wie manche Trauerfahne aber wird zur Attrappe.
Zur Attrappe, weil das Mitgefühl wohl zu einer

ſchönen Geſte langt, nicht aber dazu, daß mit allen
Mitteln Leben und Geſundheit der Arbeiter ge
ſchützt werden. Mancher von denen, die heute halb
maſt und ſchwarzumflort flaggen, wird bei einem
Unglück im eigenen Betriebe wie die Aktionäre von
Alsdorf darauf warten: wie ſtehen die Kurſe, wie
wird die Dividende ausfallen?

Die Bilanz von Alsdorf wird neben den 260
Toten 14 Prozent Dividende ausweiſen die Ak-
tionäre haben Zeit und Raum in ihren Gefühlen,
ſie werden heute ſicher alle mit dabei ſein und halb
maſt, ſchwarzumflort, flaggen

Der Volkspark“ als Tagungslokal
Der „Volkspark“, das Haus der organi-

ſierten halliſchen Arbeiterſchaft, wird, wie hekannt,
infolge wirtſchaftlicher Notwendigkeit ſeit Mitte die
ſes Monats an den Wochentagen erſt nachmit-
tags geöffnek während Sonn- und Feier-
tags die Oef un u morgens geſchieht.
Um jedoch den Arbeitnehmerorganiſationen bei
Konferenzen und ſonſtigen Tagungen, die ſchon
im Laufe des Vormittags beginnen müſſen, ent
gegenzukommen, iſt die Verwaltung des Hauſes gern

reit, e vorheriger rechtzeitiger Anmeldung der
Togungen die benötigten Räumlichkeiten ſchon früher
ur Verfügung zu ſtellen. Die Organiſationen wer-
en von de Verwaltung erſucht, ſich danach zu

richten.

Sozialdemokrariſqche Stadt ver
ordnetenfraktisn. Heute, Sonnabend,
17 Uhr, im Bezirksſekretariat: Fraktionsſitzung.

Halle, den 24. Oktober.
Mit dem 23. Oktober d. J. hat die Elek-

trizitätswerk Sachſen Anhalt Aktiengeſellſchaft
(Eſag) in Halle das Kraftwerk Bleicherode
der Ueberlandzentrale Südharz G. m. b. H. er
worben und die Betriebsſführung übernommen.
Die „Eſag“ ſchob damit ihre Hochvolt Straßen
bis an die Weſtgrenze der Provinz Sachſen vor.
Das Kraftwerk in Bleicherode verfügt über eine
Maſchinenleiſtung von 26 000 kW.
Schon bald nach der Gründung der „Eſag“, die

im Jahre 1917 unter maßgeblicher Beteiligung des
rovinzialverbandes der Provinz Sachſen und der

Deutſchen ContinentalGas Geſellſchaft in Deſſau
erfolgte, war eine Uebernahme des Kraftwerkes
Bleicherode ins Auge gefaßt. Die „Eſag“ wurde
ſeinerzeit ins Leben gerufen, um

die außerordentlich zerſplitterte Elektrizitäts
wirtſchaft der Provinz Sachſen zuſammen

zufafſen,
die Verſorgung, die bisher durch eine große Anzahl
kleinerer Werke erfolgte, auf wenige große Werke
abzuſtellen und dieſe durch ein leiſtungsfähiges
Netz von HochvoltLeitungen zu verbinden, aus dem
die beſtehenden Verteilungsunternehmungen, wie
Ueberlandwerke, Städte und Jnduſtrieanlagen, ihre
Energie beziehen h Nachdem die Technik die
Fortleitung der Elektrizität auf weite Entfernungen
durch Höchſtſpannungsleitungen von 50000 und
100 000 Volt ermöglichte, lag es nahe, die Er-
zeugung der Elektrizität an den Orten vor-
r wo billige Rohbraunkohleagerte, alſo am Fundorte der Kohle Elek-
trizitätswerke mit großen Maſchineneinheiten zu er
richten und von dort aus die Belieferung größerer
Gebiete vorzunehmen, wobei abſeits der Kohle
liegende, durch Frachten teurer arbeitende kleinere
Kraftwerke ſtillgelegt werden konnten.

Dieſe Verkupplung mehrerer Kraftwerke mit-
einander machte die Ver h von dem
einzelnen Kraftwerk unabhängig. Der Ausfall ein
elner Maſchinen in einem Kraftwerke, ſelbſt der
usfall ganzer Kraftwerke beeinträchtigte nicht

mehr die ungeſtörte Belieferung des geſamten Ver
ſorgungsgebietes, da die ausgefallene Leiſtung von
den übrigen Werken übernommen werden konnte.
Die Verkuppelung bedeutet einmal eine Er
höhung der Betriebsſicherheit und be-
dingt andererſeits als weiteren Vorteil die Ver
ringerung der Reſerveanlagen. Weiter bietet ſie die
Möglichkeit, die Belaſtung unter Berückſichtigungder Eigenheit jeden Kraftwerkes mit dem Fiele

eines wirtſchaftlichen Optimums auf die einzelnen
Werke zu verteilen, wozu der Geſellſchaft ein
eigenes, weitverzweigtes HochfrequenzTelephonie
netz zur Verfügung ſteht, das erſt in den letzten
Jahren zu einer zuverläſſigen techniſchen Voll
kommenheit entwickelt wurde, ſo daß jederzeit eine
unmittelbare Verbindung der zuſammenarbeitenden
Werke mit der Zentral-Kommandoſtelle in Halle
hergeſtellt werden kann.

So ſehen wir heute innerhalb der Provinz
Sachſen und des Freiſtaates Anhalt ein umfang
reiches Hochvoltnetz von 100 000- bzw. 50 000-
VoltLeitungen, das ſechs leiſtungsfähige
Kraſtwerke, denen ſich jetzt Bleicherode als

nies zugeſetzt, miteinander verbin-
et und geeignete Stützpunkte für die Belie-

ſerung der Abnahmegebiete aufweiſt. Während
die „Eſag“ im weſentlichen den zur Verteilung
kommenden Strom bezieht, deckt ſie den Reſt von
etwa 25 r durch eugung in ihrem
eigenen, in Gr. Kayna Felegenen Kraftwerk
von z. Zt. 55 000 kW WMaſchinenleiſtung.
Nunmehr greift die „Eſag“ auch auf den Weſten

der Provinz über und bezieht das bisher iſoliert

[C„ rKinderſpielzeug im „Reichsmaßſtabe“

Arbeitsloſen Verſicherung oder AusſtenerBerſicherung Je Bier und
feuchte Umſchläge für trockene Sachen „Trautes Heim Glück allein

Früher gab es außer Kinderverſicherungen und
Sterbekaſſenverſicherungen auch Militärverſiche-
rungen für die Söhne und Ausſteuerverſicherungen
für die Töchter. Als ich vor ein paar Tagen über
den Hof des Arbeitsamts ging, um einmal zu
hören, woran die Menſchen eigentlich denken, die
dort ihre paar Pfennige holen und ſie vielleicht
nicht lange mehr kriegen, womit ſich ihre Wünſche

und Hoffnungen befaſſen und wovon ſie reden,
fiel mir das Geſpräch von zwei jungen Mädchen
geßt die eben aus einer der bunten n ge
chlüpft kamen. Dabei ſagte die eine zur anderen:

„Jch bin ausgeſteuert.“ Jch hatte bis dahin
noch nicht gewußt, daß auf dem Arbeitsamt
Steanern gezahlt oder, wie es hier ſchien,
zurütkerſtattet werden. Aus dem Geſpräch ging
aber hervor, daß es ſich keineswegs um ein ſo
freudiges Ereignis handeln konnte, wie es das
Herausbekommen von Steuern zweifellos iſt. „Jch
bin ausgeſteuert!“ Was mochte es wohl ſein?
Plötzlich kam mir ein Gedanke. Aha, dachte ich,
die arme Kleine bekommt zwar keine Unterſtützung
mehr, aber ſie bekommt als Abſchiedsgabe

eine Ausſteuer, weil ihr Vater ihr doch
keine kaufen kann. Sie iſt ausgeſteuert. Das paſ
ſert nicht einer Jeden. Nun kann ſie ſich einen
Mann in geſicherter Poſition ſuchen und heiraten.
Das iſt wichtig für ſie. Für uns iſt wichtig, nun
mehr zu hören, daß die Jnſtitution, die ſich nach
unſerer Kenntnis bisher nur mit der Auszahlung
von „Alu“ und „Kriſu“ befaßt, nicht nur der Ar
beitsloſenverſicherung dient, ſondern daß durch ſie
auch die Ausſteuer- Verſicherung wieder
in Schwang gekommen iſt. Wer das nicht glaubt,möge die Leche zur Unterſuchung des Ausdrucks

„Ausſteuerung“ an die Philologen überweiſen.
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Aber auch anderswo werden Witze gemacht.
Wer da glaubt, daß im Geſchäftsleben alles trocken
und ſachlich zugeht, der muß einmal eine Sitzung
der Handelskammer in Halle mitmachen.
Da ſtrengen die Vertreter der Wirtſchaft ſich nicht
eiwa ſonderlich an, die Angriffe der wirtſchafts

„ESAG“ dringt nach Westen vor
Aushau der Elektrizitäts-Großversorgung der Provinz Sachsen

gelegene Kraftwerk Bleicherode in die
Elektrizitäts-Groß verſorgung Sachſen-Anhalt ein.
Das bis t aus dieſem Kraftwerk belieferte Ge-
biet der Ueberlandzentrale Südharz bezieht künftig
ſeinen Bedarf aus dem in der Skizze dargeſtellten

Die „Eſag“ verſorgt zurzeit das geſamte Gevie
des Freiſtaates Anhalt über die Deutſche Conti-
nentalGas- Geſellſchaft in Deſſau und deren Toch-
tergeſellſchaften; daneben beliefert ſie als Groß-

Ner Um dieſen Anſchluß zu ermöglichen, erbaute abnehmer im provinzialſächſiſchen Gebiet die von

die „Eſag“ in den letzten Monaten eine etwa
90 Kilometer lange 100000-Volt-
oppelleitung, die zunächſt mit 50 000 Volt

betrieben wird.
Der Stromabſatz der Gefellſchaft iſt von etwa

90 Millionen kWVh im Jahre 1920 auf etwa
340 Millionen kWh im Jahre 1929 geſtiegen,
er wird nach erfolgtem Anſchluß des Südharz-
gebietes die 400-MillionenGrenze überſchreiten.

Jn der Julius-Kühn- Straße geſchah
geſtern früh nach 10 Uhr ein bedauerliches Ver-
kehrsunglück, das ein Menſchenopfer forderte. Der
68jährige Jnvalide Friedrich Zutz aus der
Schloſſerſtraße kam mit einem kleinen Handwagen
aus der Thaerſtraße in die Julius-Kühn-Straße
und fuhr da er in Richtung Berliner Straße
weiterfahren wollte vorſchriftsmäßig auf die
rechte Straßenſeite hinüber. Er hatte die rechte
Straßenſeite faſt erreicht, als er von einem mit
Kartoffeln beladenen Schnellkraftwagen des Land
wirtſchaftlichen Jnſtituts, der in gleicher Richtung
mit einem ziemlich ſtarken Tempo fuhr, von hin
ten erfaßt, umgeworfen und überfahren wurde.
Der Laſtkraftwagen hatte ſolche Wucht, daß er dem
unglücklichen Mann über den Körper ging, erſt

Schwarzer Tag des Verkehrs
68 jähriger Jnvalide vom Laſtkraftwagen totgefahren

der Landelektrizität G. m. b. H. in Halle betreuten
land wirtſchaftlichen ElektrizitätsGenoſſenſchaften mit

einer Jahresabgabe von etwa 83 Millionen kWh;
weiterhin die Städte Magdeburg, Halber-
ſtadt und Oſchersleben, den weſtlichen Teil
des Gebietes der Landkraftwerke Leipzig Aktien
geſellſchaft in Kulkwitz und eine Anzahl Jndu-
ſtrien und kleinere Ueberlandwerke.

Der Verunglückte, der ſchwere Verletzungen an
Armen und der Bruſt erlitten hatte, verſchied

auf der Stelle.
Die Leiche Zutz' wurde beſchlagnahmt und dem

Pathologiſchen Jnſtitut zugeführt. Die Kriminal
polizei erſchien ſofort an der Unfallſtelle und nahm
die Ermittelungen auf. Sie iſt gegenwärtig noch
mit der Klärung der Schuldfrage beſchäftigt.

Nach den Tatſachen zu urteilen, iſt eine Schuld
des Jnvaliden fraglich, da er vorſchriftsmäßig auf
der rechten Straßenſeite fuhr. Auch die Tatſache,
daß er von hinten angefahren wurde, ſpricht da
für, daß die Schuld mehr auf ſeiten des Laſtkraft
wagenführers liegt.

7

dann konnte er zum Halten gebracht werden.

O nein, es geht da recht gemütlich zu, und der Ge
danke an die alten Zeiten ſchwimmt ſanft in einer
Wolke von Qualm der Zigarren und der Worte,
die nichts von der Erbitterung der Reſolutionen
haben, die dann nach außen verſchoſſen werden.
Da ſagt Herr Freyberg, der das gute
FFF-Bier mit den daraus folgenden Geſchäften
macht, ſo ganz gemütlich und ganz FFF-freimütig:
„Na, meine Herren, geben wir's doch ganz offen
zu wir wollen doch alle Geſchäfte
machen.“ Er hat den anderen aus der Seele
geſprochen. Einen Kaſten FFF-Bier kann er
leider nicht kommen laſſen; das verbietet die Ge-
ſchäftsordnung der hier ſo ungeſchäftigen Geſchäfts
leute. Aber man fühlt ſich unter ſich und auch ſo
zu Witzen aufgelegt. Der Referent nennt die Aus
fuhrziffern für alles Mögliche; für Spielwaren,
für Badewannen, für Umſchläge u. a. Da fragt
ein Zwiſchenrufer: „Briefumſchläge?“ „Na,
dachten Sie Prießnitz-Umſchläge?“, ruft
ein Anderer. Man ſieht, es geht gar nicht ſo
trocken zu unter dem Präſidium des Herrn Dr.
Steckner. Auch ohne FFFBier.
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Deutſchlands wirtſchaftlicher Wiederaufbau

An der Ecke Frieſen- und Berliner Straße
wurde eine 64jährige Frau von einem Motorrad-

einmal die Arbeitsloſen dazu, weil alles aufs
rationellſte organiſiert iſt. Früher hat man
monatelang an einem neuen Hauſe gebaut. Und
die neuen Häuſer nahmen außerdem noch eine
Unmenge Platz weg. Sie ſtanden tatſächlich nur
jedermann im Wege. Darum hat man im einſt-
mals Lewinſchen Geſchäftshauſe, das der Stadt
unter dem Namen Stadthaus gehört, aber für ſie
in der Zeit des Lewinſchen Umzugs keineswegs
ein GeſchäftsHaus war, eine niedliche kleine
Siedlung mit wenig Mitteln, viel Geſchmack und
noch mehr Aufklärungserfolg errichtet. Dort kann
nun jeder ſehen, daß es lange dauern und viel
Geld koſten würde, wenn man richtige Häuſer
bauen wollte, die dany außerdem wie ſchon geſagt
nur im Wege herumſtehen und den Platz für die
Autoſtraßen wegnehmen würden, während man ſo
eine Kolonie bequem in einem Laden unterbringen
kann. Kindevſpielzeug im „Reichsmaßſtabe“, wie
man heute bei jeder Gelegenheit ſo ſchön ſagt. Und
da uns zum wahren Frohſinn nur die Kindlichkeit
fehlt, die uns in dem materialiſtiſchen Zeitalter
verloren ging, haben wir zu der wohnungs-
politiſchen Patentlöſung noch die Genugtuung,
einem neuen Reiche der Seele nahe zu ſein, in
dem das Wohnungsamt durch einen Wandſpruch
erſetzt wird mit dem Bibelwort: „Jn meines
Vaters Hauſe ſind viele Wohnungen“.zerſetzenden Kräfte auf das überſteuerte Unter

nehmertum in erbittertem Ringen abzuwehren. geht unaufhaltſam vorwärts. Man braucht nicht Metas tasio,
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Blumen und Früchte.
Auf dem Wochenmarkt haben die Früchte jetzt

das rt. e Birnen und vor allem inh e h änene Auf dem Grunde der Saale
n e e Aus der Tätigkeit der Urbeiter Samariter Ko onne Halle: Jntereſfanteeinem ne e h ſie Fauchverſuche in der Saale Sechs Verfonen vom Ertrinken gerettet

7 t hen beeren unten Arſherrſcht re Nee nicht nur eiterSportkartell haben mit dem aſſerſunerträgliche r rengung bereitet, ſoni Auf ger e nd rettungsdienſt eine Einrichtung en dern für ihn vor allen Dingen auch eine erhebliche
tung urm mußte ein die im vergangenen Sportſommer erhebliche Geſundheitsgefährdung bedeutet. Die opferwillige

lagen dran glauben, dann a n ſSeiſtungen zum Wohl der Allgemeinheit getätigt. Tätigkeit aller Beteiligten iſt daher um ſo höder hen c die Hände Jmmer mehr Bl chbüch'en mit
lich ein a n. Alle drei Ve- hat. Aus der Zeit vom 15. Juli bis 15. Septem ſanzurechnen. Kohlenfeuerchen wandern mit auf den Markt.

t. Beim letzten Zuſammen ber werden Zahlen veröffentlicht die eine deut Selbſtverſtändlich iſt die Oeffentlichkeit auch meber acht wird es noch kälter ſein Na,
oß riſſen die Stränge. Das Pferd lief nun ohneſſiche Sprache reden. 160 ArbeiterSamariter haſan der en Sträußchen. ſ'is bald alle mit

äe r r ben während 657 Dienſtſtunden 35 meiſt ſchwerere Ausſtattung des Rettungsdienſtes ie Blumen“, muntert die Blumenfrau Vorüber-
Fleſſherwagen und der angerempelte Perſonen Unfälle behandelt und daneben intereſſiert. Zur Zeit iſt der Rettungsdienſt mit
raftwagen mußten wegen ihrer en i 6 Perſonen vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dräger Apparaten ausgeſtattet. Die Beſchaf s

gungen abgeſchleppt werden. Perſonen wurden Infolge der Ausrüſtung des Waſſerret fung und Unterhaltung des Schutz und Tauch.
nicht verletzt. dienſtes Mit Sauerſtoffſ hurgerat ten in ger gerätes iſt koſtſpielig und ſchwierig. e e

tand der Gedanke, infolge der unerträglichenSchüſſe am Leipziger Turm. a e w n. Roſenlat einen Teil z e lann.
e ger r 3 r e J Wiederbelebungsverſuche mit künſtlicher Atmung r r Wege muß erwartet werden,
n an fur dent anf der Straße wen e tſenahme von Sanerſtoffgerüt gemacht Wenn men e Teilabſchnitt des Rettungs

ad fand ſeinen am Leipziger Turm. i ürdigt, idier zog J prdriig einen Kromme l. Ein ſchwieriges Gebiet ſind die vom Wojer e
revol ver aus der Taſche und des ſeinem Kon rettungsdienſt der Arbeiter-Samariterkolonne wie O i a di de nnegehen eine gagel in den iinten Oderſserte. derholt vorgenommenen Tauchverſuche na chſtere Opferwülige finden die an dem nen besenner übertragen wo den. Der Wert gieſes Auftrages de

S ins Eli nkenhaus gebracht werden. ü M

geben ihm die herbſtliche Note. Aber auch Gemüſe
aller Sorten in großen Mengen angeboten. tPreiſe ſind zurü en. d den Fleiſch uzeigen in langen n Haſen den eunter an.de dem Rathaus ſtehen wieder die Blumen

tände, ne n a eern möchte man ſagen eAufgebot. Die Mark frauen frieren heut und rei

2

nde auf.h Ende mit dem Herbſt und mit den

Spaniſcher Auftrag für Halle.
200 Mann finden Arbeit.

Die Halleſche Maſ inenfabrik deren

v

Ertrunkene l nen Lehrkurſus für Anfänger in der erſten Hilfe auftAbe a. Vie Tangheruge ag Va al 200 Arbeiter werden nach und nach damit
wieder Beſchäftigung finden. Die Bauzeit beträat
etwa dreiviertel Jahr.

Polizei ſucht augenblicklich die Urſache desſgegenſtänden. Die Tauchverſuche nach Ver teilnehmen. tStreites zu ergründen unglückten und Ertrunkenen werden von ein Deldungen ſind an die Arbeiter-Samoriter,
e kolonne Halle, Harz 42 (Gewerkſchaftshaus)Erſt hetzen, dann ſchreien ſie c r z Toch II. Treppen, Hinterhaus, zu richten. Der Unterricht Auch dies iſt wieder ein Beiſpiel für die Ver

„Kommuniſten“ regen ſich auſ, weil ihnen auf den glaubwürdigen Schilderungen in ekelerregen findet einſtweilen jeden Mittwoch ab 19 Uhr flechtung und die Jnternationalität der wirtſchaft T

nſauberen Finger i lichen Beziehungen. Wenn die Spanier ebenſo wiedie u geklopft wird. der Weiſe verſchlammt. Nach mehreren Metern u m mitgeteilt wird, wird zur Zeit die ewiſſe Deutſchland ſchreien: Kauf keine
Voller Entrüſtung verkündi eſtern der Tiefe führt die Verſetzung des Saalewaſſers mit z paniſchen Weine“ auch ſchreien würden: „Kauft

z tleſepfamyſ a derr 327 ans Kann r r rennt äneherwegeh Wteen L ehe e ma Walne
L St t atte atfächlic die Taucher in einem ſeit längerer Zeit fühlbaren Mangel abge ag n

fängnis dur v ilt iſt. faſt völli inſternis ſi fü ü Tatürlich wird ger Kiaſſengericht nd Arhr 4 f erſ Le ſich durfühlen wüſſen holfen wird. Wenn man zugleich berückſichtigt, daß T T I 7
wettert, ganz beſonders bekommen die „ſozialfaſchi- auchverſuche ſind deshalb nur in der Arbeiter-Samariterkolonne Halle, die eine 7 iſiſchen Häupter“ ihr Teil weg. Beyling hat um h h Zeit dindurch in der Oeffentlichteit Anf e hun n Freitag fanden ror. Wie n Eehen
Zertgſtren Sieger „zißerdem d 1'verant- S er ghr n n e T gen ausgeſetzt war, ein Kurs eingeſetzt hat, der h t 8 3 Srrere T Kejriebsrat“ wegen

net, die unter den verratspara- Saalegrund weder eben noch einheitlich iſt. Erſdem Zweck und den Zielen des ArbeiterSamariter n igraphen ſtel en. enthält Vertiefungen, Abſtürze und Löcher, die S (Sitz emg bedenkenfrei gerecht wird, Zrue Wryageiungen ſt Ven Korleien wehen
m i W o Die r teilweiſe völlig verſchlammt und mit Aeſten, Baum ſſo iſt zugleich zu hoffen, daß nunmehr im weiteſten nochmals Einigungsverhandlungen unter ſich emp-
ſagt ſich der Hetzer P hat es degenr en ſtämmen, größeren Teilen Draht uſw. verſetzt ſind. Umfange auch diejenigen Kreiſe unſerer Anhänger fohlen. Kommt eine Einigung nicht zuſtande findet
Se n Zweck: es macht Reklame. Nicht nur dieſes Ein bislang wenig beachtetes Moment iſt vor allen ſich an der Arbeiter-Samariterkolonne beteiligen, am 12. November Termin vor der Schlich
Geſchrei, ſondern alle Tun und Hardeln dieſer Dingen die eiſige Temperatur die ſelbſt in die aus dem einen oder anderem Grunde ihr bis-ſtungskammer ſtatt, die dann durch Schieds
Zur und ihrer Leute ſteht unter dem Seitſtern den wärmeren Monaten in einigen Metern Tiefe lang ferngeblieben ſind. ſpruch entſcheiden wird.

r Agitation und Reklame. Die Entrüſtung unddie Proteſte über Klaſſengericht und Sozialfaſchi m Ver ammiungen und Veranſta ungen.Sie nungen v. e tgertt h t Einſpruch erhoben en5 e ttern die z Auch bei Naziangeklagten 7 n re noch J ermin zur Hauptverhand nen We re im zangeig
licht ie ſind ängſt Mitteilungen für den Verſammlungsanzeigergghe r Sie ſind ängſt mehr Tempo, Frau Fuſtitia! Jſt ſchon die lange Zeit, die die amtlichen dürfen nicht n di Redaktion gt werden, ſon

ichkeiten der Geſe n h zihre Arbeiter auszuſchöpfen; ſie halten h ängſtie Zu unſeren Angriffen und Anfragen im Falle Stellen zu einer Antwort brauchten, recht auffällig dern nur an den Verlag, da ſonſt Verzögerungen
im Rahmen der r ihre Anhänger des Naziüberfalls im Cafe Heynich und in der An ſo fragen wir, warum nicht die Oeffentlichkeit unvermeidlich ſind.
aber putſchen ſie zum Geſetzesbruch auf. gelegenheit des Naziſchlägers Jähnert äußert benachrichtigt wurde. als Jähnert den Strafbefehl ttelde e lerScharlatane. a ſich heute die Juſtizpreſſeſtelle. Ein Schnellverfah erhielt. Die Oeffentlichteit iſt ſtärkſtens intereſſiert. wenn S Se f. Wugge

ren wegen der Vorſälle im Tafé Heynich ſei da ob ein notoriſcher Schläger frei und ungeſtraft ſeine J Metallbearbeitung) Halle a. S., Berliner
F. Straße 1 (Durchgang zum RoßplatzeEnde der „Kraveſa“. her nicht möglich geweſen, weil der Vorfall hin Ueberfälle ausführen darf. Der e Geb

exianet. Heu nächſte Einführungsabendkurſus beginnt ame o ſichtlich der Beteiligung eines Beſchuldigten keines hard JJn einer n en der Kraftderwegs geklärt geweſen et Die Heuptverhandiung n e v e e de jatet W
ehrten See Anhalt A. wurde ende könne in ſolchen Fällen nicht gueh die Anſgabe derſzn ſchiden rn er eiſter

re Verkauf der Linien der Ermittelungen übernehmen. Wegen des Ueber ſind faſt fünf Wochen ver Prittwochs und Freitags von 18 bis 2025 Uhr
da rkehrsgeſellſchaft Sachſen Anhalt AG. anffalles auf den Reichsbannergeſchäftsführer Ge b
ie r mmen. Der rei be hardt hat Jähnert, der bekannte Schläger, ſetzt iſt. Frau Juſtitia hat alle Urſache, ſich in vom 24. November 1930 bis 10. Januar 1931.trägt 1, Mi ionen Mark. Die Unterzeichnung des ſeinen Strafbefehl über drei Monat e Halle um das Vertrauen der Arbeiterbevölkerung Außerdem Praktiker und Sonderkurſe nach Ver

Vertrages iſt in Kürze zu erwarten. Gefägnis am 16. September bekommen. Er hat zu bemühen!

ganz lieb, daß er jemanden hatte, mit dem er a Hurt ſitzen. Der beugte ſeinen Körper vor. Er
Ausſprechen und dann wieder ere Launen an ihm zeigte ihm, daß er ſich verneigen ſolle. Tom ver
auslaſſen konnte. Herr Marder ertrug alles ge ſang nicht. Er lachte. Er war ein Mann. Er
duldig. Es war ſein Brot. ſtand vor Tauſenden, die ihm zufubelten.

Um acht Uhr holte ſie der unerſchütterliche Herr Menſchen umringten ihn. Er wurde vorgeſtellt,
urt ab. Herr Marder war glücklich. Den ganzen ſagte irgend etwas. Sie ſchüttelten ihm faſt dieWeg über, den ſie im Auto zurücklegten, ſuche er Hände aus den Gelenken. Seine Muskeln wurden

ſämtliche himmliſchen Mächte an, Tom verdienen befühlt. r r glühten auf. Ueberall
zu laſſen. Denn ſeine Geduld war bald zu Ende. wurde er glückwünſcht. Ein Weilchen ließ ihn
Und die gute Stellung wollte er auch nicht ver Herr Hurt das Siegesgefühl auskoſten, dann ſchob

lieren. er ihn energiſch zur Treppe, die zu den KabinenVor der Kampfſtätte ſtanden viele Menſchen, die führte.
das Auto umringten. Sie ſtarrten Tom neugierig In der gleichen Nacht fuhren ſie zurück. Jm
an. Würden die alle drinnen ſein? Herr Hurt gug gab ihm Herr Hurt einen Packen Banknoten
ſchob ihn ohne Umſtände durch einen Nebenein und klopfte ihm freundlich auf die Schulter.
gen und brachte ihn zu ſeiner Kabine. Zeit zum

denken blieb Tom nicht. Er zog ſich ſchnell um.
Dann war es ſchon ſo weit. Er mußte in den

Der Mann am Jaden
im Boxer- Roman von Aorst Aefſwig
Copyright by Fackelreiter-Verlag GmbH., Hamburg-Bergedorf

6 (Nachdruck verboten.) Nachdem er ſchwerfällig darüber nachgedacht
Ser Marder erzählte Tom, daß vor ein paar hatte, ließ er ſeine Wut, die in ihm wuchs, an

Wochen einige Boxer beim Morgenlauf feſtgenom Herrn Marder aus. Erſt ſchimpfte er mit ihm
men wurden. „Der verfluchte Bäckerlümmel“, lachte herum. Dann reichte er ihm ein paar Geldſcheine,
Tom. „Da hab' ich ja noch Glück gehabt.“ „So, da, beſorgen Sie mir, was ich Jhnen ſage.“

Nachmittags, in der Boxſchule gefiel es Tom Er ahmte jetzt den Tonfall Herrn Hurts nach.
ausgezeichnet. Er trainierte dort mit mehreren Herr Marder ſteckte alle Beleidigungen ruhig
Bekannten von der Jnſel. Auch Milhan war da ſein. Es blieb ihm auch nichts anderes übrig. Denn
bei. Die alten Kameraden trieben Sport, daß ihnen Herr Hurt, von deſſen Gnade er abhing hatte ja
die Rippen krachten. an dem „bramſigen Lümmel“ einen Narren ge Ring. Vas Tom nur undeutlich ſah, waren Köpfe,

Herr Hurt kam täglich in ſeinem prächtigen freſſen. nAuto nd chweigend und e Während gerr Marder fort war und für TomKöpfe und Köpfe. Alle blickten zu u d r
ſam Toms Training zu. Dieſer hatte bald heraus, einige Kleinigkeiten beſorgte, ſchlief ſich dieſer erſt fühlte wie ihn fror. War es alte ampen

daß Herr Hurt nicht viel vom Boxen verſtand. einmal richtig aus. Sein Mittageſſen ließ er ſich fieber? Er wußte es nicht. Weit, weit von
Komiſſcherweiſe hatten anſcheinend alle die Leute, an das Bett bringen und dann Zöſte er noch vor ſich ihm ſah er einen herkuliſchen Neger Seine
die geſchaftlic, mit dem Sport zu tun hatten, über. in. dis es drei Uhr war. IJhm fiel dabei ain, weißen Raubtierzähne grinſten n höhniſch und
haupt keine Ahnung davon. daß er ſeinen Eltern noch gar nichts von ſeiner bösartig an. Tom war, als träumte er.

Lines Vormittags, nachdem Tom knapp vierzehn ihn Lebenslage geſchrieben hatte. Na, die Plötzlich, er wußte nicht, wie es angefangenTage trainiert hatte, fuhr Herr Hurt nach Zehlen n Kann wenn er erſt berühmt war. Er hatte, war er mitten im Er dachte en die
dorf heraus Tom war gerode von ſeinem Morgen fühlte ſich ſchon als große Nummer. Seine Kol ſblutdürſtigen Geſichter des Schlächters und
auf zuüdgekommen und wollte ſich an den Früh legen wollten nicht mehr mit ihm hart trainieren. Freunde damals, die alle auf den Sieg des Griechen
ſtückstiſch ſeten, als die Tür aufging und Herr Dies war doch der beſte Veweis daß es mit ihm gewettet hatten. Wut in v auf, eine irre

„Bleib ſitzen, mein Junge, bleib ſitzen! Jch ihn, wenn er an ſeinen morgigen Kampf dachte Publikum, den Schwarzen, den ſie bejubeln würden,
wolite dir nur ſagen da du heute nicht zu arbeiten Wenn er wenigſtens wüßte gegen wen er antreten wenn er er am Boden lag. er tämpfte.
z J iämpfſ du n re e m Herz ſ9iu9 Gerergimen d. n ſee Dann kam der Gongſchlag. Es war Pauſe.
um fün r mit Herrn Mar auf dem rter m rz ug neralmarſch, ie in Was man u hörte Tom gar nicht.Bahnhof. Da haſt du Geld, falls du noch was Haml urg einführen. Hamburg, welches Matroſen Warte, du r J wieder n rt 7
kaufen willſt. Ah, da iſt der Marder! Na, ſag ſherz bliebe gelaſſen bei dieſem Namen? Aber erſ Jeden Schlag, den er bekam, gab er dopelt zurück. Er m h Veiig un denn Denn Jingdu ihm man Beſcheid.“ Er reichte Tom ein paar verriet ſeine Freude nicht. Jmmer mußte man Wieder Pauſe? Jrgendwo im Geficht blutete er. e ſofort weiter, nach Dresden Dann nach Bee
Geldſcheine hin, grüßte kurz und ging. über die Situation ſtehen, wie es Herr Hurt tat. Als man mit dem mm darüber ſtöhnte ſau. Er hatte jede Woche zwei Kämpfe. Von Sieg

Tom hätte gern mehr gehört. Was denn? Sollte Auf dem Weg ins Hamburger „Eſplanade“ ſah er ſer auf. Du haſt Schuld, n u ſt! Wie zu Sieg eilte er. An jedem Bahnhof empfing ihn

u

„Das haſt du gut gemacht, mein Junge. Jn
vier Tagen, in Leipzig, will ich dasſelbe ſehen, ver
ſtanden?!“ Das war die einzige anntgabe des
neuen Kampfes.

Nun war es erſt richtig. Tom ihr rege Luſt
um Kämpfen bekommen. Er hatte ſein Bild in
er Sportzeitung geſehen und einige Artikel über
ch geleſen. Er trainierte zwei Tage mit verbiſſener
nergie.

Der Bäcke P rief nicht mehr: „Halt ihn“,
t

u

ondern ließ Pflicht Pflicht ſein und trampelte miten und Schrippenkorb hinter ihm her, um den
rühmten Boxer zu ſehen.

Es war ganz ſchön, angeſtaunt zu werden. Die
Leute aus dem Haus grüßten immer ſo hböflich,
wenn er ging oder kam. Tom wuchs in ſeinen
Augen himmelhoch. Aber irgendwo in ſeinem

nnern hatte er doch das Gefühl, als wenn er nicht
ſelbſtändig ſei. rum hatte er Herrn

rder noch nicht Er fühlte den

er nicht einmal wiſſen, gegen wen er zu kämpfen überall auf den Plakatſäulen groß und fettgedruckt Schmiedehämmer ſch e in den ein e Menſchenmenge. Er war verblüfft, ſohatte So machte Herr Hurt es mit allen. Er ſeinen Namen ſtehen. Er redte ſich heraus. Die Magen des Negers. n hielten ein e Herr Hurt rieb ſich die Wir
erwartete keine Antwort. Er ſagte einfach, was Jungens würden ſtaunen. Sicher waren ein paar kleines Weilchen ſtand. Ununterbrochen fluchte Tom Seine Reklame klavpte, ſein Geſchäft blühte.
er verlangte und gab Geld. Wurde es angenom- alte Kameraden aus ſeiner Seglerzeit hier. dabei. Er ſchlug härter zu. Mit ſeiner ganzen Als er nach ſechs Wochen in Berlin, am Bahn
men, ſo betrachtete er es als Zuſage. Man war So alſo ein holländiſcher Neger war's, Kraft. Mit wildem Feuer. Bill Brown ſank in die v Friedrichſtraße eintraf, warteten eine Anzahl
doch kein Tier das einfach eingepackt und dann Bill Brown. Der zweite Hauptkampf. Und er Knie. Er ſtöhnte e m V Dann ging ſeine Kollegen auf ihn, die ihm ihre Glückwünſche bräch
irgendwohin verfrachtet wird ohne zu wiſſen war der kommende Mann Deutſchlands. Stimme ins Helle über. war faſt ſo, als ob einſten. Tom hielt ſtotternd ſeine erſte Rede.
wozu und warum. Mindeſtens eine Woche vor dem Tom konnte es kaum erwarten. bis das Abend- Terrier kläffte. Jetzt konnte er ſich endlich eine Zeit ausruhen.
Kampf mußte er doch davon eine Ahnung haben. brot verzehrt war. Es zog ihn gewaltig, fortzu Der Ringrichter zählte. Er war umgezogen. In die Nähe der Schöneberger
Tom fühlte ſich gar nicht ſicher genug Was dachte kommen. Er wurde aber ſchwer, ſehr ſchwer ent Toms Spannung wuchs ins Ungeheure. Er Boxſchule. Er hatte jetzt ein elegantes Zimmer für
ſich dieſer Herr Hurt denn eigentlich tänſcht. Herr Hurt ging zwar fort, aber Tom ſtand mit r Oberkörper würde derſſich. Den Marder war er aber noch nicht los Der

Aber das kurze „Du“ des Mannes, den erſ mußte nach einem kleinen Spaziergang. zahm und andere ſich w zuſammenraffen? Dann wollte hatte ein Zimmer neben ihm, bei derſelben Wirtin.
reſpektvoll Herr Hurt nannte, ſchuf einen großen ſbrav um die Binnenalſter herum ins Bett. Nicht ſer ihn töten. Jn der einzigen Boxzeitung war ſein Bild über die
Zwiſchenraum zwiſchen ihnen. Herr Hurt hatte mal Herrn Marder, den ewigen Schatten, konnte acht neun aus!!! ger Titelſeite hinweg. Tom las erſtaunt eine
ine merkwürdige Art, ihn bei unangebrachten Fragen ſer loswerden Tom erwachte aus dem wilden Rauſch. Jedes Lebensgeſchichte. Da hatte er nun ſo viel erlebterſtaunt anſehen ohne eine Antwort zu geben. Obwohl er den ganzen Tag unter Aufſicht ſeiner Glieder zitterte und wußte es ſelbſt nicht. Mit offenem Munde ſaß
Fs bielt Tom unwillkürlich immer wieder im blieb fiel es ihm nicht mehr ſo ſchwer, denn das Das Toben des ikums brachte ihn jetzter da t h
Zaum. Sampenfieber machte ſich demerkbar. Es war ihmlvollends zu ſich. Jn erſten Reihe ſah er (Kornerung. olgu;

v e S
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Demagegie um jeden Preis Die Verantwortung IIegt auf er Wirischafispartei

Man ſollte es nicht für möglich halten, daß in
dieſer wirtſchaftlich ſchweren Zeit ſich noch Men
ſchen finden, die die einzelnen Parlamente in den
Kommunen für die wahnſinnigſten Anträge in An
ſpruch nehmen. Daß die Nationalſozia-
li ſt en der Erfolg der letzten Reichstagswahlen in
die Köpfe geſtiegen iſt, kann man verſtehen. Daß
ſie aber annehmen können, daß dieſer Erfolg von
Dauer iſt, hat wohl niemand für möglich ge
halten. Da unſere beiden Nazivertreter im Stadt-
parlament allein nicht die Kraft haben, einen ei-
genen Antrag einzubringen, haben ſie im Verein
mit ihren drei deutſchnationalen Ge-
ſinnungsfreunden einen

Antrag auf Auflöſung der Stadtverordneten
verſammlung

eingebracht. Die drei Mitläufer ſind vielleicht durch
das Verſprechen gewonnen worden, ſie an aus
ſichtsreicher Stelle auf der Naziliſte aufzuſtellen

Dieſer Antrag hat ſchon zu einer Preſſefehde
zwiſchen dem „Korreſpondent“ und dem
„Tageblatt“ geführt, wobei die erfreuliche
Tatſa e feſtzuſtellen war, daß das Kopfblatt der
alliſchen S. a lezeitung“, das „Merſeburger
ageblatt“, ſich vollſtändig in das nationalſozia-

liſtiſche Fahrwaſſer hineingerudert hat. Jn der Be
gründung ihres Antrages ſchreiben dieſe Naztoer-
treter, daß die Zuſammenſetzung des jetzigen Ge
meindeparlaments nicht mehr dem Willen der Ein

wohner entſpricht, ohne nur dabei zu bedenken, daß
Gemeindewahlen unter ganz
ſtellungen zuſtande kommen als wie Reichstags

wahlen

nderen Wählerein

Den Ausſchlag für Annahme oder Ablehnung
dieſes Antrags wird am Montag die Wirtſchafts

partei geben,
die dann ihr Wahl verſprechen unter Beweis

Kommunistische Täuschungsmanöver um den lastenausgleich
ſtellen muß, ob ſte für eine ſparſame Vecwal-
tungswirtſchaft eintritt oder ob ſie ſinnloſen Agi-
tationsanträgen ihre Unterſtützung angedeihen läßt. f
Daß die Kommuniſten über den Antrag der
läſtigen Konkurrenz der Nazis nicht ruhig ſchlafen
konnten, war von vornherein gewiß. An einer ſach
lichen Mitarbeit in der Kommune liegt ja be:den
Parteien nichts. Unter einer bombaſtiſchen Cr-
klärung haben nachträglich

auch die Kommuniſten einen Auflöſungsautrag
eingebracht,

ſo daß ſich die feindlichen Brüder in Liebe zur
Straße wieder einmal vereint in den Armen liegen.
S zeigt es ſich wieder einmal, daß bei den

rteien der Wille fehlt, tatſächlich für die Jnter
eſſen der Erwerbsloſen einzutreten da die ganze
Zeit, die dieſe Anträge in Anſpruch nehmen wer
den, dem nächſten Punkte, der die Mittel zur Be
reitſtellung einer Wärmehalle für die Er-
werbsloſen behandelt, verloren geht. Beide Putſch
parteien ſind ſich jedoch wohl kaum darüber ſchlüſſig
geworden, wer für die Erwerbsloſen eintreten wird,
wenn kein 1 ähiges Parlament vorhanden
iſt. Vielleicht ſind ſich aber darüber ſchon
einig geworden, wer don beiden dann die Diktatur
in Merſeburg übernehmen wird.

Das Tragikomiſche an der Sache iſt, daß die
Kommuniſten als erſten Antrag die Auflöſung
haben wollen und erſt als zweiten die Sicherſtellung
von Mitteln für die Erwerbsloſen in der kommen
den Winterzeit.

Geht der erſte Antrag durch, ſind ſämtlichealderenlänttige hinfällig geworden

und die Erwerbsloſen a ſich wieder ein
mal über die Ohren hauen laſſen. Es zeigt ſich
deutlich, daß der Kommuniſtiſchen Partei das bro-
delnde Parteiſüppchen lieber iſt als die Speiſung
der Erwerbsloſen, die ſie ja oftmals nur als Re
klame für ihre partei, ober beſſer geſagt, cliquen-

egoiſtiſchen Ziele benutzt haben. Auf Betreiben der
freigewerkſchaftlichen
ür dieſen Winter eine Wärmehalle für die Er-

werbsloſen errichtet werden. Wir berichten über
die betreffende Magiſtratsvorlage geſondert. Die
Stadtverordnetenverſammlung wird, ſo hoffen wir,
dieſem Beſchluß beitreten.

Die t zur Einführung der Bürger
ſteuer ſi
verordnung enthält ſo große Härten für die minder
bemittelte Bevölkerung, daß die ſozialdemo
kratiſche Fraktion ihr in keiner Weiſe zu
ſtimmen wird. Da die Notverordnung von der
Reichsregierung ſelbſt zur nochmaligen Durchbe
ratung in die zuſtändigen Ausſchüſſe zurückgeleitet
worden iſt, beſteht erſt recht keine Veranlaſſung,
für die Steuer in ihrer jetzigen Form einzutreten.

Die erhoffte
Ausſprache über den Laſtenausgleich mit Leung

wird vorerſt in nichtöffentlicher Sitzung er
folgen, um ſie nicht unnötigerweiſe zu erſchweren,
da zu gleicher Zeit die Gemeinden Le un a und
Dürrenberg in ihren Parlamenten darüber
beraten. Doch iſt zu erwarten, daß es in dieſer An
geegenbat endlich zu einem poſitiven Beſchkuß
ommt. Jn ihren Erwerbsloſenanträgen haben die

Kommuniſten bereit s den Laſtenausgleich zur
Deckung herangezogen, ohne dabei zu bedenken, daß
dieſe Summen zur

Abdeckung des vorjährigen Defizits
voll aufgebraucht werden. Man macht alſo in dema
Salet Weiſe den Erwerbsloſen wieder eine

ifenblaſe vor.
Der kommende Montag wird zeigen, ob das

Merſeburger Stadtparlament Kräfte in ſich birgt,die es ſich angelegen ſein laſſen, in poſitiver

Arbeit die Geſchicke der Bürgerſchaft zu leiten und
die dringende Not der Erwerbsloſen zu lindern

n

Wer nicht Miete zahlen kann,
fliegt auf die Straße

Das iſt der Stand der Schlotbarone von
eung.

n dieſer Woche ſind wieder einige Gagfah
S auf die Straße geſetzt worden. Weitere
werden folgen. Iſt es ſchon ſehr ſchwierig für die
jenigen, die im Arbeitsprogeß ſtehen, die Mieten
aufzubringen, ſo iſt es gänzlich unmöglich für die,
die vom Werk entla en wurden. Welch Elend
in der Siedlung herrſcht, kann nur der begreifen,
der mit den Gagfah-Bewohnern in Berührung
kommt. Nicht ſelten arten die Sorgen um die Be-
ſchaffung der Miete in eheliche Zwiſtigkeiten aus,die Kehrfaqh zu Selbſtmordverſuchen führten.

Leute, die man förmlich gezwungen hat, hier
her zu ziehen, ſind durch den Abban nicht mehr

in der Lage, Miete zu zahlen.
t es denn nicht möglich, die Miete her abzu

etzen?n dieſer Woche hat man eine Familie mit vier

Kindern r die Straße geſetzt. Das iſt in
14 Tagen ſchon die zweite Familie aus einer
Straße. Wie verlautet, ſollen im Laufe der nächſten
Tage mehr als ein Dutzend Familien auf
die Straße geſetzt werden. Iſt es nicht
ein Jammer, daß Leute, die bezahlen möchten,
aber nicht können, einfach an die Luft geſetzt
werden? Auch die Angeſtellten, die der Abbau ge
troffen hat darunter ſind mehrere, die 12 Jahre
im Leunawerk beſchäftigt waren erkennen jetzt,
wie rückſichtslos der Unternehmer vorgeht, wenn es
ſich um ſeinen Geldbeutel handelt. Es wird endlich
Zeit, daß auch die Angeſtellten einſehen, daß
nur ein feſtes Zuſammenhalten mit den Arbei-
tern und ein geſchloſſenes Handeln zu Erfolgen
führt.

Marktbericht. Spinat 10 Pf., Wirſi 10Weißkohl 8 t Khntehe 12 bis 15 h Roſente

40 bis 45 Pf., Mohrrüben 10 Pf. Bohnen 30 bis
35 Pf., Kartoffeln 10 Pfd. 30 Pf. Champignons
80 bis 90 Pf., Radieschen Bund 10 Pf. Tomaten
25 bis 30 Pf., Zitronen 3 Stück 25 Pf., Aepfel von

„jwerkſtätte:

25 Pf. an, 3 Pfd. 1 Mk., Birnen 30 bis 40 Pf.,
Apfelſinen Stück 15 Pf., Bananen r 45 Pf.,
Wein 4 Pfd. 1 Mk., Butter 90 bis 95 Pf., Eier 16
bis 17 Pf., Schweinefleiſch 1 bis 1,30 Mk., Rind
fleiſch 1 bis 1,40 Mk., Seefiſch 45 bis 70 Pf., Grüne

ringe 30 bis 35 Pf., Flußfiſch 50 Pf., Karpfen
und 1,30 Mk.

Am die Wärmehalle.

Der Magiſtrat iſt dem Antrage der Vertreter
ruppen der auf Schaffung einer

ämehalle für Erwerbsloſe beigetreten. Die ent
tehenden Koſten r Firtatung eines auf dem
abrikgrundſtück der Firma Franz Seiffert

u. Ko. in der Nulandtſtraße 3 gelegenen großen
Lagerraumes in Höhe von 2700 Mk. Mietbeträge
werden aus dem Anſatz der außerordentlichen Rech
nung zur beſonderen Verfügung des Magiſtrates
und Stadtverordneten entnommen. Das letzte
Wort hat nun noch die am Montag ſtattfindende
Stadtverordnetenſitzung, die noch über
den Mietvertrag mit der betreffenden Firma Be
ſchluß faſſen muß.

Es iſt ja nur ein Eebeiter.
Drei Hühner biß der Hund des Tierarztes Dr.

Stephan geſtern auf der Saalewieſe tot. Die
Entrüſtung des Beſitzers der Hühner, eines Ar-
beiters, kann man verſtehen, wenn man hört, daß
Stephan die Sache mit den Worten abtat: „Wenn
der was will, ſoll er mich anzeigen!“ Wir wollten
mal ſehen, wenn die Sache umgekehrt geweſen
wäre.

Betriebsratswahl bei der Eiſe Die Be
triebsratswahl auf Bahnhof Merſeburg hatte
folgendes Ergebnis: Bahnhof: für den Ein
heitsverband 57 Stimmen (3 33 für die Ge
meinſchaftsliſte 60 Stimmen (3 Sitze). Betriebs-

Einheitsverband 11 Stimmen
C Sitz), Gemeinſchaftsliſte 19 Stimmen (1 Sitz)

ewerkſchaft deutſcher Lokomotivführer 65 Stimmen
g Sitze). Bahnmeiſterei: Einheitsverband
3 Stimmen, Gemeinſchaftsliſte 11 Stimmen. Gü
terabfertigung: Einheitsverband 5 Stimmen

(1 Sitz), Gemeinſchaftsliſte 16 Stimmen (2 Sitze).
Das Geſamtergebnis iſt alſo für den Einheitsver
band 76 Stimmen, Gemeinſchaftsliſte 106 Stimmen,
Gewerkſchaft deutſcher Lokomotivführer 65 Stimmen.

Nur eine Magd.
Schafſtädt. Als ein rückſichtsloſer Arbeitgeberzeigte der Mühlenbeſitzer Herbſt in Schotte-

rei. in bei ihm bereits drei Jahre in Dienſt
gehendes Mädchen war in guter Hoffnung.
Als der Tag der Niederkunft kam, ließ der Bauer
nicht etwa, wie es ſich gehört hätte, ein Kranken-
auto kommen, ſondern ſchob das Mädchen aufeinem mit Stroh bedeckten Acker wagen zu
ihren Eltern ab. Zwiſchen Gräfendorf und Schaf
ſtädt bekam das Mädchen Wehen. Es gebar ſchließ-
lich auf dem Wagen einen Jungen, der aber ſofort
tot war, da er wohl in dem Schlüpfer des Mäd-
chens, ehe ſie ſich helfen konnte, erſtickt war.
Nun wird die kleine Leiche ſeziert und das Mädel
kann ſich ſchließlich noch wegen fahrläſſiger
Tötung vor Gericht verantworten. Alles, weil
ein Bauer der Meinung war: Es iſt ja nur
eine Magd!

reits Cuerfurt
Fünfjähriger verunglückt.

Neumark. Am 24. Oktober gen 211 Uhr
vormittags ereignete ſich auf der Bedraer
Straße ein Verkehrsunfall. Ein in Schor-
tau wohnhafter Schloſſer fuhr mit ſeinem Kraft
rade, von Bedra kommend, die Bedraer Straße ent
lang. Jn Höhe des Konſums lief plötzlich der
fünfiährige Sohn Rudi des im Leunawerk beſchäf
tigten rbeiters Steinmüller über den
Fahrdamm. Trotzdem der Fahrer ſofort bremſte
war es ihm nicht möglich, den Unfall zu verhüten.
Obgleich er verſuchte, noch nach links auszubiegen,wurde das Kind von der Lenkſtange erfaßt und zu
Boden geſchleudert. Dem Kinde wurden dadurch
mehrere Zähne ausgeſtoßen und außer
dem trug es weitere Verletzungen im Geſicht und
am Kopfe davon Ein des Weges kommender Ar

ommunaſpoſitischer Ausßſicß

Es soll aufgelöst werden
Faulßreis

Grundſteinlegung.
Wettin. Unter ſtarker Beteiligung der Bevöl

kerung wurde bei Anweſenheit der ſtädtiſchen Be
en ger Grundſtein zur neuen Schule ge
die

Der Chor der Volksſchul Oberſtufe leitete
gg ein. Nach einem Prolog wurde die

Gruft, in der die Urkunde eingemauert werden
ſollte, mit einem Eichenkranz und weißen Blumen
eſchmückt. GrünWeiß ſind die Farben der Stadt.

Nach einer kurzen Anſprache des Bürgermeiſters
wurde die in einer kupfernen Hülſe verwahrte Ur

See ne ch put 1 iſtrung unſerer eren Zeit nie-dergeſchrieben. Der ulrektor würdigte in ſei

baues. Er und der Bürgermeiſter leiſteten dann
drei Hammerſchläge und legten damit den
Grundſtein zu unſerer neuen Schule. Ein Sprech-
chor und ein Schlußlied beſchloſſen die ſchlichte
Feier.

Durch die Initiative der Sozialdemokraten und
ihrer zä Arbeit war es möglich, den Schulneu

rwerbsloſenvertretung Rede die W W den Zweck des Schul

dar denn je. Die Steuer bau durchzuſetzen. So wurde der Tag der Grund
ſteinlegung auch ein Tag der Freude und der Be
lohnung für die Wettiner Mitglieder der SPD.

KPD. Reden unter Kaiſeradlern,
Löbejün. Vor kurzem hatte in Löbejün bei einer

ſtädtiſchen Verwaltung eine Reviſion durch einen
Regierungsbeamten ſtattgefunden. Der Beamte,
anſcheinend ein treuer und aufrichtiger Republi
kaner, ſtellte bei dieſer Gelegenheit feſt, daß am
Eingang des Rathauſes noch zwei Schilder aus
der guten alten Zeit hängen. Er beantragte, die
Schilder möglichſt bald zu beſeitigen und durch
vorſchriftsmä ige zu erſetzen. Was das
Sonderbare und Erſtaunliche bei dieſer Angelegen
heit iſt, die Herren der KPD. in Löbejün, welche
täglich an dieſem Ein und Ausgange debattieren,
haben dieſe noch nicht bemerkt.

Allem Anſchein nach haben ſie ſich unter den
ſchützenden Fittigen der Adler ſehr wohl und ſicher
gefühlt. Ueberall wi dieſe Revolutionäre etwas
zu monieren, nur nicht da, wo es angebracht iſt.

Um den Gemeindeſportplatz.
Bundestrene Sportler verlangen reinliche

Scheidung. S
Kroſigk. Der Autobusunternehmer G. Lüttich,

Kaltenmark, bat durch 2 an die Gemeinde
vertretung um die Durchfahrtserlaubnis durch
Kroſigk bzw. den e Hohlweg. Dem
Antrage wurde zugeſtimmt. Bei der Regierung ſoll
angefragt werden, warum dem Unternehmer Fie-
ring, welcher die Strecke Köthen--Halle befährt,
die Genehmigung zur Durchfahrt durch Kroſigk
noch nicht erteilt iſt.

Der Freie Sportverein Kroſigk erſucht,
den Sportplatz mit benutzen zu dürfen. Dem
Antrag wurde von Jung widerſprochen und vor
49lagen, den Vereinen den Platz abwechſelnd und
allein zu überlaſſen. Trotzdem Mänicke die
Diſziplin der JG. hervorhob und beſtritt daß es
zu Reibereien kommen könnte, wurde ſein Antrag
mit 10 gegen 2 Stimmen abgelehnt, der Vorſchlag
Jung mit 10 Stimmen angenommen.

Ferner lag ein Nachtragsantrag des Ueberland
werkes vor. Die Gemeinde Kroſigk hat mit dem
Ueberlandwerk einen Lieferungsvertrag bis 1945
abgeſchloſſen. Um die Aluminiumdrähte in der
Leitung gegen ſolche aus Kupfer für die Ge
meinde koſtenlos austauſchen zu können, bean-
tragte das Ueberlandwerk eine Vertragsver-
längerung bis zum Jahre 1970. Dem Antrag
wurde zugeſtimmt.

Der Nachtwächter wird, der Einbrüche der letzten
Zeit wegen, eine Schußwaffe erhalten. Sein Dienſt
wird um eine Stunde ſpäter verlegt.

Brachwitz. Ausbruch der Maul und
Klauenſeuche. Unter dem Rindviehbeſtande
der C. Wentzelſchen r iſt dieMaul- und Klauenſeuche ausgebrochen. Brachwitz
iſt Sperrbezirk, die umliegenden Orte ſind Beob-
achtungsbezirke.

beiter aus Leiha nahm ſich des Kindes an und
brachte es zu ſeinen Eltern.

2

Neumark. Dummerjungenſtreich. Am
Donnerstag nach Einbruch der Dunkelheit haben
unbekannte Täter dem Friſeur Kridde das am Ein
gang angebrachte Zunftsſchild entwendet. Es iſt
anzunehmen, es nur ein n S
iſt, zumal das ild noch in derſelben Nacht von
dem Gemeindediener gefunden wurde.

Neumark. Erwerbsloſigkeit. Am le
ten Zahltage wurden bei der hieſigen Meldeſtelle
des Arbeitsamtes insgeſamt 145 Perſonen unter

Spare auch am Weltspartag, 30. Oktober 1930

wer hNMathausstrobe 5, Große Brunnenstrabe 50, Bernburger Strobe 8, Aebecupletz, annischemlatz Gesundbrunnen Ecke Steuben- und Benkendorfer StrabGe)
Kassenstunden am Weſtspertag: 8 bis 20 Uhr

S



10, Braunsdorf 16 (3), GeiſelröhliGr 1, Wernher 1, Zü
Bedra 8, Kämmeritz 18, Schortau 12.in Klammern ſind Kriſenunterſtützungsem nger.

Reumark. Neues Geſchäft. Der Kauf
mann D. aus Neumark hat in ſeinem neu erbauten

uſe in der Siedlung ein Geſchäft eröffnet.
rner fanden in dieſem Gebäude drei Familien
hnung.

Das neue Gruppenwaſſerwerk,
Wei ich wurde das Grupenwaſſerwerk bei Weißenſchirmbach, das die

der Querfurter Platte ſicheraſſerverſorgung a
ſtellen ſo e Träger des Werkes iſt der
aus den Gemeinden r chirmbach, Vitzenburg,

tr und Liederſtädt ehende eckverband.
as Gruppenwaſſerwerk beſteht aus einem Pump-
Jäiter einem 200 Kubikmeter faſſenden Hoch-

iter

rffünd re
„Mark betragen, haben di

gefördert und durchläuft eine Anlage
es in den

Die Baukoſten ſollten na

ſandſtein ſtehendes, 70 Meter tiefes a

r

dee Sumne W er

Mücheln. Dieb l. De MitiendelzeG. Bee in h welches er auf z
er eu n hatte eine der eine Brieftaſche

en worden. Brieft
ührerſchein nach 20 Mk. 4

reicht.

ter vermutet man

nat. Fritz Nordt, Mitglied des hieſigen Steno
graphenvereins, beſtand vor dem
ausſchuß für Einheitskurzſchrift die Prüfung als
Lehrer der Kurzſchrift.

Laucha a. U. Einweihung. Sonntag, den
2. November, 24 Uhr, findet die Einweihung des
Säuglingsheimes des Kreiſes Querfurt ſtatt.
Von 13.30 Uhr beſteht d Fahrgelegenheit

Das Waſſer wird durch ein im Bunt- Hei
vom Bahnhof und vom Marktplatz in Laucha zum

m.

FAireis Deſitsascſt
Defifas ch tut

Wohin Verranntheit führt
Die Steuerverweigerung wirkt ſich ſchon aus

Lieferung von Kohle und Kartoffeln), von derDer trat amtlich folgende Ge
neralverfügung nnt:

„Nach eingehender Beſprechung und im Ein
vernehmen mit dem Herrn Finanzdezernenten
werden alle Ausgaben, die nicht auf Vertrag
oder unbedingt s Grundlage beruhen,
mit ſofortiger Wirkung geſperrt. Aufträge auf
Lieferung dürfen bis auf weiteres nur mit Ge
t

n. e nungen werden mitſofortiger Wirkung anſehen

Damit iſt ſchneller als man glaubte das in
rer was die SPD. Fraktion vovaus-
ah und wovor ſie in der letzten Stadtverordneten

uns warnte. Die Leidtragenden werden in erſter
inie die notleidenden Kreiſe der ſtädtiſchen Be

völkerung ſein. Sie werden nun ſich mit dem
Wenigen nen müſſen, was ihnen auf Grund
der geſetzlichen Vorſchriften zuſteht. Wir wollen
hoffen, daß die Son n, die im Einver
nehmen mit dem Kreisausſchuß eingeleitet war

kiſenßburg
Sozialiſtiſche Erziehung.

Jn der Verſammlung der Arbeiterwohlfahrt
hielt Hans Weicker (Merſeburg) einen Vortrag
über t che Erziehung in der

eFettt e dazu aus, daß die Ent-
wicklung des rakters der Menſchen beſtimmend
in den erſten Kinderjahren beeinflußt wird. Das
Schwergewicht der Erziehung liegt demgemäß auf
den erſten an ahren, alſo in der Fa
milie. Die ſozialiſtiſche in der Familie
ſoll der erhabenen der Mitmenſchlichkeit zum
Durchbruch verhelfen. Selbſterziehung iſt das erſte
Erfordernis. Die Umwelt des Kindes, die beſtim
menden Einfluß auf die Entwicklung hat, iſt
meiſtens nicht angetan, ſozialiſttſch zuerziehen. Ga unſozialiſtiſch iſt das Verhalten der

Männer, wel u Hauſe auftrumpfen und
die Frauen als Menſchen zweiter Ordnung betrach
ten. Mann und Frau müſſen nebeneinander-
ſtehen. Die Familienerziehung bedarf der Er
mens durch das Leben in einer großen Gemein
chaft. Die Kinderfreundebewegung bietet dieſe
Gemeinſchaft. Erziehung im ſozialiſtiſchen Sinne iſt
unſere größte Aufgabe. Nach beſten Kräften muß
jeder einzelne mitarbeiten und vor allem e
erziehung üben. Eine kurze Ausſprache ſchloß
ſich an.

t Lenker erſtattete Bericht von der
Bezir 537713.32 Die diesjährige
Weihnachtslotterie ſoll mit einer Vor
tragsaktion mit Lichtbildern verbunden werden. Auch
in Eilenburg werden ſolche Abende ſtattfinden.
Für die Winterarbeit der Kinderfreunde
wurden 30 Mk. geſpendet.

r erteilt wer ih

Generalverfügu
außerordentlich bedauerlich,
verhältnismäßig kleine

enthielt neben ſeinemſarüßte n

einen umherſtreichenden Obdachloſen. Stud. rer.

nicht betroffen wird. Es wäre
wenn auch dieſe

Sonderunter

e hErziehungderkinderimneuenseiste
Am 22. Oktober tagte in Torgau der Kreis

lehrerve rein des Schulaufſichtskreiſes Torgau.
Der Vorſitzende der Lehrerſchaft des Kreiſes be

Eröffnungsworten den neuen kom

miſſari J r rete darauf beachtli usführungen r die
Arbeit in der Volksſchule: Jn der Nachkriegsgeit
rn ſich die Verhältniſſe vollkommen

n neuen Verhältniſſen muß ſich die ule an
paſſen.

l kei ule mehr, inr die Kedetkſe i Se dorf
werden, ſie iſt vielmehr eine Arbeits und

Lebensſchule.

ebenfalls umſtellen, auch er
ſſen Rechnung tragen: er

rklichen
Der z rhemuß den neuen
muß in der Arbeitsſchule vom rein Handwerkl

n.
3 2 ue cW

ſtügung der Verranntheit der Mehrheit im Stadt
ament zum Opfer fiele.

Auch die Gewerbetreibenden werden nicht be
ſonders erfreut ſein über das Geſchenk, das ihnen

igenen Vertreter im Stadtparlament be
der ſtädtiſchen Lie

Steuer
für die Zu

ellei J Jiel
von der Wirtſchaftspartei ſo verläſterte Sozial
demokratie doch mit anderen Augen zu betrachten

t.

Die SPD. Fraktion bedauert dieſe Maßnahmen,
hinweiſen, daß ſie für

jetzt eintretenden Zuſtände keine Ver

ihre
ſchert haben. Erſchwerun

ne und Au ren derfentlitundungen werden ihnen hof
kunft eine heilſame Lehre ſein.
ihnen auch ein Seifenſieder darüber auf,

iſ

muß aber wieder darauf
ie

antwortung trägt.
Kampf um den Konſum!

Gewertſchaftskollegen, Parteigenoffen!

ammlung Mann für Mann, damit die en
et nicht zu einer Filiale Halles herabgewürdigt

rd.

Stadtverordneten Sitzu Donnerstag, den30. Oktober, findet um 17 ihr eine Stadtverord

netenSitzung ſtatt.

SPD., Kreiſe Torgau n. Schweinitz
Sonntag, den 26. Oktober, vormittags 10 Uhr,

findet in Torgan im Lokal „Zur Quelle“
Schulzenſtraße 16

eine Kreiskonferenz
der Kreiſe Torgau und Schweinißz ſtatt.
Alle Ortsgruppen müſſen durch Delegierie ver
treten ſein.

Tagesordnung:

1. Die Aufgaben der Sozialdemokratie in der
Gegenwart und uft. Referent Dr.
Paul Hertz, Md

2. Die nächſten agitatoriſchen und organiſatoeriſchen Aufgaben der

ferenten: v Peters, undParteiſekret ch Fraenkel.
3. Verſchiedenes.
Kein Ortsverein darf fehlen.Jedes Arbeiterkind gehört in die Kinderfreunde

J. A.: Erich Fraenkel.

Montag, dem 27. Oktober, ſindet erneut eine Ge
r des Konſumvereins in derStadt alte ſatt. Erſchein in di Ver S

Jtreis Bitterfeld
Ein hartnäckiger Querunlant.
400 Mk. Geldſtrafe wegen übler Nachrede.

Herr E. iſt Winkelkonſulent in Ramſin und
im Dienſte dieſes Berufs und ſeines einſamen
Rechts ergraut. Zu r Spezialitäten gehört
der Wahn, er müſſe die Funktionen des Staats
anwalts übernehmen, weil ſonſt die Gerechtigkeit
vor die Hunde geht. Dieſe freiwillige Tätigkeit hat
auch ihre Früchte getragen: Herr E. mußte wieder
holt wegen Delikten verurteilt werden, die ſich aus
der un falſcher Behauptun-
gen ergaben.

Das hinderte ihn nicht, Briefe an den Staats
anwalt und an die Faie in Wittenberg zu ſchrei
ben, deren Jnhalt für den Amts und Gemeinde
vorſteher Lützner und für den Landjägermeiſter

eine beleidigend war. Es wurde da u. a. be
uptet, H. mache mit Einbrechern gemeinſame

e, ſtehle Heu und W eingefangene Zucht
äusler wieder frei. Von beiden Beamten gemein

glaubt E., daß ſie ihn unter Mißbrauch ihrer
mtégewalt vernichten wollen. Die Beweisauf-

nahme vor dem öffengericht Halle gab E. wieder
einmal Unrecht. r Staatsanwalt beantragte
6 Monate Gefängnis wegen übler Nachrede.
Ein früheres gerichtsärztliches Gutachten billigt E.
zwar den Schutz des S 51 zu; es kommt aber
zu dem Ergebnis, daß ein kra ter, an Wahn

loskommen und in e

tandpunkt gewinnen und ſich nicht planlos
treiben laſſen.

Seine Schlußworte kla aus in einem
an die Lehrerſchaft zu gemeinſamer vertrauensvol er
Arbeit.

Dieſe Worte eines
a das Vextrauen weiter

ſt 3

e

indW Tur Schulverwaltung und Lehrerſchaft zu
wecken und zu ſtärken.

Im weiteren Verlauf der Sitzung be äftigten
i it folgenden Fragen:er n nrForwildungeſchuſe.Abhal

die ländl

erein
er,

in Torgau,

Deutſchlands

bildlicht.

t.
S.

wird auf der
ſtellung auf er Weiſe verſinn

in

Deut
iſch beladen, würde faſt den ganzen

Erdball umſpannen.

h Milchverbrauch
jährlicher Milchverbrauch

ier abgebildeten Dar

it demwer jan

vorſtellungen K.
wurde zu 400 Ma

Mansſelder
er iegee verurteilt.

uſtand iege. E.
Geldſtra

Ein Kind ködich überfahren.
Großörner, den 20. Okrober.

Jn der Mangfelder Straße wurde der ſechs
jährige Sohn des Meſſingwerkarbeiters George,
der vom Einkauſen zurückkehrte, von einem Laſt
kraftwagen der Zentrale der Mansfeld AG. ge
ſtreift und dann überfahren. Der ſofort herbei
gerufene Arzt konnte
ſtellen.

nur noch den Tod feſt

e

Nach Krankheiten,
wenn es gilt, verlorene
erſetzen, ſo
Malzextrakt, friſcher Milch
Kraftnahrung kann auch
tragen.

Sie Ovomaltine nehmen.
Körper und Nervenkräfte u

Dieſe aus
und friſchen Eiern hergeſtelte
ein geſchwächter Magen ver

Originaldoſe mit 250 Jahalt für 2,70 RM.
pfür 5, RM. in jeder

500otheke und Drogerie echalh e

Gratisprobe und Druckſchriften durch
Dr. A. Wander G. m. b. H. OfthofenRheinheſſen.
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a 1 EIER MEI5SESs WAssen

Spül- und Reinigungsmittel.

JSchneller besser billiger
geht das Spülen und Putzen in jedem Haushalt mit Henke“'s neuem
Aufwasch-,

O erleichtert Ihnen alle Spül- und Putzarbeit. Oberraschend schnell
und gründlich löst es die dicksten Fettschichten und den hartnäckigsten

Schmutz, ohne die Gegenstände anzugreifen Strahlender Glanz und

appetitliche Frische verleiht es allen Haus und Küchengeräöten,

O ist Gberaus sparsam im CGebrauch. 1 Eßlöffel auf 10 Liter

und ist Gberall erhältlich.

heißes Wasser 1 Eimer genügt schon, um diese fabelhafte

Reinigungskreſt zu erzeugen. O kostet nur 25 Pfennige

ttenkels Aufwasch-Spöl- nd Reiniqungs mittel
ttaus un KkKüchenqeteo t e Art

ew O

S
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Vom Rübenatker zum Würfelzucker
Wie der Zucker wächſt Ein Beſuch bei den Rübenrodern
Vier Mark in drei Tagen In der „Kampagne“ der Zuckerfabrik

Es iſt morgens um neun Uhr „Anna, wo
haben Sie denn die Zuckerdoſe gelaſſen!“ Ganz
ärgerlich ruft das Direktor X, der beim Morgen
kaffee im bequemen Lederſeſſel ſitzt, ſeinem Tienſt
mädchen zu. „Anna“ bringt die zierliche Silber
doſe und Direktor X. läßt die weißen Zuckerſtückchen
erſt im ſilbernen Löffel zergehen, ehe er den ſüßen
Saft genießeriſch hinunterſchlürft. Er hält dieſen
Genuß für ſo ganz ſelbſtverſtändlich, und nicht nur
er, ſondern auch alle anderen Zuckerſchlecker. Und

niemand denkt dabei an die vielen gekrümmten
Rücken, an die vielen im Arbeitszwange zuſammen

„gepreßten Fäuſte und die vielen Schweißtrypfen,
die vergoſſen werden mußten, ehe der ſchneeweiße
Zucker in der Zuckerdoſe des Gegeſſenwerdens
harrte. Niemand denkt an die Mühe und Arbeit,
die der Zucker bis zu ſeiner Vollendung erforderte,
niemand denkt

77

Jm Frühjahr ſchon begann es. Draußey auf
dem braunen, friſchgepflügten, dampfenden Acker
wurde der Rübenſamen der Erde anvertraut. Jn
wenigen Wochen wurden die winzigen Räben-
pflanzen verzogen. Hunderte von Kindern hockten
zwiſchen den Rübenreihen und zupften, mit ge
krümmtem, ſchmerzendem Rücken ſich bückend, die
zu dicht ſitzenden Rüben heraus. Später warden
die Rüben gehackt und ſchließlich ließ mag ſie
wachſen. Und ſie ſind wahrlich gut gewachſen in
dieſem Jahre. Dick und fett pluſterten ſie ſich im
Erdreich und harrten der Ernte. Erſt jedoch wurden
alle anderen Früchte geerntet, bevor man an die
Ernte der Zuckerrüben gingen. Jetzt endlich ſt es
ſoweit, Tag für Tag ziehen die Scharen der Arbeiter

zum Zuckerrübenroden. Am frühen
Morgen beginnt ihr Tagewerk. Wir begleiten
einen Truppe der Arbeiter, die in der Umgegend
von Salzmünde, Schwittersdorf und wie die Orte
alle heißen, Rüben ernten, zur Arbeitsſtätte.

Schon am frühen Morgen, gegen ſechs Uhr,
kaum daß es dämmert, ziehen die Arbeiter hinaus
aufs Feld. Die Luft iſt noch feucht und kalt. Tief
vergraben die Arbeiter die Hände in den Hoſen
taſchen. Aber bald iſt das Feld erreicht. Der Reif
liegt noch auf den Rüben. Jetzt heißt es aber
arbeiten. Mit dem Rübenheber, einem beſonders
konſtruierten Pflug, werden die Rüben angehoben.
Die Arbeiter müſſen ſie vollends herausziehen und
zu großen Haufen zuſammenwerfen. Pfui Deibel!
Wie klitſchig und naß das Rübenkraut iſt. Wortlos
bücken ſich die Arbeiter, bücken ſich, ziehen mit
beiden Fäuſten ein Bündel Rüben heraus, werfen
ſie auf einem Haufen zuſammen und wieder bücken
ſie ſich.

Strecken! Bücken! Strecken! Wie
eine Maſchine, im ewigen Gleichmaß. Sie dürfen
nicht aufſehen. Akkord! Akkord! Wie eine Peitſche
ſchwingt das Wort über ihren krummen Rücken.
18 Mk. zahlt der Gutsbeſitzer für einen Morgen
Rüben roden. Dabei muß aber das Kraut noch
von den Rüben abgehackt werden. Dabei kommen
die Arbeiter auf einen Lohn von etwa 16 Mk. pro
Woche im Akkord.

Ritttſch! Ritttſch Ritttſch! Wie
Scharfrichter ſtehen die Arbeiter mit einer ſcharfen
Sichel in der einen Rüben in der anderen Hand.
Und mit jedem Schlage fliegt das Kraut zur Erde,
die krautloſen Rüben aber fliegen auf große Sam-
melhaufen. Die Arbeiter müſſen bei dem „Rüben-
köpfen“ hölliſch aufpaſſen. damit die Fingerkuppe
nicht mit abfliegt. Dabei werden die Finger
ſteif und klamm vor Dreck und Kälte. Aber die
Arbeiter merken das kaum. „Akkord! Akkord!“
ſingt es in ihren Hirnen.

Die Wagen aber rollen ſchwerbeladen über das
Pflaſter. Bis oben hin vollgepackt mit Zucker-
rüben. Wagen auf Wagen rollt aus den Feldern
herein. Wagen auf Wagen! Zentner auf Zentner!
Millionen von Rüben ſind es und viele hundert
Arbeitsfäuſte waren nötig, um die Rüben der Erde

d

zu entreißen.

fabrik gefahren.

eine gigantiſche Metzelei.

fad riechender Zuckerſaft rinnt aus den Preſſen
und gleich wieder weiter in die Verdampfer. Kochend
und immer kochend! Jmmer dicker wird der Zucker
ſaft. Jetzt duftet er ſchon nach „Saft“, dieſem
braunen, billigen „Proletenhonig“, der uns in den

ſchmackhafter machen half.

Verbrauchers harrend.

ihn zu ſchaffen.

Mühe, aller Arbeit warten die Arbeiter Jahr für
Jahr auf die Kampagne, die ihnen wieder ehrliche,
vollbezahlte Arbeit verheißt, und wenn es auch nur
für wenige Wochen iſt.
Arbeit! 4a20.

Freis Ciebenwerdo

Falſcheid

Unter Ausſchluß der r it wurde in der
Schwurgerichtsſitzung am Mittwoch gegen die WitweElſe L. aus o. Tyiemig Kreis Lieben
L digen Prager r fürchterliches

m Pr e ein fürchterDrama ab. Drei Re nleben ſind im Lut P

ahre vernichtet w Mit ihrem ſpäteren
anne unterhielt Frau L. ein Liebesverhältnis, das

nicht ohne Folgen blieb. Jn Dresden wurde eine
Abtreibung vorgenommen. Von dieſer Abtreibung
e ihr ſpäterer Mann zu einem hrigen Vieh

ändler Weber. W. lieh ſpäter dem Ehemanne für
ein Handelsgeſchäft Geld.

Das Leihgeſchäft nutzte er aus und machte ſich
W auf die Abtreibungbezogen, an die u heran.

au L. nach, und der intime Verkehr zogForſt er ging ſogar ſo weit, daß er in ein

neu erbautes Seus der eute L. einzog und eine
Stube bewohnte. Selbſt der Frau ſeines Sohnes
ſtellte dieſer brutale Burſche nach. Auf Vorhaltun
gen des Sohnes kam es zu einem rege am

Oktober 1927 vor der Strafkammer in Torgau.
Die als Zrpein vernommene Frau L. ſagte unter
gut. aus, daß ſie mit Weber niemals intim verkehrt

di te Weber L.Nag deſem e Dur wo
Die Eheleute L. verſuchten nunmehr ſchnellſtens
die Schuld an W. abzuzahlen, um ihn los zu werden.

ſich urteil: i wird zu 6 Monaten ling

aus Not
Ein trübes Sittendils vor dem Torgauer Schwurgericht

langen, ermordete er den Ehemann VL., indem er
ihm vor einer gert nach dem Viehmarkt in El
terwerda Strichnin auf das Brottreute. L. ſtarb an den Folgen. Nach dem Tode
von L. fiel der Verdacht v auf Weber. Das
Strichnin konnte ihm unter den Fingernägeln her
vorgeholt werden. Jm Unterſuchungsgefängnis in

Elſterwerda nahm ſich Weber das Leben. Dieſes iſt
das Vorſpiel des vor dem Torgauer Schwurgericht
abgefpielten Dramas.e Staatsanwalt Bauer 1 Jahr
Gefängnis en wiſſentlichen ſDer Vertebdiger e eapeh rer hielt
ein langes Plädoyer und bat, dieſer unglücklichenFrau die Strafe auf das niedrigſte Maß herab-
zuſetzen.

Steinborn verkündete folgendes

nis und Tragung der n verurteilt.wird ihr a einer dech en Bewährunggsfriſt für

die Geſamtſtrafe Strafausſetzung ge
Wieder Reſtaurant „Hartenſels“. Das bis zumJ 1921 t Torgau beſtandene Lokal s

tenfels“ wird in nähſter Zeit von neuem

werden. Die dieſe Polizeiverwaltung hatte dem
Neſſel die Schankerlaubnis nicht e

igt. Der Bezirksausſchuß in Merſeburg, bei
dem n dieſen Entſcheid Einſpruch erhoben
wurde, hat dem Einſpruch ſt eben und den
Magiſtrat koſtenpflichtig verurteilt. Da Landgericht,

jetzt ſtark beleben, iſt die Befürfnisfr vom BeW. wurde inzwiſchen von ſeiner Frau geſchieden.Um nun ganz in den Beſitz der ren 8 zu ge

Kampf um
Die Straße Kleinleipiſch-Vockwitz führt um Kleinleipiſch herum

iſch. Die letzte Gemeindevedtreter
tzung beſchäf igte ſich noch einmal mit der Stra-
en Angelegenheit. Die eingeholten Gutachten der
andesplanungsſtelle und des Bergrevierbeamten

Aus beiden geht hervor, daß diewerden verleſen.
Ort vorStraße KleinleipiſchBockwitz an unſerem

ei ti i tbeigehen ſoll und erſt am Weſtausgang des Ortes Siokrat e bei Stimmen ung egr u
in die Straße nach Finſterwalde einmündet. EineRechtsaustunft des Landgemeindererbandes läßt
der Gemeinde ebenfalls wenig Hoffnung auf die

Amtsgericht und e die Schloßſtraße
zirksausſchuß in Merſebuxg bejaht worden.

eine Straße

daß die Ei nlich län2 h einſt aft
Ein Antrag der Bürgerlichen, den Punkt noch ein
mal zu vertagen und einen Rechtsanwalt zu
Rate zu ziehen, wird mit ihren fünf Stimmen gegen

nommen. ie
tte zu dem Antrag eine Erklärung abgegeben.Se werde ſich an der Abſtimmung nicht ren

weil ſie auf Grund des Gutachtens
die Angelegenheit als erledigt

57 Antrag eine Beihilfe von 25 Mk. gewährt.
leichzeitig wird beſchloſſen, allen Vereinen, die

dem Ortsausſchuß für Jugendyflege angehören,auf Antrag ebenfalls dieſelbe Beihilfe zu zahlen.

Kleine Straßenausbeſſerungen vornehmen zu
laſſen, wird der Baukommiſſion übertragen. Jn

Gemeinde vorhandene Wohlfahrtser-
werbvsloſe ſollen dazu herangezogen werden.
erleſen wird noch ein Antrag des Erwerbsloſen

Sſchuüſſes auf Unterſtützung der Erwerbsloſen. Er
trägt keine Unterſchrift und wird deshalb
nicht verhandelt. Als neuer Vertreter der Ar
beitnehmerliſte wurde zu Beginn der Sitzung Berg-
R Metz durch den Gemeindevorſteher einge

rt.

Freidenker Kulturarbeit.

Bockwitz. Jm Zeichen der Ausbildung
geiſtigem Gebiet und als Auflakt zu den bevor
ſtehenden Winterhalbjahrsarbeiten ſteht der Sonn
ag, den 26. Oktober, vormittags 10 Uhr, begin-

nende Funktionär-Schulungskurſus. Die Ausleſe
an geeigneten Kurſusleitern ermöglichte, für den
7Stunden Kurſus den im Bezirk durch ſeine Sach
kenntniſſe bekannten Albert Barthel (Pirna) zu

ewinnen. Damit iſt die gründliche Leitung dieſes
ür alle freigeiſtigen Kämpfer wichtigen Kurſus

gewährleiſtet.

Letzte Nachrichten.

Die heutige Beiſetzung der
Ein naßkalter Morgen, ein Trauerhimmel, in

Alsdorf wehen Trauerfahnen faſt von jedem Hauſe.
Jn den Straßen iſt es ſtill. Die Menge, die ſchon
am frühen Morgen Spalier bildet, grüßt ſchweigend
die Hinterbliebenen, die noch einmal zum Zechen-
gebäude von Anna I eilen, ihre lieben Toten zu
beſuchen.

Um 5810 Uhr begann im Zechengebäude von
Anna I die Trauerfeier. Jn den Reden des General
direktors Weſtermann vom Eſchweiler Bergwerks
verein, des Reichsarbeitsminiſters, des preußiſchen
Handelsminiſters, des Vertreters der Belegſchaft und
der Geiſtlichkeit war der Ausdruck der großen
Trauer um die 259 Toten, das Mitleid mit den
Hinterbliebenen und den 91 Verletzten gemeinſam.
Alle Redner betonten den feſten Willen, den Hinter
bliebenen das Los, ſoviel Schmerz ertragen zu
müſſen, zu erleichtern. Sie ſprachen die Hoffnung
und den Willen aus, alles daranzuſetzen, was irgend
in menſchlicher Kraft ſteht, um in Zukunft ſalche
Kataſtrophen zu verhindern. Der Reichsarbeits
miniſter dankte noch den Regierungen von Frank
reich und Jugoſlawien, daß ſie zu dieſer Trauer-

Herſtellung der Straße in der urſprünglichen Rich-
tung. Die bürgerliche Fraktion will trotzdem gegen
die Entſcheidung des Amtsvorſtehers Einſp er
heben. Schließlich ſtellt ſich heraus,

Sen
betrachte.

Dem Arbeiterſportklub „Wacker wird auf

öne weiße Zähn
5Slc-,

le mm e

Aber es iſt doch wenigſtens in dem die Wochenlöhnu

Die Trauerfeier in Alsdorf

Severings Wiederkehr
ins Miniſterium.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern Seve
rin g übernahm am Freitag die Amtsgeſchäfte. Jn
Gegenwart der leitenden Beamten des preußiſchen
Jnnenminiſteriums begrüßte mit herzlichen Worten
der Staatsſekretär Dr. Abegg den Miniſter. Mini-
ſter Severing dankte dem Staatsſekretär für die

Die Rüben aber werden zum Bahnhof gefahren freundlichen Begrüßungsworte und erklärte, daß er
und per Eiſenbahn, ober aber in den meiſten Fäl-ſim Augenblick ſeiner Amtsübernahme keine längeren
len gleich mit dem Pferdegeſpann in die Zucker programmatiſchen Ausführungen zu machen gedenke.

Unter dem Zeichen der vertrauensvollen Zuſammen
Tauſende von Zentnern verſchlingen die Waſch arbeit, hoffe er, werde auch jetzt wieder ſeine Tätig-

tröge in der Zuckerfabrik, die die Rüben von der keit im preußiſchen Jnnenminiſterium ſtehen.
Erdkruſte befreien. Auf automatiſchen Transport Aufrechterhaltung der Sicherheit und Ordnung in
anlagen kommen die Rüben in die Schnitzelei. Preußen und Durchführung äußerſter SparſamkeitHunderte von haarſcharfen Meſſern beginnen hier ſeien die Aufgaben, die er ſt

ch vor allem ſetze. Mit
warmen Worten der Anerkennung und des Dankes

Zerhackt, zerſchnitten rutſchen die Rüber in die gedachte Miniſter Severing dann des Wirkens
großen Keſſelſchlünde. Kochend und preſſend quetſcht ſeines Amtsvorgängers, Staatsminiſters a. D. Pro
man die Rübenſchnitzel aus. Widerlich ſüß und feſſor Dr. Waentig.

Engliſcher Arbeiterführer
geftorben

Harry Gosling, Mitglied des Unterhauſes, iſt
Kriegsjahren ſo oft die trockenen Pellkartoffelnſam Freitagabend 69jährig nach langer Krankheit

verſtorben. Gosling war einer der älteſten und
Ein fein ausgeklügeltes Fabrikationsſyſtem läßt tapferſten Kämpfer der engliſchen Arbeiterbewegung.

den Saft ſchließlich nach langer Kocherei und nach Bereits 1889 führte er in London den DockerStreik
vielen Veredelungsprozeduren, Schleudern uſw. zum und von dieſer Zeit an begann ſein Aufſtieg und
braunen Kriſtallzucker werden. Raffiniert ſteht der ſeine weitere Tätigkeit in den Gewerhſchaften und
Zucker dann weiß und „zuckerſüß“ im realſten ſpäter in der LabourParty. Gosling war Führer
Sinne des Wortes auf dem Frühſtückstiſch, des der Transportarbeiter. 1923 wählte ihn der Lon

doner Stadtteil Whitechapel in das Parlament.
Zucker, welch ein einfaches Ding und doch Mac Donald, mit dem er Schulter an Schu!ſer

welch eine Fülle von Arbeit war notwendig, umſſcharfe Kämpfe ausfocht, nahm ihn als Miniſter in
Erſt die mühevolle Arbeit des ſein Kabinett.

Landarbeiters, dann aber in den Zuckerfabriken Lebenserinnerungen, die zu einer Geſchichte der
Tauſende von Arbeitern werden jährlich für die Londoner Arbeiterbewegung geworden ſind. Dieſe
Zeit der „Kampagne“, wie man den Arbeitsab- verliert viel in dem Verſtorbenen, der als Vorſön
ſchnitt der Zuckerfabriken nennt, wieder in denſ lichkeit den beſten Typ des engliſchen Arbeiters und
Produktionsprozeß eingereiht. Und trotz aller Gewerkſchaftlers verkörperte.

1927 veröffentlichte Gosling ſeine

Den Kaſſenſchrank geſprengt! In einer Papier-
fabrik bei Borlänge (Schweden) ſprengten
Diebe in der Nacht zum h Kaſſenſchrank,

für das Fabrikperſonal,
insgeſamt etwa 350 000 ſchwediſche Kronen, aufbe
wahrt war. Die Verbrecher entkamen, vorläufig
fehlt jede Spur.

c 7
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Fahrradhauswez Köbier, Jiefaſ lichplelkan laudbanne
empfiehlt Fahr Bis auf weiteres ein Filmwerk
räder, Nähma-5 deutſcher Natur. Die Geſchichte
chinen Zeurri3 von Jugendiiebe und Jugendleid!
fuaen. Spreo e PFenn der weiße Flieder wieder bint!
r he Ein Kurz Tonſilm. Die Groteske

Fahrſchule „Blondy als Eheſtifter“. Uia

h n hen der Kraft u. unge l Beginn täglich 8.15 thr.
Veriagilaneben Jngendliche haben Zutritt

verunglückten Bergarbeiter

wie der preußiſche Handelsminiſter, den Hinter
bliebenen Hilfe über das geſetzlich gebotene Maß
hinaus zu.

Jm Namen des Verbandes der Bergbauinduſtrie
arbeiter, des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts
bundes und der in der Bergbau Internationale zu
ſammengeſchloſſenen Gewerkſchaften ſprach der Vor
ſitzende des Bergarbeiterverbandes, Reichstags
abgeordneter Huſemann. Er forderte im Namen der
Toten alle Anſtrengungen, die Frage der Urſache
des Unglücks zu klären, und wenn Schuldige er
mittelt würden, ſie zur Rechenſchaft zu ziehen. Jm
Namen der Lebenden forderte er die Unterſuchung,
damit in Zukunft alle die Fehler vermieden werden,
die zu ſolchen Unglücken führen könnten. Es müſſe
noch viel mehr als bisher getan werden,
um das Leben der Bergarbeiter zu
ſchützen.

Zum Schluß überbrachte ein Vertreter des hol
ländiſchen Roten Kreuzes die Beileidsgrüße Hol
lands. Nach einem Choral ſetzte ſich dann der
Trauerzug in Bewegung. In Alsdorf ſelbſt werden
127 Tote, davon 77 Alsdorfer beerdigt, in Kellers

feier ihre Vertreter entſandt hatten. Er ſagte, ebenſo berg 57 und in Schauffenberg 10.
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Die vom
n den CT.Lichtſpielen r.läuft gegenwärtig unter dem Titel „Dievom r h e Tonfilm, der aus

terſter Komödiantenlaune entſprungen zu ſein
ſcheint. Mit viel Humor, etwas Sentiment
(namentlich in einzelnen Dialogen) und viel
Theaterbuntheit erzählt hier der Regiſſeur Lamae
die bunte Geſchichte einer kleinen Rummelplatz
artiſtenſamilie, die durch Glücksumſtände zu einer
„großen Nummer“ avanciert und durch die Jn
trigen eines anderen Artiſten wieder ins alte Elend
zurückgeſtoßen wird. Mehr mit dem lachenden
als mit dem weinenden Auge iſt dieſe ganze
Flitterwelt des RummelplatzArtiſtentums geſehen,
oft ſteigert ſich die Handlung ſogar ins Groteske.
Jmmer aber ſchaut aus dem Tonfilm echter
Theaterhumor heraus, der, obwohl er nicht immer
mit künſtleriſch einwandfreien Mitteln arbeitet,
doch frohe Laune weckt. Das iſt vor allem der
brillanten Beſetzung des Stückes zuzuſchreiben.
Anny Ondra eine der wenigen jungen Film-
luſtſpielſtars, deren Komik natürlich wirkt, wirbelt
in ausgelaſſenen und grotesken Sprüngen durch das
Stück. Siegfried Arno, der Einzigartige. iſt dies
mal ein rührend tragikomiſcher „ſtiller Liebhaber“

und excellenter Artiſt. Dazu Artiſtentypen
Margarete Kupfers (die Dame mit der behörd-
lich Klauerlaubnis), Viktor Schwan
necke, Max Ehrlich uſw. Jm Rahmen der
Spielhandlung ſieht man ſogar ein ausgewachſenes

Der Keusche Joseph
Es iſt kein neues Sufet, das in dieſem Tonfilm-

Luſtſpiel, das jetzt in Halle im CT.R
zu ſehen iſt, behandelt wird. Der junge Lebemann,
vom Provinzonkel ausgehalten pendelt von einem

alanten Abenteuer zum anderen, bis der große
ladderadatſch da iſt und der Onkel auftaucht.

Dabei wird zuletzt aus dem Saulus ein Paulus.
Dieſe im allgemeinen luſtige Geſchichte wird leider
etwas lang ausgeſponnen, ſo daß die rechte Luſt
ſpielheiterkeit nicht recht aufkommen kann. Dabei
wirkt neben Harry Liedtke eine Reihe unſerer
beſten Kräfte aus dem Luſtſpielſach mit, wie Paul
Heidmann, Henry Bender (übrigens die

ſte Type), Felix Breſſert (mit dem Heu
ſchnupfen), Ja Wanja, Elga Brink, Oſſialda, Jda Wüſt uſw. Es iſt immerhin

daß unſere Filmbuch- Verfaſſer aus dieſem
Material nichts Stärkeves herausholen können, als
einen leichten Unterhaltungsfilm.
Die Wochenſchanu zeigt uns, wie es bei der
Armee des Herrn Vaugovin in Oeſterreich zugeht,
außerdem darf man ſehr ausgiebig den Lärm um
den Hindenburgbeſuch in Aachen und Trier ge
nießen. Sehr intereſſant dagegen iſt ein Maſſen
abſprung mit Fallſchirmen aus einem Flugzeug
aufgenommen. Eine ſchon einmal gezeigte Gro
teske aus Amerika und ein belehrender Film
über Wollweberei ergänzen den Spielplan

ht.

rin vergenncher Versuch
Der Jnhabar eines kleinen LichtſpielTheaters

in Halle iſt auf den Gedanken gekommen, dem
ſiogreichen Tonfilm auf die Weiſe Abbruch zu tun,
daß er eine ſchalldichte Zelle konſtruierte, aus der
er mittels Mikrophon- und Lautſprecher Ueber

Fülumn
Rummeiplatz
in Gr. Ulrich

e e e e

Varietsprogramm. Die Tonwiedergabe (Der Ton
ilm bringt gute Muſik und manchen treffenden
chlager.) iſt (eine techniſche Neuerung hat das

bewirkt) ſehr klar und rein

Außer der FoxTonwochenſchau läuſt ein inter
eſſanter Film von der Hundelehranſtalt Kum
mersdorf und ein Lachogramm, ein Zeichentrick-
film, der den MickyMaus-Filmen vergeblich Kon-

kurrenz macht. Gü.

Film erzeugte. Bei einem ſolchen Beginnen kann
nur eine Pſeudo-Kunſt die Folge ſein, was mit
Rückſicht auf die e notwendige Geſchmacks
bildung und Geſchmacksveredelung des KinoPubli-
kums entſchieden abzulehnen iſt. Das iſt ja gerade
das kulturell Wertvolle am Tonfilm, daß er auch
kleinen Theatern ermöglicht, erſtklaſſige künſtleriſche
Leiſtungen auch in der Muſik und im Geſang dem
Publikum zu vermitteln. Es wäre unſeres Er
achtens Aufgabe der volksbildneriſchen Jnſtanzen
in Staat und Geſellſchaft, dieſen Vorgängen Auf
merkſamkeit zu ſchenken und für entſprechende Ein
wirkungen Sorge zu tragen. Hier einzugreifen,
wäre beſtimmt notwendiger, als die Filmzenſur,

Marlene BDletrich unbestriten!
Unter der Regie von Joſef von Sternberg iſt

„Marokko“ nach Benno Vignys Roman „AmyJolly“ fertiggeſtellt und erzielte in der Vorſchau
einen Erfolg, der zum größten Teil auf die außer
ordentliche künſtleriſche Leiſtung von Marlene
Dietrich zurückzuführen iſt. Marlene Dietrich
ählt heute un beſtritten zu den erfolgreichſten
Stars der Paramount, die ihr infolgedeſſen einen
neuen langfriſtigen Kontrakt mitStarbedingungen gab, wonach ihr Name in Zu
kunft vor dem Filmtitel erſcheinen wird. in
zweiter Film mit Marlene Dietrich begann Mitte
Oktober in den HollywoodStudios, ebenfalls unter
der Regie Joſef von Sternbergs. Die Handlung des

ilms iſt eine Spionage-Affäre. Die Künſtlerin
at jetzt ihre Beziehungen zu den Robert- Klein
ühnen, Berlin, gelöſt. Marlene Dietrich wird

im Monat Dezember für einen kurzen Erholungs

in der manch beobachtet herzigen uverſtändlichen Weiſe zu egen um

nd Blumen von einer kalten

Theater in Leipziger Straße, laufenden
tönenden Film „Wilde Orchideen“ auch
Greta Garbo die Hauptrolle ſpielt, d. h. eine
Frau von ihrem e zwiſchen zwei Männern,
einem nüchternen, aber treuen buſineß-man und
einem leidenſchaftlichen Javaner. Der
man wird für ſeine Kühle gegenüber der Liebe
verlangenden jungen Frau hart geſtraft durch einewilde, aber ünde iferſucht euf den Javaner,

die aus einigen Verdachtsmomenten entſpringt.
Bei einer Tigerjagd treten ſich die beiden Männergegenüber. Durch ein ünrle wird der Prinz von

einem Ti en der buſineßman rettet ihn
und überläßt ihn der Frau, deren Liebe er verloren
u haben glaubt. Aber er hat ſich geirrt, ſie kehrt anine Seite zurück. Dieſes Ende iſt etwas ſonder

bar, wie überhaupt die Amerikaner in der pſycho
logiſchen Durcharbeitu der Charaktere nicht
unſere Zuſtimmung erhalten. Mußte in dieſer

rau durch die dauernde verletzende Kühle ihres
annes nicht aus Liebe allmählich Haß gegenüber

dieſem Manne werden Und wäre das nicht auch
eine dankbare darſtelleriſche Aufgabe für Greta
Garbo geweſen, deren Mondänheit hier im ſicht
lichen Gegenſatz zu ihrer faſt hausbackenen Liebe
und Treue ſteht. Die ſtarke Seite dieſes Filmes
bleibt der bunte und h Hintergrund der
Handlung. Trotz mancher Längen ſorgte der Re
giſſeur Franklin doch immer wieder für Be
wegung und Spannung, ſo daß dem Film einePublitumswir ung r 7 Der Ton beſchränkt
ſich leider nur auf die Wiedergabe der Muſik und
einzelner Geräuſ Sonſt müſſen Zwiſchentitelgeſen Hier muß unbedingt noch eine Stileinheit

gefunden werden!
Jm Beiprogramm ſieht man einen ganz

Kulturfiimgemeinde Halle.
„Jnſulinde ein Film von Java, von der

„Urania“-Kulturfilmgemeinde gezeigt. An ihrem letzten
Abend bot die „Urania“ den Film von der Expedition des
verſtorbenen Profeſſors Ha uſchil d. Leider muß der Ver
ſuch, ein gerundetes Bild von der Jnſel zu geben, als ge

tragung Geſang und Geräuſch zu einem ſtummen

II

ine Woche Pirag.
Von München erfolgte am Sonnabend eine Ueber

tragung: „Funkexpreß ins Land der Heiterkeit. Wenn man
die ausgeſprochene Abſicht hatte, die Hörer in den Zuſtand
des „ſchmunzelnden Lächelns“ zu verſetzen, ſo gelang dies
während des ganzen Abends nicht, am wenigſten durch ſo
ernſte Rezitationen, wie z. B. „Der Taugenichts“ u. a. Da
gegen war die Muſik ſo vielſeitig und reizvoll und das Tempo
ſo flott, daß das mit den übrigen banalen Darbietungen aus
ſöhnen konnte.

Das Sonntag mittag- Konzert war nicht dazu angetan,
große Freude bei den Hörern zu erwecken. Sonderbarerweiſe
ſchloß ſich eine Uraufführung der heiteren Oper „Liebe macht
erfinderiſch“ an. Muſik, Bearbeitung und Ausführung dieſer
kurzen Spieloper waren anerkennenswert, aber die Zeit von
13 bis 14 Uhr iſt dazu nicht geeignet. Eine Hörfolge „Sym-
phonie des Verkehrs“ ſtellte eine Verherrlichung der Technik
dar, Phantaſtereien, die Kopfſchütteln erregten. Ein Orcheſter
konzert des Rundfunkorcheſters folgte, das zufriedenſtellend war.
Das ſpäter folgende Konzert mit Werken von Schubert, Mozart,
Mendelsſohn-Bartholdy und Brahms wirkte leider durch die
Länge der geſanglichen Darbietungen etwas ermüdend. Es
erfolgte noch die Uebertragung der Oper „Die Boheme“. Die
bekannte melodienreiche Oper wurde nicht einwandfrei wieder
gegeöen, ganze Sätze waren nicht zu verſtehen.

Am Montag hörte man einen Wiener Abend, der in
allen Teilen ſehr gut ausfiel. Bei ſolch leichter, prickelnder
Muſik wird die Mirag immer andächtige Zuhörer finden.
Nachdem erzählte Carl Bluman heitere Wiener Geſchichten,
wobei er leider zu ſehr in den Dialekt verfiel und manchmal
recht ſchwer verſtändlich wurde.

bei Aachen mußte
umgeſtellt

Jnfolge des ſchweren Grubenunglücks
das Dienstagabend- Programm vollſtändig
werden. So das Schallplattenkonzert, während die nachfolgende

aus der Volks-Singakademie Dresden an ſich
ſchon ernſten Charahter trug.

Nach einem kurzen Hinweis auf die furchtbare Gruben
kataſtrophe in Alsdorf hörte man am Mittwoch in der
aktuellen Viertelſtunde eine Betrachtung über die zurückliegende

urlaub in Europa erwartet.

Eine recht gruſelige Angelegenheit war die Veranſtaltung
„Nacht und Spukgeſänge“. Doch werden wohl die wenigſten
Hörer ch dafür begeiſtert haben. Unter Mitwirkung von

e

vom Rhein und Zu jeder Liebe
„Ein

z Publikum gern hört.
ika

Wude Orden
ch ö e e leichen man vauen

nheit, eichen n Fvom Typ der Vreta Garbo. Es iſt alſo
in Wunder, daß in dem augenblicklich im Ufaeett,

au n Kultuvrfilm „Jm Zauber-des Mikroſkops“, der uns in
nismen führt. Er iſt einer

ilme dieſer Art.
»Wochenſchau,

Welt der Mikroor
der beſten neben läuft die
tönende U die die erſten

Bildnachrichten von der großen Bergwerkkataſtrophe in u und von der r
Fahrt des ienenzeppelins bringt. Die An
ſprache Muſſolinis zu brin beſtandkeine Veranlaſſung. Man tat das bedauert

weiſe aus durchſichtigen politiſchen Gr n.
r.

ſcheitert betrachtet werden. Geſcheitert an der Fülls de
Materials und der Objekte. Aus dem Film könnte man
drei machen, die jeder für ſich eine andere Seite dieſer
eigenartigen, geheimnisvollen Jnſel zeigen. Aber auch hier
dankt man dem Kameramann für manches wundervolle Bild
für manche fein aufgeſangene Stimmung, l ä

et

Unter den Kriſtall- Platten der O c nſich einige ſehr reizvolle Aufnahmen. c

der neueſten Tonfilme zwei recht hübſche Schlagerplatten zu
nennen. Nr. 3112: „Du blonde Lindenwirtiün

ört ein Gläschen
lodie; Nr. 31182

Freund, ein guter Freund“ und „Liebling, mein Herz
läßt dich grüßen“, zwei der netten Lieder aus „Drei vporn

Wein“, 2 Foxtrotts von einſchmeichelnder

der Tankſtelle Beide Platten vom Kriſtallo er
eſpielt; Muſik. wie Refraingeſang ſind ſehr ſauber und UAang

Auf 1507 ſpielt rnard Ett s ein Marſch und
anzpotpourri, das alte bekannte Lieder an wie dasAuch dieſe Platte iſt techniſch und

muſikaliſch ſehr nett. 01506 iſt eine 30ZentimeterPlatte mit
dem bekannten WienerVolksmuſik Potpourri von Leopold:
„Vindobona“. Orcheſtermuſik in Verbindung mit dem

Schrammelquartett Dietrich gibt dieſe beliebten Wiener Weiſenklangrein wieder. Schließti iſt auch noch 1220 zu e

auf der Bernard Ett s zwei niedliche Charakterſtücke
zum Vortrag bringt: „Zug der Gnomen“ und „Teepuppen
de Einen Foxtrott und einen ſpaniſchen Walzer
Kr Vincent Lope z mit ſeinem Orcheſter auf 4039 unter

nutzung des Tylophons.
ſerers gut zur Geltung
ehlen. Nadelgeräuſche

bemerkbar.
Kriſtall Platten koſten 25 Zentimeter nur 2 Mk., 30 Zenti

Das Soloinſtrument kommt be
und läßt an Natürlichkeit nichts
ſind bei dieſen Platten kaum

Emil Jannings wird auf dem h Wien empfangen.
r

e
Szene aus dem Uſa-Tonfilm de Pommer Produktion

Liebling der Götter“, Regie Hanns Schwarz.

liebtes (Schallplatten). 14: Viertelſtunde des deutſchen Sprach
vereins. 14.15: Spielſtunde für Kinder. /15: Die Frau und
die Blume. Martha Schmidt (Leipzig). 16: Vom Sinn der

der elf Einakter von Auguſt Strindberg drei Hörſpiele, von
denen das erſte und dritte ausgezeichnet wirkten, während das
zweite nicht recht geſallen konnte. Schöne und gediegene
e hörte man dann noch in der Veranſtaltung „„Alte

änze“.
Ueber die ſoziale Bedeutung der Tarifverträge ſprach am

Donnerstag Karl Arndt. Er führte aus, daß es
Tarifverträge gebe, die nur zwei Dutzend und ſolche, die
Hunderttauſende von Perſonen umfaſſen.
eine Unterentlohnung eine ſoziale Gefahr für die beteiligten
Arbeiter bedeute. Daher ſtellen die Gewerkſchaften eine
Verſtärkung der Poſition und einen Machtfaktor für die Arbeit
nehmer dar. Die Folge der Tarifverträge iſt ſtets ein höheres
Lohnniveau, dies wieder bedinge eine beſſere ſoziale Lage.
Arndt ſprach noch über die Arbeitszeit und über die Arbeiter
Ferien; die letzteren ſind ja auch unzweifelhaft eine Errungen
ſchaſt der Gewerkſchaſten. Welch hohe Bedeutung die Tarif-
verträge haben, erhellt ja auch aus dem Umſtand, daß von
18 Millionen Arbeitern 12 Millionen von den Tarifverträgen
erfaßt ſind. Ein Unterhaltungskonzert mit ſorgfältig ge
wähltem Programm ſpielte dann die Dresdener Philharmonie.

R. St.

Die neuen programme:
tewrig Dresden

Sonntag: 7: Schallplattenkonzert. 8: Landwirtſchafts
funk. 8.30: Orgelkonzert aus Wittenberg. 9 bis 10: Morgen
feier „Der Herbſt“. 10.30. Stunde der Heimat: Lutherſtedt
Wittenberg. 11.30 bis 12.50: Der einer Opern
vorſtellung von der v bis zur Generalprobe. Ein

örbericht aus dem Friedrich- Theater in Deſſau. 13: Or-
ſter- Konzert aus Deſſau. 14: Wetter und tangabe. An

n e ewir .30: r rtrſendreisRennens von Dresden-Reick. 15 e Se
45:

aus eigenen Werken. 16.15. Drei Grotesken von Courteliere.
17.15 17.45: Edith Lorand ſpielt Welche
A hat dasinrich

Montag: 11.45: Die

Luftſchifffartaſtrabhe des R ſ01 nd ber dag Proßlem Helium.

chen
12.55: Nauener Zeitzeichen
Preſſe und Börſenbericht.

Anne-Lieſe Johvw (Halle) ſolgten dann aus dem S

Er bewies, daß 20

h e Se H. Prophete
Bequevne Zahlungsweise. Rannischestraße 15.

Reklame 16.30 bis 17.30: Unterhaltende Muſik von Jacques
Offenbach. 18.05: h und künſtleriſche Form des
modernen Theaterbetriebes. in Geſpräch zwiſchen Detlev
Sierck, Direktor des Alten Theaters in Leipzig, und OttoWerther, Direktor des Leipziger Schauſpielhelſes 18.30:
Stunde der Neuerſcheinungen. 19.30: itere Liederſtunde.

Sinfoniekonzert. 21.45: Leben in rlin. 22.15: Zeit
Wetter, Preſſe und Sportfunk. Anſchließend bis 24: Unter
haltungsmuſik (Schallplatten).

Dienstag: 13.15 Uhr: Schallplatten: Aus Lehars Operetten.
15 Uhr: Schallplattenkonzert. 16.380 Uhr: Stimmungsbilder.

00 Volt 9,50 und 7,50, Neu eſt.Herz Anoden Kraft Anoden 6000 m. Amp
Keriin. Fahrikkig., Gr. Steinſtr 13, Eing. nur Mitteiſtr.
Rundfunkorcheſter. 19.40 Uhr: Unterhaltungskonzert. 21 Uhr:
Nietzſche als Lyriker. 21.30 Uhr: Konzert.

12 Uhr: Schallplatten: Zur Unterhaltung. 16.30Mittwoch: 12
Uhr: Nachmittagskonzert. 20 Uhr: Konzert.

13.15 Uhr: Schallplatten: Dreiviertel-Takt.
16.30 Uhr: Armin Knab-Stunde. Rundfunkorcheſter. 19.30
Uhr: Bunte Muſik. 21 Uhr: Liebesſzenen von Shakeſpeare.

Freitag: 9 Uhr: Morgenfeier. 18 Uhr: Schallplatten:
Orcheſterkonzert. 16.30 Uhr Nachmittagskonzert. 18.30 Uhr:
I. Akt „„Lohengrin“.

Sonnabend: 13.15 W Schallplatten: Wunſchprogramm.
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 20.80 Uhr: II. Akt „Die
Fledermaus“. 21.30 Uhr: Senff-Georgi.

Königswusterhausen
Sonntag: 6.80: FunkGymnaſtik. 7: Hamburg: Hafen

Konzert. 8: Für Landwirte. 8.55: Morgenfeier. Anſchließend:
ngeläute des Berliner Doms. 10.05: Wettervorherſage.

Racſo aus

ſtunde. 14.30:
Blasorcheſter Konzert.

rei Akten von Hugo von
Dr. med. et phil. G. Venzmer.

Theater der nwart Julius Bab. 19 30
r. Werner find

meter 3,50 Mk. Zu haben in den bei uns inſerierenden
Geſchäften.

K den Kuliſſen eines Opetrettentheaters. Anſchließend
onzert, Sport, Tanzmuſik.
„Montag: 5.45 und 6.55: Zeitanſage, Wetterbericht. 6.80:net 7 bis 7.30: Frü rt, 10 bis 10.25:

[chulfunk. 10.30 und 13.30: Neueſte Nachrichten. 12: Engliſch
für Schüler. 12.25: Wetterbericht. 12.30 bis 12.55 Uhr: Be
rühmte italieniſche Tenöre (Schallplattenkonzert). 14: Schall
plattenkonzert. 14.30: Kinderſtunde. 15: Jugendſtunde: Wie
entſteht eine Theateraufführung? (D). Dr. O. Goetz. 15.30:
Wetter- und Börſenbericht. 16: Sprachlehre in den Volks
ſchulen. Rektor Johannes Kayſer und Rektor Erich Guder.

tlende Nencde ende Otto Cröhel
und alle Marken-Fabrikate

Bequeme Zahblungswoise Wideientr. 44 Ruf 29364

16.30: bis 17.30: Berlin: Nachmittagskonzert. 17.30: Lieder
für Contra-Alt. HeliSchwarzbrot? Dr. Künert. 18.30: Moderne Religioſität (IV):
Neue Myſtik. Prof. Dr. Hans Leiſegang. 19: Englif
Anfänger. 19.30: Stunde des Landwirtes.
niekonzert. Berlin Wetter-, Tages und Sport
nachrichten.

Tagang ges Weitrundtunkvereins
Die bisherige Herbſttagung des Weltrundfunkvereins hat

vom 18. bis 18. Oktober in Budape ſt ſtattgefunden. Die
wichtigſten Punkte der Tagesordnung waren: Erörterung der
Maßnahmen, um allen Ländern einen un geſtörten
Sende und Empfangsbetrieb in möglichſt weit
gehendem Umfange zu ſichern, ſowie im Zuſammenhange damit
Vorbereitung der für die nächſten internationalen Konferenzen
der Telegraphenverwaltungen zu machenden Vorſchläge. Jn
Verbindung hiermit wurden die Maßnahmen zur Bekämpfung
der Störungen des Rundfunkempfangs elektriſchen Urſprungs
erörtert. Ferner wurden urheberrechtliche Fragen zum Schutze
des künſtleriſchen und geiſtigen Eigentums beraten. Schließlich
wurde für die Zukunft ein weitgehender Programm
austauſch vorgeſehen.

Dienſt am Theater betitelt ſich anläßlich der Thegter
WVerbewoche im Rundfunk der neueſte Leitartikel der
Mirag- ng. um g'eichen Anlaß bringt das voret rag m n ater-Fachſeute tuſozialer Baubetriebe. Heine ein bebildeter Aufſatz rer
r. Neben den Erläuterungen zu den Dar
bi n der mitteldeutſchen Progrommwoche intereſſiert de
ſo eine kritiſche Le Pr ine n Szur Schaffung quter ang verhältGroßſtadt“. Das reich illuſtrierte Heft koſtet nur 35 v gut

Gedenk Zum 135. e des29: Hamburg Oberetten- Abend Anſchließend

iſt durch jede und Zeitſchriftenhändler.

neneziehen



Korn 8 Töſiner

Ehaliagküche

h nMittelſchulen.

bäude eine rege ne ein e Nu
Unterſtützung der tädtiſchen Wer ne einigerhalliſche rmen iſt ſo re mu ltig einge

wie dem i prattif en hauswirtſchaftlichen Un
terricht der Schülerinnen dient, entſtanden. Jnzweckmäßiger re wird ſowohl eine Grup
penarbeit wie Einzelarbeit am elektriſchen und
Gasherd ſowie an der Grude und die Erledigung
ſämtlicher hauswirtſchaſtlichen Arbeiten unter fach

e Leitung erfolgen. Die Küche ſoll gleich
Wie tig als Demonſtrationsküche dienen und
Gelegenheit geben, die Vorteile und Nachteile derverſchiedenen Kocharten, elektriſch, Gas und Kohle,

zu zeigen.

Ha'tet den Dieb!
m Kr we tolles Stückchen haben ſich die Leutein der Lrdbenfedſrege 8 u wieder geleiſte

Am Donnerstag wurden fünf Mitglieder der Svon etwa Alf euren ngepöbeltGeſtern r der enotiz, die er „Nazi Ueverſa die
SAJ. über reibt. Darin wird erzählt, un
bekannte Täter hätten die SAJ. angegriffen.Wir haben bereits geſtern feſtgeſt prt, t Kom l

muniſten die Angreifer waren. ben aucheinen der Helden e z ſenergt Se Kom
muniſten ſind alſo nicht beſſer als die Nazis. Die
einen Fenſter ein und ſchreien, „die Kom
muniſten ſind's geweſen“, die anderen überfallen

und an
kampf“ ei d

die is geweſenLügen ne
e Swiſchen Rathaus uns Aatshel

ie Ernenernngsarbeiten vorvelde Arbeiten an der Rü

e e fort. Naatteldache
8 Ratha

Zu dieſem

endliche und fragen geheimnisvoll, „ob nind Alſo auch im

vent

ront des alten
m die Re

n. wird das vedingertdie Mag zum Ten m neu a

geführt wo ie r erhält eine durch

ga

gehende glatte nze Front wird neugepuyt und m an hellen Anſtrich hen
werden. Außerdem wird der Ratshof eine eiſerne
Einfriedigung nach der Rathausſtraßein deren Mitte ein Eingangstor berg eſehe

erhalten

n iſt.

Berliner Razimethoden in Halle
Jn vergangener Nacht wurden in der Ludwig

fenſter von Läden
erſten Falle wurden einige Aepfel

Wucherer Straße und auf dem Steinweg Schau
eingeſchlagen. Jm

geſtohlen.

In der Seebener Straße wurde in ein Zigarren
t. geſchäft ein Einbruchsdiebſtahl verſucht. Die Diebe
wurden jedoch geſtört und flüchteten bei Hinter

laſſung ihres Einbrecherwerkzeuges.

„Raubt'ere m Voo ausgebrochen.
ahr dieſes

von einem
e ahres waren dem hal

reunde einige Seiden
von Madagaskar geſchenkt worden. Sie

tten einen Eikorb gebaut, und

ehr Wr Deckelen Zys

Gesamt- Bilanz am 31. März 1930.
Akctiva

Gewinn und Verlust- Rechnung
t e am 31. März 1930.Wehnebealfwendungen

6 449 007,20
Leijtungen aus dem Renfen

ſchein u. Benuzzungsrecdhts

2757 517,93gevühten
Abſchreibungen 1 062 500,

Zuweiſung an den geſetzlichen

Reſervefonds 55 000,
Raſt ungen

gemäß S 19,3 1007500,—
Vengewinn 17385,78 1 064 286,78

ii 333 311,91
t cj]

Halle, am 25. Oktober 1940.

(1. September 1929 bis 31. März 1930) aAnlagewerte 31 364 516,86 Aktienkapital 12000 000,
Baukonten 1666 333,01 Rentenſchein o 10000 000,
V rräte 1564 273,35 Rücklagen 2222 653 11Dar ehen 19 517, Darlehen 10014 484 92
Forderungen 1145 465,03 Gläubiger 1412 478,89
Kaſſe und Bankguthaben 74 232,49 Uebergangspoſten 5 068,48Wertpapiete 93 849,38 Zuweiſung an den gefeglichen

Hypotheken 90 536,88 Reſervefonds 55 000,
Beteiligungen 422 000, Rückſtellungenebergangspoſten 278 248,18 gemäß S19,3 1 007 500,

Reingewinn 1786,78 1 064 286,78
r

36 718 972 18 36 718 972,18a e

Einnahmen e o 11333 311,91

11333 311,91

h h nLambertin Fauſtmann.

es waren dannSpingen entſchlüpft. Einesſa

ihres Behälters vere Spinnen hen die Gelegenheit

Werke der Ctadt Galle Altiengeſellſchaft Ktaunend n
wwÄ Nurg MKüch. Möbe

Schränke, Sofas,
Chaiſel., Verti os,
Trumeaux, Komm.

Spiegelſchranke,
Waſcht. m. Marm.,
Betten, Stühle von
2,- Mr. an ſowie
alle andern Möbel
in groß. Auswahl

nur
Mauerstr. 3u.4

am Steinweg
Lieferung rei Haus

Abbruch
Schwelerei Wentrel

Etsdorf
vei Teutſchenthal,

ſind ſofort

waderſteſne
In Bauhötzer
und verſch. mehr
villig zu verk. Dae
Mater' al wird
edtl. frei Bau gelief.
Lindner 8 R
Tel. 23150 u.Abbruch

lageipign Taeo ucetigte

Ecke Ludwigſtraße
ſind wieder ein
getroffen 100 St.
Stuhemüren

Feuſter, 0. O qm,
Ia Bretter.

Undner 8 ſienter
Tel. 145

Naſe a. S. Grüderstr 13, Iele en 236

empfehlen ihre prima

Werkzeug esowie Ekenwaren, Baubdeschiäge
Und Bekorauonssruxe

kauft der Arbeiter ſein

Gevàäck?
Bei

Biemn raße 28

Brennholz
hart u. weich, in fertig.

Ofenlängen, offeriert
frei Haus

Los Kacen

Wir wollen Ihnen zeigen, wie Sie mit
den Gastarifen der Wehag Ihren Haus-
halt noch verbilligen können.
Kommen Sie zu unserem Vortra
in den Thaliasälen Dienstag,
1930, 20 Uhr (Einlaß 19.30 Uhn).

der bekannten Hauswirtschaft-
lerin
Vortrag

Fräulein Zabel:

abend
Okt.

halllschen Hausfrau
Koch- und Backvorführungen. Kostproben werden Sie von den
Vorzügen der Gasküche überzeugen.Kulturfiim: „Der Jungborn der Mensckheit“. verlosung

Eintritt und Lose frei!

Werke der Sinet Halle Arten Cesellschakt

B 13ugenhesenſras D

e r
n verſchiedenſten Winkeln ſichtbar.

die Aufmerkſamkeit
ſpannen und dere ihrer J

J Wittliedes rKetchen Die an
zu S ſie ſi

nügen

e PF2

Poer eine neue junge

Das e wird „billiger“. Mit dem 1. No-vember tritt Winter lugplan der Deut
ſchen in Kraft. Die Kürze de Tage
z einer a der Luftreiſen, dach befe gerunghanioges mmer noch auf ſehr we

nigen Strecken eingerichtet ſind. So iſt arch der
über den mitteldeutſchen Großflughafen Halle
Leipzig gelegte Verkehr ſtark zuſammengeſch nitten.
Bemerkenswert iſt die Verbilligung der Flugpreiſe
um 20 Prozent.

Vom Gewerbeaufſichtsamt. Gewerbeoberkon
trolleur' Peters beim Gewerbeaufſichtsamt in
Halle iſt mit dem 1. November als h
leur zum Gewerbeaufſichtsamt Dortmund verſetzt
worden Der Gewerbekontrolleur Kokemeer i
zum 1. November vom Gewerbeaufſichtsamt Dort
nnd zum Gewerbeaufſichtsamt Halle verſetzt wor

en.
Bierſtener angen Am Schwarzen Brett

im Waagegebände iſt die Bierſteuerordnunangenageſt. Der Begirtsausſchuß in Merſeburg

hat die von der Stadtverordnetenverſammlung be

zerſtreuten ſich im Stellen der heutigen Nummer. im Lokalen und An
zeigenteil, weiſt der Magiſtrat darauf hin.

„Volkspark“. Heute abend findet ein Werbe-
nd vom e unter Mitwirkung aller

rten Eintritt iſt wo Heute abendonzertiert die anker im kleinen Reſtaurant

d morgen im großen Reſtauvant. Wir machen
n heute darauf aufmerkſam, daß vom Sonn
nd, dem 1. November, ab ein Winzerfeſt mittimmungsmuſit ſtattfindet. (Jnſerat.)

Walhallatheater. Sonntag, nachmittags 4 Uhr, einmalige
Aufführung des Märchens „Struwelpeter“ unterMitwirkung des Schweitzer Kinderballetts zu kleinen e

0.30. bis 1.25 Mk. für Kinder und Erwachſene.20 Uhr: iſahenvreff- h. in ihren illuſtrierten
JazzEinfällen und Liebesonkel“. (Anzeige).

Zoologiſcher Garten. Sonntag, den 26. Oktober, nach
mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr Konzerte des Symphonie
orcheſters; Leitung Benno Plätz.

„Die Wunderbar“ auch in Halle. Wie uns von der
Direktion des Modernen Theaters itgetelt wird, iſt es ihr

dieſes neueſte Bühnenwert zu erwerben. Die
irektion Ferry P konnte dieſe Abſicht nur dadurch ver

wirklichen daß es ihr W war, für die Finanzierungdieſer Aufführung den rliner Verlag ſelbſt zu gewinnen,
der Intereſſe daran hat, daß dieſes Stück auch in der Provinz

herauskommt.

Bekanntmachung,
Der Begirksausſchuß in Merſeburg hat am

1. Oktober 1930 den 1. Nachtrag zur Bierſtener
ordnung für die Stadt Halle vom 21. Juni 1927
genehmigt. Der 2 der BVierſteunerordnung wird
am Schwarzen Brette im Wagegebände, Markt
platz 24, veröffentlicht. Ordnung und Nachtrag
können im Steuerbüro, Ratshof 2 Tr., Zimmer 125,

8 eingeſehen werden.

Halle, den 20. Oktober 1930.
ſchloſſene „Ordnung“ genehmigt. Gleich an zwei

h
Lehrling

per ſofort geſucht.
i

Sperialgesch. für Elektrotechnit

Halle a. S., Landwehrſtr. 19

Jefbungo-Näperit

für Halle-Krölt witz zum
1. November 1930 geſucht.

kallerchte Dmuwere bereltcha

San üärkeratra Be 6

ietiticitiſitittiitiinni
Offene Stellen

beim h itygnt.
Das ArbeSteintor 14/ i Fernruf r z

gut ſofort:

ür die h WMädchen ür alle Arbeiten nach
wärts, Melktkenntniſſe r

Für die Hauswirtſchaft Einige
perfekte Köchinnen.

Ein Gelegenheitskauf

reppiehe
einwandfreie bewährte Qualitäten

Vertrieb von Erzeugnissen sächsischer Gardinen-

Fabriken Georg Methner Co. 5810
Leipaier Strase 87 (Witter haus

Der Magiſtrat.

des normalen Wertes!

Inſerate ſinden hier
weite Verbreitung

C. Kali Bad Lebenwerda
Uhrmachermeiſter und Opttker.
Roeichh. Auswahl in Gecchenkartiieln,
wie Metallwaren, Beſtecken und Blei-
kriſtallen. Eigene Reparaturwerkſtatt

chubwarenbau Bruno Zwang

Falkenberg
Empfehle mein Kehnhwaren-

lager in beſten Qualitäten.
Maß und Reparatur- Werkſtatt.

Kreis Liehemwerda
Willy Anäreas, Falkenberg

Modewarenhaus
Kleiderſtoffe, Ausſteuerartikel, Triko
tagen, Damen und Kinderkonfektion

billigſte PreiſelSchuhwarenhbaus ar Eichhorn
Bad Liebenwerda

empfiehlt eine ſtets guten

M nMaß und Reparatur Werkſtatt.

Bruno Bommel, Bad liebenwerda

Kürſchnermeiſter.
Hüte, Mütren, Pelzwareneigener Anfertigung.Lager ſämtlicher Herren Artikel

e nun e
Bad Liebenwerda.

Kleideratoſſe Angsteuer-
r e

Trikotfagen Herrenartikel
n eheKüäbiers Strickvekteidung.

An de Augen.

Opiirer Weizer
Liebenwerda

Lieferant
aller Krankenkaſſen

Atelier Ruhig
Bad Liebenwerda
empfiehlt ſich für
Vereins-, Hochzeit
und Utelier Auf
nahmen ſowie Ver
r
Auch auswärts.

Liebenwerda, Markt
Billigſte Einkaufspreiſe in den erſten
Fabriken Deutſchlands dur r
ſammenſchluß von ca. 500händlern. Der Einzelne kann ne mens

dieſe 47 erzielen. Wem kommen
dieſe
alſo JFhnen.

Faſkenberg
empfiehlt

ſeine ff. Fleiſch
rteile zugute, meinen Kunden, u. Wurſtwaren.

Sehahwarenhaus
karükramet

FnalkenbergElektriſche I
Jeinſtes M ſt

Falkendverg Schulstr. 4 W

kaufen Sie

TTI W ämamaeraereerorer e
Liebenwerda
LauchhammerEcimund Platz

Photo-Atelier Tasche

alkenberg
elephon 72

empfiehlt ſich für
Photo- Arbeiten
aller Arten. Nach

auswärts ohne
Preisaufſchlag.

I TTTBlumengeſchäft
Falkenberg

empfiehlt
Tepf- ung Scnitidiumen

ſowie
Kränze aller Art.

Preiswerte
lader- und Polste; waren,

rerWo uns linol.- Teppiche

C. Böhmichen acht.
Falkenberg.

Werkſtätten für
Sattler u. Polſter

waren

Albert Krenkel
Falkenberg

empfiehlt ſeine
Maftschneiderel

für
Damen u. Herren

Preiewerte
u. reelle Bedienung

In Tagenwchtraucher

Auskunft toſtenlos

M eheBandagist
Bandagen aller Art,Artikel. Verbandstofte. Gummi-

Lieferant der Krabkenkassen.

Gebrüder Helhvig Falkenbers

Reichhaltige Auswahl in
Uhren, Gold und Silberwaren

Kriſtall OptitEigene Reparatur-Werkfſtatt

Kurt KISSerAabanfertigung teiner Herren und men Hoden

Lager in- und ausländisober Stoffe
Günstige Zahlungs bedingungen

falkenbers friedrichstaße 26

lohannes Schrank
Falkenberg

DamenPutz und Damen Wäſche
Herren Artikel Wollwaren

Strümpfe und Kurzwaren

P. KihartGüärtnerei a Kkenberg
Ohst, Gemüse, Topfptlanzen

Binderei für Preud und Leid
in moderner Ausführung.

Scubwarenhaus Richard Eiche

Falkenberx
empfiehlt ſeine ſtets guten

SantnasDeyot Sinn un m ren
Halle a. S. 161 L. Maß und Repargtur-Werkſtatt

Falkenberg und Uebignau
Damen-, Herren, Kind. Bekleidung Kleiderſtoffe

Baumwollwaren Möbelſtoffe Gardinen
Wollwaren Berufs Kleidung

Bleyle- Kleidung
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Spiele finden auf dem Sportplatz an der Artillerieſtraße in

über die Durchführung ſportärztlicher Unterſuchun

e 3 vJ V

n 7

Der Arbeiter-Durn- und Sporthund erstarkt

m eoo neue Mitglieder Im letzten Vierteljahr
Das iſt das Ergebnis

tm Bu biet übex die Mitglieder
1. a bis 30. Juni dieſes iVergleich dazu die ungeheure ſchlechte Wirtſes i üäringen, das

ommuniſtiſchen Partei und ihren Be ſfeſtes Bollwerk iſt. Zu den Kreiſen, die in ruhigererauftragten ſeit egen den Bund geführte Aufbauarbeit gute Liſeig buchen, ſind u. a. zu
S rege betrachttet wird, ſo iſt unwider nennen der 11. (Weſerſtädte Oldenburg) mit

r u
und Sportbund in den ießi n Zeiten ſchwer 23 112, Zunahme 1286, und der 13. (Kaſſel Süd

teht. Seine Jdee hannover) mit 14 086 und einer Zunahme von 911.Stürme geſgunee denn je
t ſich durch, das beweiſen die genau 10 966 Ge Alle drei Kreiſe umfaſſen vorwiegend ländliches Waſſerba

tzugänge im letzten Vierteljahr.

der Beſtandserhebungen niſtiſchen Emiſſäre mit allen erdenklichen Mitteln J
ung vomſdas Lebenslicht auszublaſen verſuchten, hat um

nun im 652 zugepgmmen und 27 549 erreicht. Ebenſo ſteht wimm- und Turnhallen zu verlegen.
n trotz alledem mit 46 451 ird direkte tätigchaft s lage der Arbeiterſchaft und der von der Mitgliedern, einſchließlich 481 neuen Streitern, ein piatoeeen ehr e ee

n, daß der Arbeiter Turn 43 975, Zunahme 1974; der 14. Egeſten mit

Gebiet in denen die Werbung für den Sport an ning eine Ver

inen Eie vert ein ee aehee 8gt,erſchwimmerveranlaßt,
ren Uebungsbetrieb aus reibädern in die

eit in der Schwimmhalle erhöhte Aufmerkſamkeit
geſchenkt. Der Nichtſchwimmerunterricht
erſährt einen neuen Aufſchwung, Rettungs

wimmer vertiefen ihr Wiſſen und verſuchen
ihr Können, um im kommenden Jahre den An
forderungen, die der Sommer mit ſeinem Bade-
betrieb an ſtellt, gewachſen zu ſein. Die

I ieler verſuchen durch Trai-
onders erfreulich iſt es, daß die Kreiſe, die und für ſie beſondere Schwierigkeiten macht und zielen; die Springer ſind gewiſſenhaft bemüht,

der kommuniſtiſchen Spalterwut beſonders ſtark darum die
ausgeſetzt waren und zum Teil noch ſind, Reinzu
nahmen an Mitgliedern u e r haben. Turn und Sportbundes haben nur 13 Kreiſe
Sachſen iſt mit 120 972 Mitgli dern, einſchließ-Abgänge, und die ſind gering. Es ſind diesz Kprr ne von 1272 der ſtärkſte Kreis des der 10. Kreis Baden Kfaly 77, 12. Kreis

ndes.

rſolge beſonders erfreuen. ihre Kunſt den techniſchen Vorſchriften anzupaſſen,
Von den 17 deutſchen Kreiſen des Arbeiter die Wettkampfſchwimmer ſind im allgemeinen be

an ihre Zeiten zu verbeſſern, während die An
änger des ausgeſprochenen volkstümlichen Schwim

mens, insbeſondere die Reigenmannſchaften, eifri

denburg, dem kommuniſtiſchen Spalterbrand- 44. Mit vereinten Kräften wird auch in dieſen den Schwi ten in Zukunft ein anderer Stemiſt mit einem Reinzugang von 1089 und dem Gebieten wieder zu Fortſchritten gekommen werden. pel e de tie derartigen Ver
ſtand von 22 928 Bundesmitgliedern ein guter Das Geſamtbild des Bundes iſt unter den heutigen anſtaltungen eine neuzeitliche Feſtgeſtal

Erfolg aufzuweiſen. Selbſt die Bundesbewegung Verhältniſſen auf alle Fälle ein ſehr gutes und be tung zutage tritt.
in Rheinland-Weſtfalen, der die kommulvechtigt zu den beſten Hoffnungen.

Der Sport des Sonntags
Unsere Vorschauen auf Spiele und Veranstaltungen

Halle und Umgebung h. e e Sa ten. olg derRöſſener war recht chtlich. Sie ſollten es auch morwieder ſchaffen. mer Ammendorf wird An rer
Se no eine
ſte aus dem 8. Bezirk und zwar Rennerigz frage bei den Spielen Döllniz Raßnißz und raplauüler- und Jugend Mannſchaft verpflichtet. Die gegen Stenden. es

De ehee

e e orperpme ſpielen i m en Heute 20 Uhr im „Volkspark“
J Tages bringt daUhr den Platz. Den Abſchluß desen h u en a erbe-SportabendHanudhall

raten dor Schwerathletike
8 endürften die m g. de en Ferugeen Braunsdert.

Werbeabend des Arbeiterſportes.f v d kräftiſpielt ſyſtemvoller. et dürfte 73
eigenen Platzes einen ſchweren Stand n. Aumuß ren keee Paſſe v der 58 ſein Der Ring und Stemmklub „Aberg“ Braunsdorf

dorf übe veranſtalteh e die ant in Hchwung n ein un Serlecetdet r u u vtreh r wer atſchöng wird Hatif. Als Gegner zu den Ringkämpfen i der Mitteldeutſche
ihe maden See Wer Trethe u ehe Sater vor Sehr e e t e
auszuſagen iſt der Verlauf des Kampfes Caneng Dieskan Da Braundorf über gute Kräfte verfügt, beſteht die Ausſicht,

e daß gute Reſultate erzielt werden. nw ſchaftda beide Mannſchaften von ihrer früheren Stärke verloren Braunsdorfs hat die Kompfe immer mit ntereſſe c

Deutscher Herztehund zur Förderung eunnan Mansfeid
der Leihesühungen. n die Vezrkoweiſterſhaſt.

r h n r Die Entſcheidu iſchen den beiden G tlung gingen die Sitzungen des Vorſtandes a Spielen Beekene und Sperr
und des oßen Ausſchuſſes voraus, die r u w u geh demam 10. Oktober ſtattfanden. Jn der Sitzung des Surgörner als er Bezirksmeiſter muß zum r
Großen Ausſchuſſes wurde die Frage behandelt, in Sportluſt Simmlbure den Titel verteidigen. Beide Vereine
welcher Weiſe beſitzen ſpielſtarke ſchaften. Wimmelburg wird allesverſuchen, di ite i i ödie Einrichtung weiterer ſportärztlicher er er n We WBeratungsſtellen dieſe beiden Wenn ſchaften b e hie

u r. 0 eleördert werden könne. Es wurde beſchloſſen, an r obeten re
ie Länderminiſterien und die kommunalen Spitzen

d mit der Bitte heranzutreten, für die Ein
richtung r Beratungsſtellen die not
wendigen Mittel zur Verfügung zu ſtellen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt weiter
mitteilt, wurde zunächſt in der Jahreshaupt-
verſammlung der allgemeine Geſchäftsbericht
des Vorſtandes erſtattet und der Kaſſenbericht vor
gelegt. Nach dem Bericht der Kommiſſions-
vorſitzenden und der Kaſſenführer wurde dem Vor
ſtand und den Kommiſſionen Entlaſtung erteilt.
Die Neuwahlen ergaben: Vorſtand: 1. Vor
ſitzender: Kreiskomm.Arzt Dr. Worringen (Eſſen);
ſtellv. Vorſitzender: Geh. San. Rat Dr. Hoeflmayr
(München); 1. Schriftführer: Min.-Rat Dr. Mall

in); 2. Kaſſenführer: Dr. med. Ruhemann
(Berlin); Wiſſenſchaftl. Ausſchuß: Dr. Herxheimer
Berlin), Prof. Dr. Kaup (München), Proſ. Dr.
tieſer GBreslau), Proſ. Dr. Schenk (Danzig), Prof.Dr. en (Bonn). Frauen Ansſant: Dr.

Michaelſen (Görlitz), Dr. Hoffa (Berlin), Dr.
Krauſe (Köln), Dr. Profé (Berlin), Dr. Wolff
(Stuttgart). Die übrigen Ausſchüſſe wurden in
alter Zuſammenſetzung beſtätigt.

Der vom Vorſtand dem Bundestag vorgelegte
Entwurf eines

Abkommens mit dem Arbeiter-Turn und
Sportbund

S e e S cgen wurde angenommen. Die genaue Form
lierung und die Ausführungsbeſtimmungen über Fünf-
das Abkommen werden nach endgültigem Beſchluß man an ſeinem
mit dem Vorſtand des Arbeiter-Turn- und Sport in dem Londoner City-
bundes veröffentlicht werden.

und zwiſchen

ganze Anzahl Geſellſchaftsſpiele. F2Jerſaprune über n dominieren. Offen iſt die Sie r Wieſer I Paul

e. V. ae

fuühaii e

Die Entartung des Sports

UhrTee mit Boworführungen iſt der Schrei von London“.e
t rant ausgetragen wird. Um ſo blutiger es dabei zugeht, um ſo mehrAnziehungskraft hat dieſer Auswuchs des Sports namentlich auf die „Damen er

uch im Kreisgebiet Berlin-Bran(Oſtpreußen) 48 und der 19. Kreis (Südbayern) dabei ſind, en zu treffen, damit au

Bei den Schwimmvereinen, die über keine
Schwimmhalle verfügen, beginnt der ſogenannte

Winterßetrieß bei den
Arßeitersckwimmern

rung ihrer Spieltechnik zu er g

Trockenſchwimmunterricht in den Turn
allen. Er ſaß die Schwimmlehre, Spennalebre

ſſerballſpiel, Rettungsſchwimmen, Gymnaſti
und Ergänzungsſport. Daneben iſt nicht das Ueben
der Maſſenübungen zum 2. Arbeiter-Olympia 1931

in Wien zu n.Ausbildungsturſe ſür techniſche Funktionäre,
insbeſondere für Kampfrichter,Schwimmwarte, Kiedenftt rer, Rettungsſchwimmer

werden durchgeführt. nderungen, Vortrags
und Unterha ſorgen mit dafür, daß
den Schwimmern der Winter nicht allzu lang wird.
Auch dem Winterſport wird große Aufmerkſamkeit

eſchenkt.f an ſieht, daß die Waſſerratten nicht im ge

ringſten daran denken einen Winterſchlaf anzu
treten, ſondern gerade die Wintermonate zu er-
ſprießlichen Vorarbeiten für den kommenden Som-
mer ausnützen. Die Arbeiterſchwimmer, das zeigt
ihr reichhaltiger Arbeitsplan für den Winter, ſind
alſo keine Duckmäuſer. haben keinen Hang zum
Peſſimismus. m Gegenteil, ſie bejahen das
Leben, freuen ſich auf das, was noch kommt und
ſchauen dem Zukünftigen feſt ins Auge. Sie ſind
immer ein friſchfröh ches Volk und heißen jeden,
der ſich ihnen anzuſchließen gedenkt, herzlich will

kommen. o
I. Mannſchaften beider Vereine den Meiſter der II. Klaſſe
aus. Anſtoß 18.30 Uhr. Der Gemeindeſportplatz in Volk
ſtedt wu vom Bezirksvorſtand deshalb beſtimmt, weil er
innerhalb des 7. Bezirks von allen Vereinen gut erreichbar
iſt, beſteht de an dieſem Tage für die Fußballſparte Spiel-
verbot. Alle Fußballintereſſenten werden nicht verſäumen,
dem Endſpiel beizuwohnen.

Aufſtellung der Mannſchaften: 5
Burgörnev: Sicht

Müller Saaurer
Trautm Wi JHanl nie giſger Ahlburg

Wimmelburg.

Lüttig Schlanſtedt Müller Spengler KahorStaske Günther Klaube
Grobe Hermann

chülbe

Bitterfeld Wittenberg

ſam dreuneſhe ſtehe outiregen Wein be

i e au en. n 7aus dem 4. irk, Aſchersleben, e Die Gäſte
erſcheinen mit der I. und II. Elf. Mußte Ramſin in Hoym
den kürzeren ziehen, ſo wird es wohl diesmal m
werden. Spielbeginn: II. Elf 13.30 Uhr, I. Elf 15 Uhr.

lzweißig ſpielt mit ſämtlichen Mannſchaften auf eigenem
latze e Knaben eröffnen um 9.15 Uhr gegen Ramſin
naben den Reigen, dann folgt die Jugend gegen die gleichevon Petersroda. Dieſem Spiel folgt das Treſſes der Zweiten

egen die glei von Petersroda, 12.30 Uhr ſteigt dasSt zwiſchen Holzweißig J und dem Gruppenmeiſter
S M ir ſind geſpannt, wie ſich der Platzbeſitzer

agen wird.
Greppin folgt einer Einladung von Falke Sandersdorf.

Beide Mannſchaften haben ſich noch nie gegenübergeſtanden,
doch dürfen erſtere den Neuling nicht unterſchätzen. Spiel
beginn 13.30 Uhr.

Vereine vergeßt nicht, in der Zeit von 18 bis 19 u
von jedem Spiel einen kurzen telephoniſchen Bericht an die
Zentrale Grünberg Greppin 2912 zu geben.

Am morgigen Sonntag herrſcht auf dem Gemeindepori i egeh Hol be ig recht reger Spielbetrieb.
i weniger als 8 piele, und zwar 4 ß und4 ndballſpiele finden ſtatt und zwar erſtere am r wund letztere am Nachmittag. Sonnabend und Sonntag finde

in Holzweißig au ein Schiedsrichterlehrgangunter Leitung des Kreisſchiedsrichterobmanns Kann Se

burg) ſtatt. Anläßlich des Lehrganges finden am Sonnlkag-e vier Handballſpiele ſtatt. Die erſte Elf des
Holzweißig, die ſich in letzter Zeit bei ihren Anhängern recht
rar gemacht hat, ſteht der rk?auswahlmanuſchaft gegen
über. Beim letzten Zuſammentreffen anläßlich des Gruppen-
feſtes konnte ſie dieſe Mannſchaft erſt nach heftiger gen
wehr mit 5:3 e Roitzſch I, die en die esrichtermannſchaft anzutreten hat, wird wohl tüchtig
„ſputen“ müſſen, wenn ſie ehrenvoll beſtehen will; denn inben bisherigen Spielen haben die „Pfeifenmänner“ bewieſen,

3 guter Ruhe kannluck Tee einem Boxmatch zuſehen, ten

ſie nicht nur beim Pfeifen, ſondern auch beim Spielen
nicht ſo. ganz „ohne“ ſind. Ramſin I, die der gleichen El
von ersroda gegenüberſteht, wird ſich wohl, allerdings e
nach hartem, zähem Kampf den Sieg nicht ſtreitig machen
rn Brehna Jgd. hat in der „Fichte“-Jugend von Bitter
feld einen Gegner vor bei dem ſie wohl bei dem Spiel
as Nachſehen haben dürfte; denn

Spielerfahrung die ausſchlaggebende

Eienburg- Schkeuditz
Handhal'
15.30 Uhr: Gohlis Zſchortanu. Die Zſchortauer werden

auch in dieſem Spiel um eine Niederlage nicht herumkommen.
Jhnen fehlt es noch an Spielerfahrung und voller Ausnutzung
der ſich bietenden Sachen.

ier ſpricht die größere
olle.

40 Uhr Möckern Eilenburg. Gleich Paunsdorf wird
Eilenburg einen leichten Sieg erringen, da Möckern in der
Stürmerreihe keine erfahrenen Spieler ſtellt Dem Platz
beſter fehlt es noch an einem einheitlichen Spielſyſtem.

a ben

die e 4 r Deder Spaltung ſehr anſprechende Spiele, ſo i i
erſcheint, ob Schleußig den Sieger ſtellt.

15.30 Uhr: Schkeudig Teuditz. Der Platbeſttzer hat keinen
unkt mehr zu verſchenken. Trotz gleich guter enwehr wirdſe Teuditz geſchlagen bekennen d Ken es

10.30 Uhr: Dürrenberg 14vehig aötſ gen. 4 trenders z verrt wer

Bei den Europameiſterſchaften im
Gewichtheben in München ſiegten: im

ewicht Mühlberger (Mannheim) mit
380 Kilogramm, im Leichtgewicht Ha as (Oeſter
reich) mit 317,5 Kilogramm, im Halbſchwergewichtoſtin ine mit 350 Kilogramm, im

r t Noſſeir (Aegypten) mit 375
Kilogramm. Der deutſche Olympiaſieger Straß
berger wurde mit 370 Kilogramm nur Dritter.
Das Länderklaſſement iſt: 1. Deutſchland 25 g.
2. Oeſterreich 20 P., 3. gwwel 12
4. Tſchechoſlowakei 7 P., 5. Jtalien 6 P
6. Aegypten 5 Punkte.

e

Winterſporller riſtelt
Vom S. bis 8. Februar 1931
ArbeiterwinterſportOlympiade in

Mürzzuſchlag (Oeſterreich)

Sportamtiche Bekanntmachungen.
6. Jugend bewegung. Dienstag den 28. Oktober,n e e),

u alle Veugendleiter wie auch rtenjugendleiter zu erſcheinen. Be
n werden ſoll die Werbeveranſtaltung der Jugend am

ußtag im „Volkspark“ e. Wir erwarten, daß allevereine hierzu ſchon Vorarbelt leiſten und den Termin für
die Meldungen pünktli nhalten. Alles andere iſt den
Vereinen durch Rundſchreiben zugegangen. Wir bitten um
deren ſorafälugw n und rn Erwünſcht

die Anweſenheit eines Mitgliedes des Bezirksvorſtandes.
lle Bezirksvereine müſſen die wenigen Wochen noch tüchti

ausnutzen zur Werbung und Pro zum Gelingen unſerewerbetages. dir die eeepte Bezirksjugend beſteht an

em Tage Start- und Spielverbot, alles muß
ſich auf den rbetag konzentrieren.
Der Begzirksjngendansſchuß. J. A.: Karl Schöne Teicha.

Vereinsmitteliungen

Regatta-Klub Halle Zur naw. e ſich edt 11 uhr, I. ünd mee
nhof pünktlich (wegen Fahrſchein).

Wanderung der Eisleber Gruppe. Die am Sonntag ſtatt
findende Gruppenwanderxung findet beſtimmt ſtatt.
Abmarſch 9 Uhr Wolferode Türkeiſchenke.

Turnverein „Fichte“ Eisleben. Ab Gruppewanderung ch Sonntag 148 Uhr veitar der 4

II

O bis 26. Jult 1931
Geſellſchaſt“.
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auf ihre Stichhaltigkeit zu unterſuchen? Wie die

über ihre Stellungnahme zu geben?

Fahrg. (930. Nr. 250

Berlin, den 25. Oktober.

Die Verhandlungen im Reichsarbeits
miniſterium, die am Freitag ſtattfinden, haben
trotz ſtarker Verſtändigungsbeveitſchaft der Unter
händler der Metallarbeiter keine Entſpan-
nung der Situation gebracht. Auf Unter
nehmerſeite ſcheinen die Scharfmacher
wieder Einfluß gewonnen zu haben. Es iſt
daher nicht verwunderlich, wenn jetzt auch in der
bürgerlichen Preſſe von einer

Verſchlimmerung des Konfliktes durch eine Ge
neralausſperrung

geſprochen wird. Der Plan der Scharf-
macher unter den Metallinduſtriellen ſieht ſo aus:
Wenn keine Verbindlichkeitserklärung erfolgt, dann
a das Reichsarbeitsminiſterium Kampffrei-

e i t geben, damit die Unternehmer in den Haupt
in Sachſen, Brandenburg,

Schleſien,
metallzentren, alſo

Mitteldeutſchland,

Aue 2 nDas große

Berliner Metallkonflikt keine der beiden Parteien
Miene gemacht, ſich mit dieſem Vorſchlag einver
ſtanden zu erklären. Daß auf Seiten der Arbeiter
ſehr ſchwere Bedenken gegenüber einem ſolchen
Rezept zur Beilegung des Konfliktes beſtehen,
braucht nicht beſonders hervorgehoben zu werden,
da ja ſelbſt die bürgerliche Preſſe zugeben muß, daß
bei den Metallarbeitern die Befürchtung be
ſtehe, auch ein neues Schiedsrichterkollegium werde

Pommern

im Berliner Metallkonflikt
erklärung des Schiedsſpruches durch eine

Staffelung des Lohnabbaues

den Arbeitern annehmbar machen. Etwa n der
Form, daß nicht ſofort, ſondern erſt ab Januar der
im Schiedsſpruch vorgeſehene Lohnabbau von acht
Prozent in Kraft tritt.

Nirgends iſt bis jetzt ein Ausweg ſichtbar ge
worden. Bis Montag will man im Miniſterium

der Lohnſenkungspolitik der Reichsregie

uſw., ausſperren können. Es würden dänn
nicht weniger als 400 000 Metall arbeiter
auf die Straße fliegen. Der Kampf würde
ſich binnen kurzer Zeit aufs ſchärfſte zuſpiten für
die Metallarbeiterorganiſationen z
finanzielle Belaſtungen und damit zwangsläufig
den Zuſammenbruch der Bewegung bringen. Nach
einem ſolchen Zuſammenbruch ſo kalkulieren die
Scharfmacher weiter wäre es leicht auch in den
übrigen Metallbezirken, wo jetzt Tarifloſigkeit be
ſteht, zu einer für die Unternehmer günſtigen Neu
regelung der Löhne zu kommen.

Dieſer ſaubere Plan der Scharfmacher ſtützt
ſich in erſter Linie auf die Haltung der Kom
muniſten. Von ihnen erwarten die Fanatiker

leiten und alles tun, damit die große Kampf
bewegung als wüſter Krawall unter dem Säbel
und Gummiknüppel der Poligei untergeht.
Daß die Regierung eine ſolche Entwicklu

Strudel eines überſteigerten Konfliktes wahr8 en verſchlungen würde, verſteht ſich von

ſelbſt. Von ihr geht daher der Plan aus, ähnlich
wie im großen Nordweſtkonflikt vom Jahre 1928

durch einen Schlichter den Konflikt zu beenden,
deſſen Spruch beide Parteien ſich von vornher
ein unterwerfen ſollen. Bis jetzt hat jedoch im

h

Theodor Leipart, Vor Ernſt vo
ſitzender des Allgem. Deutſchen

Gewerkſchaftsbundes. kommiſſion
Nachdem ſich die Reichsregierung vergeblich um
müht hat, iſt eine Unterkommiſſion von Arbeitgebern und A

n Vorſig, der
der neu gebildeten Unter

eine neue Verſtändigungsbaſis zimmern.

Branweiler, Vorſitzender

u der Arbeitgeberverbände
angehört. Deutſchlands.
die e des Berliner Metallkonfliktes be

rbeitnehmern gebildet worden, der die
Schlichtung des Streites obliegt. Kommt auch hier keine Einigung zuſtande, ſo drohen die Unter

nehmervertreter mit einer Ausſperrung aller Me

rung keinen genügend ſtarken Widerſtand leiſten. Soll der Verſuch, nach dem Nord
weſtvorbild den Konflikt zu löſen, überhaupt ernſt
haft diskutabel werden, dann müßte eine Per
ſönlichkeit für die Schlichtung gefunden wer

per Dinge nicht aufkommen- laſſen Zann, da ſie den, von der die Arbeiterſchaft ein fai re s Spiel
exwarten könnte. Bis jetzt iſt der Name einer ſol
chen auch Brüning und den Unternehmern
gegenüber ſtarken Perſönlichkeit noch nicht ge
nannt worden.

Von einer Vertagung des Konfliktes will auch
der gemäßigtere Teil unter den Metallinduſtriellen
nicht viel wiſſen. Er möchte eine Verbindlichkeits

arbeiter in Deutſchland.

Die Zimmerleute müſſen viel Optimismus und
Geduld haben.

Von dem Ausgang des Kampfes hängt nicht
nur wirtſchaftlich, ſondern auch politiſch
unendlich viel ab: Er kann eine Feſtigung der la
bilen politiſchen Lage, aber auch eine Steigerung

der Ausgang des Ringens auch Fern-
wirkungen ins Ausland, vor allem in die Länder
mit ſtarker Metallinduſtrie haben muß, liegt auf

tallarbeiterinternationale mit ſtärkſter Anteilnahme
den Verlauf des großen Kampfes verfolgt.

Was geht bei der Reichsbahn vor?
Offener Brief des Einheitsverbandes an den Generaldirektor

Dem Einheitsverband der Eiſenbahner
Deutſchlands iſt dieſer Tage eine alarmie-
rende Mitteilung zugegangen. Es handel
ſich bei dieſer Mitteilung um eine überaus bedeut
ſame Angelegenheit, an der die Oeffentlichkeit das
größte Jntereſſe haben dürfte. Der Vorſtand des
Einheitsverbandes hat daher in Form eines offenen
Briefes an den Herrn Generaldirektor Dr. Dorp
müller einige Fragen gerichtet, die raſch und
klar beantwortet werden müſſen.

„Jſt es wahr,“ fragt der Einheitsverband
„daß ein Mitglied des Verwaltungsrates der Deut
ſchen Reichsbahn Geſellſchaft den Antrag eingebracht
hat,

die bisher in den Reichsbahnausbeſſerungs-
werken zur Ausführung kommenden Repara

turen der Privatinduſtrie zu überweiſen,
mit der Begründung, daß dann dieſe Reparatur
arbeiten zuverläſſiger, beſſer und billiger gemacht
werden und daß ſich die Reichsbahn in Zukunft
beſchränken ſoll auf die Ausführung der mit dem
Betrieb unmittelbar zuſammenhängenden ſogenann-
ten Zwiſchenreparaturen?“ Weiter fragt der Ein
heitsverband: „Hat es die Hauptverwaltung tat
ſächlich für notwendig gehalten, Erwägungen
anzuſtellen, um die Behauptung des Antragſtellers,
daß die Privatinduſtrie beſſer und billiger arbeite,

Privatbetriebe billiger und beſſer arbeiten ſollen, iſt
uns rätſelhaft, und man kommt unwillkürlich auf
den Gedanken, daß den Antragſteller andere
Motive leiten müſſen, als die Sorge um das
Wohlergehen der Reichsbahn. Die von der Reichs
bahn gezahlten Löhne ſind nicht höher, ſondern eher
niedriger als die vieler vergleichbarer Privatbetriebe.
Die Unternehmer aber produzieren ſchließlich nicht
der Reichsbahn zuliebe; ſie wollen verdienen. Jm
Hinblick auf dieſe Tatſachen erlauben wir uns die
Frege: Iſt die Hauptverwaltung geſonnen, ſich in
der nächſten Sitzung des Verwaltungsrats

mit Entſchiedenheit gegen den Antragſteller und
ſeine Pläne zu wenden?

Iſt ſie bereit, an Hand ihrer Unterlagen Antwort

Die Reichsregierung hat alle Urſache, ſich einmal
die Mitglieder des Verwaltungsrats näher an
zuſehen und dabei zu prüfen, ob die Haltung
eines jeden einzelnen Mitgliedes in Einklang ſteht

Zugehörigkeit zu dieſer Körperſchaft. Die Oeffent
lichkeit aber und nicht zuletzt das geſamte Eiſenbahn
perſonal, deſſen Fell verſchachert werden ſoll, haben
ein Recht zu verlangen, daß perſönliche Jn
tereſſen im Verwaltungsrat der Deutſchen
Reichsbahn keine Stätte finden.“

Man darf geſpannt ſein, was der Generaldirektor
der Reichsbahn zu dieſen die Oeffentlichkeit ſehr
lebhaft intereſſierenden Fragen zu ſagen hat.
Hoffentlich läßt die Antwort nicht allznlange

mit den geſetzlichen Vorausſetzungen für die

Immer mehr
Die Zahl der Hauptunterſtüungs-

empfänger der Arbeitsloſenverſicherung, die im
Laufe des September um rund 3500 in der erſten
und um rund 11 000 in der zweiten Hälfte des
Monats geſunken war, hat ſich, wie die Reichsanſtalt
mitteilt, in der erſten Hälfte des Monats Oktober
nur noch um etwa 14 000 verringert; ſie belief ſich
am 15. Oktober auf rund 1 491 000. Jm gleichen
Zeitpunkt wurden

über 488 000 Krifennnterſtützte
gr. d. h. um etwa 16 000 mehr als Anfang des

onats. Die Geſamtbelaſtu beider Unter
ſtützungseinrichtungen hat mithin eine Zahl von
rund 1980 000 erreicht. Sie iſt damit um etwa
14 000 höher als Anfang Oktober.

Die Meldungen verfügbarer Arbeitſuchender, die
bei den Arbeitsämtern am 15. Oktober vorlagen,

auf ſich warten.

Erwerbsloſe
gelten können. Die ſtarke Zunahme dieſer Zahl
gegenüber dem vorigen Berichtsabſchnitt um rund
112 000 iſt zum Teil darauf zurückzuführen, daß
die von den Gemeinden unterſtützten Wohlfahrts-
erwerbsloſen mehr als bisher von der Statiſtik der
Arbeitsämter erfaßt werden. Auch die Zugänge ent
laſſener Angeſtellter dürften, wie ſtets zum Quar-
r zum Anſchwellen dieſer Zahl beigetragen
haben. Die Zunahme vom 15. September bis zum
15. Oktober beläuft ſich auf rund 133 000. Die
ſtänd Zunahme kurzfriſtiger Beſchäftigungs-
verhältniſſe mit der dadurch hervorgerufenen Fluk-
tuation, ſchließlich auch ein aus der allgemeinen
Wirtſchaftslage erklärliches ſtärkeres Angebot von
Perſonen, die bisher nicht als Arbeitnehmer
oder überhaupt nicht erwerbstätig waren (bisherFrauen, ſei dürften weiter
zu dieſer Entwicklung beigetragen haben.

beliefen ſich auf nahezu 3 184 000, von denen etwa

3 116 000 als tatſächlich arbeitslos

Das Mitteldeutſche und Oſtelbiſche Braunkohlen
ſyndikat haben beſchloſſen, die Preiſe für Jnduſtrie
briketts mit Wirkung vom 265. Oktober um 6 Mk.
je 10 Tonnen herabzuſetzen. Die Hausbrand
preiſe bleiben bei den Syndikaten unver-
ändert. Dieſer Beſchluß iſt eine Herausforde
rung der Verbrauchermaſſen. Die Braunkohlen
barone wollen ſich von der ſo dringend notwendigen
allgemeinen Preisſenkung drücken und im Gegen

Es iſt alſo ein weiteres Abſinken des Beſchäfti
gungegrades feſtzuſtellen.

Der Preisabbau“ der Braunkohlenherren
Nur für Znduſtriebraunkohle geringer Preisnachlaß Hausbrandkohle bleibt teuer

ſatz zu ſämtlichen anderen Kohlenrevieren eine nur
ganz unzulängliche Preisſenkung vornehmen. Mit
einem kleinen Zugeſtändnis an die Jnduſtrie wollen
ſich die Herrſchaften von ihrer Pflicht drücken. Eine
Preisſenkung für Hausbrandkohle würde, nach den
Berechnungen des Jnſtituts für Konjunkturfor-
ſchung, bei gleichbleibendem Verbrauch für die Ver-
braucher, jährlich eine Entlaſtung um rund 100 Mil
lionen bedeuten,

ſchwerde erhoben.

des innerpolitiſchen Konfliktsſtoffes bringen Daß

der Hand. Kein Wunder alſo, wenn auch die Me

Somnabend, den 25. Oktober

Angeſetzliche Hausſuchungen
und Veſchlagnahmen.

Die Braunſchweiger ſollen nicht die Wahrheit
erfahren.

Der Nazi Miniſter Franzen läßt mit polizeili
chen Hausſuchungen bei SPD.Funktionären be
ginnen. So erſchienen in Wolfenbüttel bei
drei Mitgliedern des Kreisvorſtandes und beim
Ortsvorſitzenden unſerer Partei Polizeibeamte und
hielten Hausſuchungen nach Plakaten und Flug
blättern ab, die den amtlichen Bericht des Berliner
Polizeipräſidiums über den Fall Franzen enthielten.
Ebenfalls wurde in einer Verkaufsſtelle des Allge
meinen Konſumvereins eine Hausſuchung nach den
Plakaten abgehalten. Beſchlagnahmt wurden die
Plakate und ein Belegexemplar eines Flugblattes.
Alle Parteigenoſſen wurden nach der Polizeiwache
zitiert, wo ſie die Ausſage verweigerten und gegen
das ungeſetzliche Vorgehen der Polizei proteſtierten.
Gegen dieſe Maßnahme Franzens wurde ſofort Be

Pöbeleien gegen einen
republikaniſchen Profeſſor.

Maßnahmen gegen eine ſtudentiſche Nazi
organiſation.

Jn Kiel fand vor einiger Zeit ein Bachfeſt ſtatt,
auf dem der republikaniſche Profeſſor der Theologie
Dr. Baumgarten die Feſtrede hielt. Die na
ſtionalſozialiſtiſche Hochſchulgruppe der Univerſität
verbreitete aus dieſem Anlaß ein Flugblatt, das
ebenſo gemein wie verleumderiſch den Profeſſor an

greift. Als Antwort hat nunmehr der Rektor der
Univerſität verfügt, daß der Hochſchulgruppe Kiel
des nationalſogialiſtiſchen Studentenbundes die

Rechte und Anerkennung eines akademiſchen
Vereins entzogen

werden, weil durch die unqualifizierten Angriffe
gegen die Ehre, Ordnung und das Anſehen der aka
dert cher Lehr und Lernfreiheit verſtoßen worden
iſt.

Schon im Anfang dieſes Jahres mußte der
Senat der Univerſität der ſogenannten Freien Kie
ler Studentenſchaft, dem Zuſammenſchluß der reak
tionären Studentengruppen, die Anerkennung als
akademiſchen Verein entziehen. Jhm folgen jetzt
die Nazis ſelber, die durch ihr Verhalten wenigſtens
das eine herbeigeführt haben, daß die republikani
ſchen Studenten aus ihrer Reſerve herausgetveten
find und eine erfreuliche Aktivität entfalten

Faſchiſtiſche Pumpverſuche

bei der Demokratie.
Die antifaſchiſtiſche Vereinigung der italieniſchen

Emigranten in Paris proteſtiert in einem Aufruf
gegen die Gewährung einer Anleihe oder eines grö-
ßeren Kredits Frankreichs an Jtalien.
Damit werde die Wirtſchaftskriſe in Italien doch
nicht behoben, ſondern nur das Gewaltregime
Muſſolinis zum Schaden des internationalen Frie
dens geſtärkt.

Auch Polen will von Frankreich Geld. Die
polniſche Regierung ſucht durch Vermittlung der
Bank von Frankreich eine Anleihe zur Stärkung
des Pilſudſki- Regimes zu erhalten. Gleichzeitig
will ein franzöſiſch-polniſches Bankenkonſortium
durch Auflegen einer Anleihe in Paris die not
wendigen Mittel aufbringen zum Bau einer neuen
Eiſenbahnlinie zwiſchen Gdingen und dem pol-
niſchen oberſchleſiſchen Jnduſtriege-
biet.

Gewinnauszug

1. Ki 36. üddene
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Rum ſind zwei gleiche Wdie Loſe Rummer in den beiden
I und II

1. Ziehungstag
In der heutigen Vormitt

über 300
iehung wurden Gewinne

gezogen
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346697 3654237
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Straßen der eintöni e Ein böſes ſe t wurde weiß; was er da, herrührend Oberlippe kräuſelte ſich itit wo Möétropoölitain. Erkennut n errbe imGerücht! Vor dem Verwaltungsgebäude der Zeche der h ſeines Freundes, in der Hand ter Geiſt erdachte ſich einen a e und das Abende att in Hand.
ſtauten ſich die Menſchen, verbjſſen die Männer, hielt, war das Bild einer Frau, die er kannte, und zu machen, einen „Spitzbubenwi u n ahnt ſich Werde ich das Vergnügen haben, s zu ſehen
weinend und ſchreiend die Frauen und Kinder. e der 7 worden war, daß Möhring ſeine ſvor, unter dem Schleier der nonymität zwei a e e iſt 26 G. D. 19. Jch hoffe
Das Tor, das den Zugang zur Zeche gab, blieb Frau mit ihr betrog. dieſer Sehnſüchtigen, Mann und Frau, ins Metro z. re grit timmende Antwort grüße Sie erwieſen Man defürchtete Tumulte o doch!“ war ſein erſter, noch unklarer Ge politain zu veſtellen und ſich an den „Turteltäub nſt!

m, in mühſamer Arbeit der Rettungs da Nie hatte er dem Gerede geglaubt. Er ſchen zu ergötzen. Herrlich!“ ſagte ſich der ge Louis machte einen Schnörkel und las ſein
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tete nach der Tür. Steiger Möhring war ſein Ich stehe auf und fahre mit der 2. ſchon da. Es war ein hübſcher, brauner Burſche,
n gegen r m r Die alte Firma hat a mich geschrieben, i feinen, m ger Der hi f i etrachtete r er am enn hatten ſie beite a a Die Stelle wäre wieder frei. nieder e ich a ehe er Doch:

gehalten. r ging der Frau Ende ab!veoees enigegen und führte ſie, die äußerlich Ich sehe sie verhaßte, liebe Zimmer. x 7 e e
gefaßt war, zu dem toten Freunde. Der Schreibtisch steht noch auf dem alten Platz. ander vertragen? Jch könnte mich krempeln.“
Auge r r Die Blumen in dem Glas sind halbverdorrt wie immer. Er verſtummte. Ein junges Mädchen tra ein.
e in dumpfe Seſan sie Und Fräulein Klein spricht außerdienstlich mit dem Schatz. e r r w. e

ie Arbeitspapiere n hier“, wandte g jRühle ſich endlich an ſie, das Uebrige nehmen Sie Da sitz ich wieder und addiere et un J tte h erhoben undam beſten gleich an ſich“ Er kramte in den Die langen Reihen Blatt für Blatt. ihr einen Stuhl S r e ſetzte
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Den meiſt davin, daß ich das Bett naß machte. Es reicht zum Trinken, Essen, Li ben, Leben. er beiden iratskandidaten ſprach Bände und
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in Leipzi meiner Heimatſt eine Ausſtellung Der Bind a 8 u ver bekanntes Café, gnädiges Fräulein.“ Braſtatt, die Thüringiſche Sowexheansſtedung und bei er Binder muß natürlich zu dem Anzug passen. Die jungen Leute erhoben ſich, ſchon anein arüh
dieſer Gelegenheit erlebte ich meine erſte Nacht. Und vor dem Schneider hab ich wieder Ruh, andergeſchmiegt. Sie ſchritten an Lonis vorbei, Mord
Denn ich W ſelbſtverſtändlich ſonſt Schlag acht zu ahnen, was ſie ihm verdankten, und der anm ſchen Gewerbeausſtelin So träum ich manchmal: es ist sieben. aiſchüter blieb allein, in Eiferſuchtsqualen ver nungr ch n erbeausſtellung wur j unken vden nicht nur Handel und Wandel g weigt, ſondern r rn r liegt bereit. Plötzlich kam ihm ein Gedanke: „Jch habe die 4
auch allerhand Firlefanz und Allotrig: Karl Max- abei hat mir schon wochenlang kein Mensech geschrieben. Beiden glücklich gemacht. Wie wär's, wenn ich
rot e uag, 5 Kunſtfahrtruppe T Man wird so mürbe mit der Zeit. e e r u ch ſ e w kü t m r t wen 4 darfie rollende el (La bila misteriosa), Araber, r ie Zei auf und rief mi er rMarineſchauſpiele und auch ein Feſſelballon. Kurt Radolt Neubert. Stimme „Kelt wer Schreibmate- I teile
Der Feſſelballon war für mich das ſchönſte. So ri al es heJ en Geiſte mit. er Ueberſetang von Urſel Ellen eang konnte ich tehen und zugucken. ei ac obnen Eltern wurde das eines Sonntags nachmittags Portion Ohrfeigen à la tartare. Ich ſteckte ſie ſſchichte Meier hatte Lehmann —2W lanewetlig Sie ſagten ſich: „Der Junge iſt aſſen wie Goethe. Die Tränen waren ohne fragt, ob er in den erſten neun oder in den Werten

in den Anblick des Feſſelballons ver t alle Und die Genüſſe wogen die paar drei Monaten des Jahres geboren ſei, und alsr aß er ſchwerlich wahrnehmen wird. wenn hrteigen reichlich auf. Lehmann erwidert hatte, ſein Geburtstag fiele in
3 uns auf ein Viertelſtündchen. entfernen und Immerhin ich erfuhr mitten in einer Nacht di da brauchte Meier mW 7 Kaffee trinken. Sie ten ſich das des res 1897, daß man alles e Tie muß, ſo die d n tn Summe 79

in ſo reinem Schriftdeutſch, aber ſie ſagten oder n r S und das ine anwo5 z Und entfernten ſich ganz heimlich und lie 7 alſo 5. Der e dieſer Rechnungßen mich kleinen, dummen Borbs mutterſeelen gomen i Geburtstage liegt nämlich darin, daß man von der S die

Mein unter den Hunderten und aber Hunderten Befragte als Ende rgebnis nennnt, W abzieht, entſpvon Menſchen zurück. Denn die Ausſtellung war erraten wenn der Gebueteieg n die erſten neun Monate waf
an Sonntagen krachvoll. fällt r wenn die letzten drei Monate StIch wendete mich, kaum eine Minute ſpäter, zuß Wir zu vier Freunden en. in e Smeiner Mutter, um ihr etwas mitzuteilen, und mann e 73 gerade von einer Familie hatte alſo am 5. April Geburtstag eſiehe da: Mutti war verſchwunden. Ich fing gotts- Vater, Mutter, zwei Locter und ein Sohn ale ale Er hatte den Tag z mit zwei zu multipli
jämmerlich an zu heulen. Und heulte und ſchrieſim gleichen Monat Geburtstag hatten. Das zieren: smal 2 50 mußte er 5 zählen a
und wimmerte und ſuchte unter den vielen, vielen ſeinen von uns darauf, Lehmann zu fragen, wann 10-6 15 d dieſe Summe mit mLeuten nach meinen Eltern. Die waren und blie er ſelbſt eigentlich 8churhhtes habe. „Nun das tix izieren: 15mal 5 75. S

den weg. kann man doch leicht raten oder ausrechnen!“ Monatszahl er de W das ErUnd dann dämmerte es, und dann ſank die meinte Meier. „Wieſo auf welche Weiſe denn?“ gebnis: 79. e m
Nacht hernieder, und dann ließ ich die Feuer fragten wir anderen. Meier zuckte die Achſeln nach Lehmanns Ausſage ſein erfein und fand mich mit meinem Schickſal ab. Und und ſagte: „Schön, dann werde ich mal gr neun Monate bleiben 54 S
verlebte die herrlichſten Stunden. Bis nach Mit Geburtstag ausr Lehmann, du ſollſt mir 8. IV.ternacht. Bis zum Schluß der Ausſtellung. Jch Tag und Monat t Geburtstages nicht nen e
war im Varieté und bei den r r nen! Aber multipliziere einmal die Zahl des Ein ſragtund im Regerdort ung ergit. Und Aderal gro- Tone anit grei: „ahie Le fünf ding s an. ſt un ſah r Wenn
tis, indem ich unter Hervorbringung etlicher iere dieſe neue Summe diesmal mit fünfl ſemedct denn der raten? Er riecht Jnen meinen Eltern abhanden gekommen zu i. t v noch die des Monats, bei 3 weiß c W
beteuerte. Was ja tatſächlich der Fall war. r den Auguſt acht, hinzu und nenne g. habe mein habe ſogar e
Freundliche Seelen ließen mich Karuſſell fahren, iebeln, damit L gntfeblich riechen, mit tfreundliche Seelen ſtopften mich voll Torte und e ſagte etwas zögernd: „Jch habe 79 iniſch Waſſer h S e e

voll Wiener Würſtchen. Es war ein wonniger ſherausgerechnet!“ e STedmüde ließ ich mich al der werten ve ſou à h h e Bon denn le h e h desm ieß ich mich als einen der letzten n en a!“ ann ne eſucher hinausfegen. Draußen vor dem Tore ſtand „Stimmt afe ſagte Lehmann. „Aber wie haſt du Frau gut „Nein!“ „Nähend Nein!“ Das Berliner Grabmal für Zille von n
keineswegs ein Lindenbaum, ſondern Popa, der denn das gemacht „Auch nicht Was en e denn eigentlich Bildhauer Prof. dieauf den Herrn Sohn gewartet hatte. Und Co Meier wollte anfangs mit ſeiner Weisheit nicht Hervorragend ſingen!“ n? Na, weißt du, In den nächſten Tagen wird S Grabmal für
dankbar zu ſein, das verlorene Lämmchen wieder herausrücken. Wir ſetzten ihm jedoch ſo r e r wäre da wicht e a envogel billiger Heinrich Zille, den h des proletariſchen

gefunden zu haben, traktierte er mich mit einer bis er uns die nötigen Erklärungen geweſene Berlins, feierlich aufgeſtellt werden.



Bandenkönlg Alle ermordet Ronkurrenz unter Maxchinen Tragiſches Flugzeugungfück.n ne läßt welter Zuhälterel] Im Augenblick er Rückkehr derKuoeln treffen einen Mann! als ombengesc Der „Nordchub“ gich rächen n hat ſich in Le Bourget ein tra

gen n erder Unterwelt von USA. knallt es. Die daß die Droſchke beveitſtehe. Als der Bandenführer Verdienſte um die Organiſation des Chikagoer Zu rd nen emotorigen Flucgenges vor 330
locker und die „Herren die Straße betrat, ſetzte das Todesfeuer ein. Der erworben hatten. Dieſer Zuhälterei- n W r r

ſind dabei, die Konkurrenz unter Be Chauffeur, von entſetzlicher Angſt ergriffen, ſtürzte betrieb bedeutete für Aiello einen gewaltigen Ver nd in Kairo, vorbereitet hatten, vermochten

nutzung der letzten r Errungen- g ſeinem Krastwagen und fuhr mit Vollgas los. [dienſt, da die Zuhälter einen gewiſſen Prozentſatz ſich infolge der großen Belaſtung von 1200 Liter
a ten in eine angeblich beſſere t zu e ke ls ſich die Polizei, der der uffeur Bericht er ihrer Einnahmen an den Chef des Nordklubs, alſo Benzin nur ſehr ſchwer vom Boden zu erheben
Nachdem die Eiterbeule der Korruption aufgeplatzt ſtattet hatte, mit einem Panzerwagen an die an ihn ſelbſt gen neen hatten. Das „Einkommen“ Kachdem es ihnen ſchließlich gelungen war, ſtürzten
iſt und ſich in vielen ſchmutzigen Kanälen über das Stätte des in er ren Mordes begab, waren Aiellos wurde auf mehrere Millionen Dollars ſie aus etwa 50 Meter Höhe ab. Die Benzintanks

aſe g n mit ihrem „Kriegs jährlich geſchätzt. entzündeten ſich und beide Flieger verbrannten.
inwerferlicht der entlichkeit material“ natürlich längſt verſchwunden.

ganze Land ergießt, nachdem Richter und Staats die tn ewe

n te Ko s de breches fr ompagnons der Verbrecher-konzerne eatlawi und digkreditiert daſtehen iſt das Sieben Wochen vor dem Meiſter iſt Jack. 88
unterirdiſche Amerika in Bewegung. Mit Joſeph Aiello hat Al Capone einen ſeiner uppa, der Zuhälterexperte des Nordklubs,“ Die beiden franzöſiſchen Transozenanflieger

bedeutendſten und hartnäckigſten ner „erledigt“. ebenfalls einem aſchine ehrangriff zum Coſtes und Bellonte ſind in der Nacht zum Freitag
Aiello, der aus n ſtammte, war der Er Opfer gefallen. Die Feindſchaft mit Al Capone, fahrplanmäßig auf der „France“ im Hafen von Le

Der Waffenſtillſtand, der eine zeitlang unter mordung des be nnten Schmugglerchefs Toni die mit dem der um die Präſidentſchaft S angekommen. Um vier Uhr nachmitt
den Schmuggel und Verbrecherbanden der großen sombardo w. T Führer des ſoge ſeines anderen Chikagoer Unterweltsvereins lrgann, haben die offiziellen Feierlichkeiten in der feſtlich
amerikaniſchen Städte herrſchte, iſt gebrochen. Man nannten Chikagoer klubs“, einer äußerſt ge hat für den Nordklub verheerende Folgen gehabt. geſchmückten Stadt Le Havre begonnen.
befehdet ſich wieder bis aufs Blut, ſchießt ſich mit fürchteten nterwelisorganiſation geweſen, deren Chef und ehe liegen erſchoſſen auf dem
Maſchinenpiſtolen in Kaffeehäuſern oder auf der Spezialität Erpreſſungen und „Morde auf Be Friedhof. Nun hat Bugs Moran das Regiment Der letzte Mann.
Straße nieder überfällt die Neſter und Schlupf- ſtellung“ waren. Aiellos Unterhäuptlinge waren ergriffen und Al Capone blutige Rache angeſagt.
winkel der „Chefs“ und der „Unterführer“ und zwei wetterfeſte Zuchthäusler namens Jack ikago wird mit weiteren Maſchinengewehr Bei Chriſtianſund wurde am Fuß einkämpft ſo unter den Augen der Polizei im Zupps und Bugs Moran, die ſich beſondere kämpfen rechnen müſſen. h. Boot im Meere aufgefunden in dem ſich ein völlig

Guerilla- Krieg Mann gegen Mann mit allen 1 erſchöpfter Mann befand. Es handelt ſich um denMitteln der Intrige und des Komplottes und weiten Steuermann des Osloer Dampfers Kongnen e erene gunderte Sote bei den Mberſchwemmungen in Merilo rettentümlich iſt.amerikaniſchen Verbrechertums eigentümlich iſ z e h e zen gen burg
t e S e G

c7 abe ſich ſchließlich retten können. Nach einer anderen Meldung ſollen 8 Mann der Beſatzung ge
rettet worden ſein.

Eine Leiche zuviel!
Eine W r Geſchichte hat in Marſeille von

neuem den Namen des vor einigen Monaten ſpur
los verſchwundenen britiſchen Konſuls Lee in aller
Munde gebracht. Auf einem Marſeiller Friedhof
tellte man vor einigen Tagen feſt, daß ſich in der

ichenhalle ein Sarg befindet, der nicht den üb
lichen Joentitätszettel Niemand wußte, woher

Nach den Schüſſen auf Jack Diamond, der
auf offener Straße von den Beauftragten Al Ca

ones niedergeſtreckt wurde und den jetzt im Kran-
I kenhaus die Neuyorker Polizei durch Panzerwagen

und bewaffnete Polizeitruppen vor weiteren An
chlägen beſchützen läßt, wurde am Donnerstag in

ikago, dem Zentrum der Schmuggler, Erpreſſer
und Mörder von USA. ein unerhört wagehalſiger

Ueberfall auf den erbitterten Konkurrenten und d
Widerſacher des Bandenkönigs Al Capone, einen e
gewiſſen Joſeph Aiello, verübt. e

4

Aiello wurde beim Verlaſſen ſeiner luxuriöſen

der Sarg ſtammt. Nachforſchungen ergaben, daß
von den ordnung äß eingetragenen Lei

S R e keine fehle. Die gerichtsärztliche Unterſuchung dere seel eeinem raſenden Maſchinengewehrfeuer empf m J 7 e S Peune e We d R inal erEine Bande von 6 Mann, die ſich im gegenüber r t e e n. atier wollen glaubenliegenden Haus einquartiert hatte, gab aus 2 Ma e S machen, daß es ſich bei der überzähligen Leiche um
nern ununterbrochen Feuer auf den

Bandenkönig. Von nicht weniger als 60 ndert ben gelue ich b e i e
zuſammen. Die Polizei beſchlagnahmte den Leich- S w Snam des erſchoſſenen Banditen, der wie ein durch S S Verhängnisvolle In dlöchertes Sieb ansſah e m S S Wilhelmsburg er ne Fraua e e e e e h n Hol r i BenzinBilv richwe tatt mit Petroleum. Es entſtand eine furchtbareDer einzige Augenzeuge der Tat war ein Ein aus der be mmnten ehren La befreien die Straßen von dem oſion; die Frau erlitt entſetzliche Brandwunden

Dröoſchkenchauffeur, der durch einen Telephonanruffl und verſtarb während der Ueberführung ins Kranin Aiellos Villa beſtellt worden war. Als er das Bei der z Ueberſchwemmung, die die Hauptſtadt Mexikos heimſuchte, fanden mehr als 70 Men kenhaus.
Haus betrat, ſah dieſer Zeuge hinter den Fenſter ſchen den in den Fluten des Stromes Avenida. Der Sachſchaden beläuft ſich auf 2 Millionen

rk. Die Stadt Alamo iſt durch Hochwaſſer völlig vernichtet worden. Hunderte von Die älteſte Frau geſtorben! Jn Braſilien

den n Konſul handele. Der Beweis
hierfür bleibt noch zu führen.

e dieSchatten von en ehe Ex. Menſchen haben in den Fluten den Tod gefunden. Auch die Stadt Tuxon wurde von einer Ueber verſtarb die 150 Jahre alte Frau Roſa da a,
achtete jedoch nicht darauf und teilte Aiello mit, ſchwemmung ſchwer heimgeſucht. die behauptete, die älteſte Frau der Welt zu ſein.

tagsabgeordneter Huſemann vertreten. Ueber die Sitzung der Grubenſicherheit4-
„„„kommiſſion, die in der Hauptſache der Jnfor-Geſtern vormittag wurde der Führer einer ggtion des am ſpäten Nachmittag eingetroffenen

Benzollokomotive, die verſchüttet war, als Leiche Oberberghauptmanns, des oberſten 9 en Berg

borgen. Jn der Nacht zum Freitag ſind zwei inVerlegte im Krankenhaus geſtorben. Damit iſt die r h t
Zahl der u r auf v S daß der Exploſionsherd auch heute noch nicht gekiegen n Aufräumungsarbeiten unter denſgnden werden konnte. Von den acht Benzollokomo

rümmern des großen Verwaltungsgebäudes iſt tiven ſind ſehen in Ordnung befunden worden. Die
z e r vor r achte, in der man eine Urſache des Unglücks zuort vollkommen erhaltene Kartothek der Ein vermuten geneigt iſt, liegt noch unter einem größe

e zutage gefördert, wodurch die ſtatiſtiſchen ren Bruch, der noch nicht aufgeräumt werden konnte.

Das Rätſel von Rachterſtedt
Noch immer weiß man nicht, wer den Bergwerksdirektor Kramer ermordete
Jſt Kochs Alibibeweis gegiückt? Die Stieföhne, die gegen ihn ausſagen,

nennt er Lügner“

wo r Je immer ſtellt der Halberſtädtier Mordpro einen Kriminalfall erſter Ordnung dar.
Nachdem am Donnerstagabend der Zeuge
28 unter e Eide konkrete ndarüber gemacht te, wie er zurMordzeit von 7 bis 7.16 Uhr abends mit de mſ keine weſentliche Bedeutung deimeſſen.

nung See e San der Frei- Zeugen Alwin und Hans Stslzer, delaſteten
tagsverhandlung aufs neue zu bewegten Szenen, Koch außerordentlich indem ſie. allerdings ohne

deren Deutung abermals eher an die Unſchuld W e Lem Angel behaupteten vor

des den feien, ihm bei der Erſchießung Kramers
zu helfen.daß die kleine Elfriede Koch, die zwölf Außerdem machten die Söhne woch alle möglichen

ährige Tochter des Angetiagten, ſich anderen Kin anderen belaſtenden Ausſagen die Kod Sr,t e e Die Schmuggelflotte des Kommerzienrats
Vater verhaftet war (es handelt ſich um die

Thema vernommen wurden, zwei Schülerinnen im
Alter von 12 und 13 Jahren, erklärten, daß das,
W r n ihnen achforſchungen wertvoll erleichtert werden. Wie die
Kindern Sie die Zeugen nicht nennen konnten: in ndirektion mitteilt, hat die Verwaltung der 2

igedeſſen kann das Gericht dieſen Angaben auch Agei BergwerksAG. bisher noch keinen Be Die Eigentümerin des Eſchweiler Bergwerks
luß über die Wiederaufnahme der zerſtörten 7Schachtanlage gefaßt. Die h würde vereins, die „Arbed“ in Luxemburg hat für die

ihren vollkommenen Wiederaufbau von Grund auf Opfer der Kataſtrophe 150 000 Mk., der Eſchweiler
zur Vorausſetzung haben, da der S unter Bergwerksverein 100 000 Mk. und die dem Eſch
irdiſche Betrieb durch die gewaltige Entladung ver weiler Bergwerksverein angeſchloſſenen Geſellſchaften

wüſtet iſt. 50 000 Mk. geſpendet.
es heiße

n ut die x n r Mühl Was hat Herrn Lindemanns Fnge“ auf der Oftſee zu ſuchenre Se r t e e Die Berliner Gerichte ren ſich in nächſterſling dieſer Spritpiraten war kein anderer als der
Zeit mit einem Kriminalfall zu beſchäftigen, der ſgeſchäftige Karl Lindemann. Das Schmuggler
in ſeiner Art vielleicht t wurde in großem Rahmen betrieben, maniede und inzi tu denen ſie i gen Sinne Hauptangeklagter n Karl ße ä i mehrere Dutzend Angeſtelltewalt be die innen,anwalt beantragte e Hoym

t, beſchloßJ ll, hierüber zu vernehmen das gind mein geriſſene Typeſund muggelte allein mit der „JLut c erdächtige Aeußerung en emann, eine ungemein geriſſe ype g „Jngeh in r äftlichen Halbwelt. Erſt vor einigen Mo auf jeder vt 2500 bis 3000 Liter Sprit nachn e u n re h tann ſa m r einmal kriegen Sidenenn der a dodurd von ſich Deu den en Es war ein Bombeng mit
Speannu wertet. agen, ihn doch reden machte, daß er einmal an einem einzigen ſeinem faſt märchenhaften Prozentualgewinn. Der
Ve n m war das W Wer r re aus Berlin den Sach Tage durch einen Börſencoup eine Million Mark Sprit wurde für 40 Pf. gekauft und für 4 Mark
en i die ge des Vorſihenden, ob es Strauch kommen zu ient hatte, in Moabit vor Gericht. Aber das pro Liter weitergegeben
Zusjagen wog s eine Weile und erklärte ſen. Strauch ſoll Frau Koch und ihre Thema dieſe s Prozeſſes iſt noch romantiſcher. Herr Lindemann war auch der Finanzier dieſes
dann Jeige Ich verweigere. e Tochter Eifriede unterſuchen. um feſtzuſtellen. ob Findemann hat ſozuſagen amerikaniſches FormatſSchmuggelbetriebes. Er ließ ſich dag Goſchäft etJeiſe. J. e rn r Befund der beiden Zeugen Einfluß und der jetzt niedergeſchoſſene Jack Diamond was r So hatte er die „Jnge“, die er von

Bei dieſer Antwort feines Töchterchens brach t ben kann. könnte von ſeiner Praxis, wie man in Berlin ſeinem Mann namens Bauer, der jetzt
der Angellasie Leo rin t an h u ſagen Fest ine ibe abſchneiden“. Jm unter Anklage ſteht, erſtanden hatte, mit alleme s fort h ſen Eftober 1 fonge fäuft das Verfahren ſchon, Raffinement um und ausgebaut und u. a.Die beiden Freundinnen,“ die zum gleichen Fchafilich-guſgerte re die De in Schwedt auf ein Witte mehrere gaheime, ſehr koſtpielige Sprittanls

namens „J m, das trotz ſeines im Innern des Bootes angelegt,Namens allem Anſchein nach die ſo geſchickt getarnt waren, daß ſelbſt die Polizeiu 5 h ſchönen poes i recht dunklen Zwecken diente. nur unter großen Schwierigkeiten auffindenJmmer no äumungsarbeiten eg nisvolle Ladungen, deren Jnhalt der Nachdem die „Jnge“ dem i n
9 allerdings bald verpfiffen wurde. ſchon r 10 ark eworfen hatte, gDas Rätſel der Kataſtrophenurfache noch nicht geioſt Einer Nachts griff man überraſchend zu dieſman ſich als weiterrs So Feutaiff“ den nim i z den eine Frau namens t im Wai 1926Kriminalpoligei umſtellte die ſchöne Inge“ und s 5 en Werken in Kiel Stottern

e Trauerfeier im Zechen von den Deunene e X c el c r e en erhreiet wirt n e er w. e gekauft hatte. Ter ugglerkonzern Lühte nun

nns e ſegen T e e h e ekönnen. Es i die Vorbereitungen Beſtermann vom er en t Ermittlungen hatten über Stdie am t h v T ein Vertreter der Arbeiter, der ichsarbeits r Sofor Keß re e wir ſich daß die Städten ſitzen und zog nach außen hin den rn
nz Alsdorf iſt eine Stätte

Am Sonnabend werden die Trauerfeierlichkeiten

i Handelsmi iſt Die als ein höchſt ſeriöſes Unternehmen auf.r e m de der vie eſſionen. n teuer e hie eines Fäden des Vlirildes liefen bei n Lindemann
m können nur die nächſten Angehörigen, Vertreter der LDutzendbetrügers diente ſondern tatſächlich z mont der eine unerhörte Virtuoſität darin

n, niſationen, der Betriebsvertre-- nur das Linienſchiff einer ganzen Schmuggler aß, das hen e Weſen des Unternehmens
n in beſchränkter Zahl teilnehmen. Den freien flottille war, durch höchſt harmloſe Firmennamen zu ver-

von Alsdorf hält um 8.45 Uhr eine Trauerſihung Bergarbeiterverband wird der 1. Vorſitzende Reichs deren „Reeder“ im ganzen Reiche ſaßen. Häupt ſchleiern.
durch Gottesdienſte in der katholiſchen und2 liſchen Kirche eingeleitet. Die Gemeindevertretungſtunge



Halle
Frauengruppe. Dienstag, 28. Okder, abends s Uhr m m
m tehaus VLerſammlung., Refernoſſe Schöbel über n en

Am gieen
Zuſtände im
erein.

a tlicher Aufbau“.Ware ge über di
alleſchen Konſum-
nd willkommen

Geſamtagruppe. Sonntag ab9 Uhr: GeſamtaruppenveranſtalDu anläßlich der Neueröffnung
des Jugen ne tie Gruppen
müſſen voll ählig erſcheinen.

Rote Pioniere. Horde We lhelm
Lrevenecht.) Sonnabend im Jugend-

im Fertſenzna und Schuß des
ortrages Unſere Partei jn der
orkriegseit. Reerent iſt der
noſſe Hermann Kopf. eginnünftlich. wie auch in Zukunft.

ereits 19.30 Uhr.

t Bee Sonntag.den ftober Uhr, Treffen am
Hallmarkt zur Tages-Tour. Wrbitten Horde W e lhelm Lkevknecht,

daran teilzunehmen.

Aus dem Bezirk
Könnern. Sonppend. den tut

e 0 ürger-geren Wichrige n
ammlung. Tagesordnung Wiechti ge
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Anmeudorfer Ortskirmes

Joh. Straun

Reichhaltige Speiſenkarte und gepflegte Bere.

Beifallsſtürme ernten
P. Doliynofſo
an -Synnbenter

und der große vachſchla er

Muſik von Walter Kollo.
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Restaurant Zur Granate
Merseburger Stralze 100.

Sonntag. den 26. Oktober

Ppreilsskaten
I. 4 t 8 10 Ohbr.

Zoologischer Garten
Sonnta a den 26. Obtober,

nachm. 4 und abends 8 Uhr
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Ein Berieht in 221 Bildern mit
einem Vorworts und 3 Karten-
a

Soeben erschienenil
Aus über 300000 Originsalanf-
nahmen die stärksten und ein-
druckvolisten Bilder
Preis: Gebunden 6 Mark
Za bdeoziehen dauarob:

Halle a S.. Gr. Ulrichstraße 27.

z I Gervinneo worden auf wunsen

m e e Ih n un
b hat l. e

1977 n 2 eam r9553 ß 4, ver s dnnen ehe Ratshof en
Lel den 20. a en 1930. Der Magiſtrat.

Mündelsicher

Zum Weltspartag am 30. Oktober gewähren wir den Sparern Prämien bei unserer Hauptstelle, sowie allen Zweig-

und Annahmestellen. Es erhält der fünfundzwanzigste Einzahler RM. 2,50, der fünfzigste RM. 5,--, der fünfund-
siebzigste RM. 7,50, der hundertste RM. 10,--, der hundertfünfundzwanzigste wieder RM. 2,50 usw.
Sparen tut not. Auf dem Sparen beruht die Kultur Auch Du mußt sparen.

SPARKASSE DES SAALKREISES
Wir erwarten Dich am Weltspartag.

MNagnpſoſeſſe
Halle an der Saale

am viodiheater

Sileben Zweigslellen
Sechs Annahmestellen
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links

Der föhrer der brasiſionischen
Aufstandsbewegung,

der Präsident des Stactes
Rio Grande do Sul,

Getulio Vargas

Rechts

Truppen röcken auf
lastkraftwogen aus

Rio de Janeiro
an die Aufruhrorte

Die Totenfeier
für die
verunglückte
Luftschiffbesatzung

Die londoner Bevölkerung defiliert
vor den Toten,

die in der Westminster- Halle
aufgebahrt wurden

F.
i

Biwakierende Regierungstruppen
vor Sao Paulo

Unten:

Blick auf Rio de Janeiro,
links der Zuckerhut

W

7

Unten:

Die Beisetzungfeierlichkeiten auf dem Cardingtoner
Friedhof. Die Toten werden in einem gemeinsamen

Grabe beigesetrt

Upto

wegu
Mascd

mit
einen
und
ballte

gema
lende
peller

Ozea
werfe
hinte
nah.
Masct
mode



er

Roman „Oil“

wegung. Ein gigantisches Arsenal von
Maschinen, und die Rationalisierung,
mit der sie bedient werden, haben
einen Verkehr ermöglicht, der Raum
und Zeit auf ein Nichts zusammen-
ballte, und unseren Planeten klein
gemacht hat. Rollende Räder, quir-
lende Schiffsschrauben, sausende Pro-
peller eilen über Kontinente und
Ozeane und durch das Luftmeer,
werfen hunderttausende Kilometer
hinter sich und machen die Ferne
nah. Die treibende Kraft all dieser
Maschinen aber, sie, durch welche die
modernen Explosionsmotoren, die
Schiffsturbinen, der Wirbelsturm der
Propeller erst möglich wurde, ist das
Blut der Erde: das Petroleum. Und
mit der Umstellung der neuen Tech-
nik von Dampfkraftbetriebh auf den
durch Erdöl schaltete sich rund um
unseren Planeten die Wirtschaft der
Kohle oder Petroleum fördernden
Staaten grundlegend um, und mit der
Wirtschaft die Weltpolitik.

Petroleum, das Blut der Erde, steht
im Dienste des Weltkapitalismus
gegen das Blut des Menschen. Ein
stilles, wütendes Ringen des inter-
nationalen Kapitals um die großen
Petroleum vorkommen der Erde ist im

Gange, die rumänischen, holländi-
schen, britischen, amerikanischen Oel-
quellen in allen Teilen der Welt sind
Groſtzentren der bohen Politik des

J ae I
S

Upton Sinclair verkauft persönlich seinen

Künftige Jahrhunderte werden unser Zeit-
alter vielleicht das der Bewegung nennen.
Eine Hochflut. chemisch-technischer Erfindungen
hat das Antlitz unseres Planeten in den letz-
ten drei Jahrzehnten tiefgreifender verändert,
als es die Ereignisse der vergangenen drei
Iahrhunderte vermocht. hatten, und die ein-
seitige Festlegung eines groſten Teiles der
Menschheit auf eberhaft betriebene Ma-
schinenzivilisation jagt eine Bewegungsenergie
rund um den Erdball, wie sie noch kein Tag
vor dem unsrigen erlebt hat. Nie haben Güter
im gleichen Ausmaßſt wie heute ähnliche
Strecken zurückgelegt, nie waren Menschen in
ähnlich hastiger und ununterbrochener Be-

rer S
Bohrers

Linka
Erdölbohrturm

(Mexiko)

Rechts

Im mexikanischen
Petroleumgebiet

Petroleurn und Sut

Pumpe mit Sammelbassin (für Erdöl)

Kapitalismus und des Imperialismus.
Phantastisch wie dies Beginnen, ist

alles, das sich um das Problem des
Petroleums begibt. Und diese reale
Phantastik hat schon ihre Dichter,
ihre Propheten gefunden: der große
Upton Sinclair, der in seinen Werken
mehr für eine gesunde Revolutio-
nierung der amerikanischen Verhält-
nisse vorgearbeitet hat als die sozia-
listischen Politiker Amerikas in zehn
JIahren, schrieb seinen berühmten Ro-
man „Petroleum“, der selbst wie ein
Fanal in der Nacht leuchtet. B. Traven
griff in seinem Buch „Die Weiße
Rose“ und auch in seinem Mexiko-
Buche „Land des Frühlings“ wir-
kungsvoll und zwingend den Kampf
des amerikanischen Kapitalismus um
die mexikanischen Erdölvorkommen
auf. Und in allerjüngster Zeit er-
schien ein Roman des Russen Ilja
Ehrenburg, den der Autor wehmütig-
ironisch „Das Leben der Autos“ nennt.
Mit tiefem, Kkristallklarem Pessimis-
mus und mit plastischer Darstellungs-
kunst gibt er einen Abriß des Lebens
der Maschinen, des Sterbens der
Menschen an ihnen und unter ihnen,
buchstäblich wie in bildlichem Sinn.
Der Jammer einer mechanisierten
Welt, die den Menschen nicht mehr
kennt, sondern nur noch „Tempo“

T Arbeiten im Bohkr- und Dividende, ruft aus dem Werk, das erschütternd die Tragödie unserer
i kurm- Drehen des Tage spiegelt, die da heißtt: Petroleum und Blut. E. H. Schrenzel.



Antike Theaterdauten I

Wie das mittelalterliche Theater hat
sich das antike aus dem Kultus ent-
wickelt. Gottesdienstliche Handlungen
sind in allen Ländern und zu allen
Zeiten der Vreprung des Dramas ge-
wesen. Die Neger im Innern Afrikas
führen noch heute Tänze und Panto-
mimen zu Ehren irgendeiner Gottheit,
eines Fetiechs, auf. In Griechenland
richteten die Priester des Weingottes
Dionyseos einen Altar mitten auf einem
kreisrunden Platz auf und verrichteten,
Freiluftmenechen, die sie waren, darauf
eine Zeremonie. Aus dem Chor der
Priester löst sich der Chorführer los,
der sich im Wechselgesang, später im
CGespräch, mit dem Chor unterhält.
Diese Einzelperson gewinnt durch den
poetieschen Text, den sie vorträgt, mehr
und mehr an Bedeutung; ein zweiter,
ein dritter, eine Frau, gesellen sich
hinzu und der dramatische Dialog,
der Kern des Theaters, ist fertig.
Entsprechend dem Zweck hat sich die
Architektur entwichkelt. Für die Be-
wegung des Chores, für Tänze und Prozes-
sionen, war das Gegebene die kreisrunde
„Orchestra“. Sie blieb im guiechi
Theater, das bis zuletzt den Kollektiv-
charakter betonte, der Hauptschauplatz.
Von ihm aus stiegen die Zuschauersitzreihen
in die Höhe. Das wird dann auch für das
Publikum eine Kollektivangelegenheit:
scharf von einander abgesonderte „Ränge
gibt es erst in monarchieschen Zeiten. Das
Ring oder „Amphitheater“ haut man am
liebsten aus dem lebendigen Felsen heraus

etwa wie in Athen aus dem Burgberg das
„Dionysostheater“. Auch in Epidauros und
Priene, in Magnesia und Megalopolis wurde
so gebaut einfach und äußerst zweck-
mäſtig: diese antiken Amphitheater faßtten
bis zu 10000 Personen. Die auf italienischem
Boden, in Taormina und Pompeji, errichteten
bilden die Brücke zu römischen Theater-
anlagen. In der hellenistiechen Zeit, d. h. in

Rechts Die Arena in Pola
J

Das Theater in Delphi

den letzten drei Jahrhunderten vor Christus,
gewinnt dann auch die „vierte Wand“, die
„Szene“, größere Bedeutung. Der Name
„Skene“ heißt „Zelt“: es hat sich also ur-
sprünglich nichts weiter dort befunden als
ein primitiver Umkleideraum für die Dar-
ſteller. Zur Zeit der großen Dramatiker
Aeschylos, Sophokles, Euripides, also im 5.
und 4. vorchristlichen Jahrhundert, wird
eine Art „Bühnenhaus“, daraus, d. h. eine
Anlage für die wechselnden Dekorationen.
Die Römer taten dann schließlich den letzten,
entscheidenden Schritt: sie verwandelten den
Raum vor der „Skene“, das „Proszenium“, in
die eigentliche erhöhte Bühne und lieſten die
Orchestra fortfallen. Aber in dem Maße, wie
die antiken Städte wuchsen, erlahmte das

Interesse an der Sprechbühne. Metro-
polen wie Rom, Alexandrien, Antiochia,
Athen multiten ihre nach vielen
Hunderttausenden zählenden Ein-
wohnerschaften auf andere Weise zer-
streuen als nur mit dem klassischen
Sprechdrama. Genau wie in unseren
Tagen erwachte die Sportlust. Man
wollte Wettläufe sehen, Wagenrennen,
Kampfsepiele, Tierhetzen. Der Massen-
geschmack brauchte gröbere Nahrung
als die Kultivierte der altgriechischen
Stadtrepubliken. Das Theater wurde
durch die Arena verdrängt. Aber auch
hier wußten die Baumeister Rat. Sie
rückten einfach zwei Orchestren des
alten Theaters aneinander und be-
kamen so einen Ovalraum, der sich vor-
züglich für sportliche Massendarbietun-
gen eignete. Wir haben bisher keine
bessere Lösung gefunden, als sie etwa
im „Koloseum“ in Rom vorliegt, einem
noch als Ruine überwältigend groſt-
artigen Bau. In allen römischen Kolo-
nien: in Trier, in Südfrankreich, in
Syrien, in Nordafrika, stöſtt man auf
die Reste dieser Zirkusbauten, die an-
gesichts der primitiven technischen
Mittel jener Zeit die gröſtte Bewunde-
rung abnötigen.

Hermann Hieber.
Lina Das Theater in Syracus



Indochinesische Brettschneider bei der Arbeit im Walde

R am Wald jot Vrnache, Gaſt in
Europa wie in Nordamerika die Ce-
fahr einer Holzknappheit entstehen

konnte. Nicht zuletzt dadurch bricht sich
die Meinung Bahn, daß man den viesigen,
aber noch kaum genutzten Waldreichtum
der Tropen der Holzversorgung der Welt
dienstbar machen soll. Hinzu Kommt, daß
nicht nur die edlen, sondern vor allem
auch die gewöhnlichen Tropenhbölzer sich
einer steigenden Nachfrage erfreuen. Das
gilt besonders für Holzarten wie Okumé
und Abachi, die sich hervorragend 2u
Sperrholgplatten verarbeiten hassen. Das
Okumé liefert die französische Kolonie
CGabun in Westafrika, deren Ausfuhr von
180 000 Tonnen im Jahre 1924 auf 400 000
im Jahre 1929 gestiegen ist. Der Weltver-
brauch an Okumé beträgt heute etwa
300 000 Tonnen jährlich; davon entfallen
155 000 allein auf Deutschland.

Es iet echwer, sich die Ausdehnung der
tropischen Wälder vorzustellen. Mehr als
dürre Zahlen dürfte besagen, daſt allein
Belgien im Kongo (Westafrika) ein Hoch-
wabldgehbiet besitet, das 25mal größer ist
als das Mutterland, während das wahr-
scheinlich gröſtte Waldmassiv der Welt
oich im Fluſtbhechen des 5000 Kilometer
langen Amazonenstromes im hochtropi-
schen Teil Brasiliens befindet.

Die Holzgewinnung geschieht noch
recht primitiv. Maschinen und Ersatz-
teile Kosten ja ein schweres Gebd, das
Menschenmaterial aber, sei es nun
schwarz, braun oder gelhb, ist epottbillig
und ersetzt sich selbst. Eine halbe Mark
und eine Handvoll Reis oder ein paar
Bananen gelten als fürstliche Entlohnung

Arbeiterelend
im Tropen Wald

für zwölf Stunden aufreibender Wabdarbeit. Die oft 40 Meter
hohen Urwaldriesen sind durch kantige Vorsprünge, die
Strebepfeilern gleich aus dem Stamm in die Hauptwurzeln
übergehen, im Boden verankert. Die Fäller arbeiten deshalb
auf einem bis sieben Meter hohen, wackligen Gerüst aus Aesten
und Lianen. Die gefällten Stämme werden durch Büffel,
Ehefanten oder Arbeiterkolonnen abgeschleppt. Für die
Schlepper ist das ungeheuer anstrengend, denn ihr Weg führt
bergauf, bergab, durch Sümpfe und tückische Schlammlöcher.
Unter Peiteschenhieben und Geschrei der Antreiber ziehen sie
wie Pferde, während Lianen ihre nackten Körper geißeln und
ihre Füße blutige Spuren hinterlassen. Tagelang stehen sie tief
im Schlamm, gequält von bösartigen Insekten Einmal am
Meeresufer, müssen sie die zu Flößten gebundenen Klötze oft
an Seilen durch die Brandung zum Dampfer ziehen, eine

brechend“ be-
schrieben hat.

Unfälle sind na-
türlich zahllos.

Die Beherber-
gung ist misera-
bel, nicht nur in
Afrika, wo Un-
terschlüpfe aus

Flechtwerk und
Blättern dienen
müssen, sondern

auch in Argentinien und Brasilien. Hier
hausen vielköpfige Familien von Misch-
lingen oder Einwanderern aus Ost- und
Südeuropa in einer Hütte aus Stroh und
Schlamm. Siebzig Prozent der Waldbevöl-
rung im Norden Argentiniens sind ge-
&chlechtskrank oder tuberkulös, während
die durch chronische Unterernährung ge-
schwächte Bevölkerung Westafrikas durch
Schlafkrankheit und Grippe ausstirhbt.
So zählte man in Framzösisch-Aequatorial-
afrika 1900 12 bis 15 Millionen Menschen,
1913 nur noch 5 bis 6 Millionen und 1921
gar nur 3 Millionen!

Um das Naturkind zu regelmäßiger
Lohnarbeit zu „erziehen“, hat der Staat

ihm vielfach seinen Boden enteignet.
Auch hat man in ihm das Verlangen nach
Tand und Schnaps geweckt, und ihm
Kopfsteuern aufgebürdet. Aber damit
nicht genug. Die wegen der dort vor-
gekommenen Miſthandlungen und Morde
verrufenen „Panglongs“ an der sumpfigen
Küste Sumatras lassen Kulis in China
oder Singapur pressen, und in Afrika
werden Neger trotz gesetzlichem Verbot
noch wie Sklaven verschachert und ver-
schleppt. Die Dorfhäuptlinge müssen
eben Arbeiter stellen, weil sie sonst ins
Loch wandern
Die Holearbeiter-Internationale, deren
Sitz sich in Berlin beſindet, hat sich das
Verdienst erworben, die Aufmerksamkeit
weiterer Kreise auf diese Zustände ge-
lenkt zu haben, die eine Kulturschande

sind. Jan Schuil.
Zerrissene Aatten spenden den indischen

r u gegen die sengende

höllische Arbeit, deren Anblich ein Augenzeuge als „herz-

Keuchend und schweißtriefend ſchleppen die westafri-
kanischen Neger die schweren Stämme aus dem Wald

Die Stämme wewien mit der Axt entrindet und

behauen Westafrika)

Auf er Gestell verrichten die wegt aſien

e ikre e
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An der Stadtmauer (Phot. Martin Hoffmann)

enn man einen Blick auf den
Stadtplan von Prenzlau wirft,
wird einem die ovale Gestalt des

alten Stadtkerns klar, der zwischen Stet-
tiner und Schwedter Tor sich auf einer in
der Mitte leicht ansteigenden Fläche bis
zum Ende des Unter-Uckerwees erstreckt.
Der Ausfluß der Ucher aus dem 7 Kilo-
meter langen, über 1100 Hektar ein-
nehmenden See hat für das Stadtbild ge-
ringe Bedeutung, auch der See ist glück-
licherweise nur ein schönes Anhängsel.
Die Stadt selbet ist durchaus als Land-“

eine Erweiterung durch die an der
Seeseite sich angliedernde Neustadt er-
fahren, aber die zweite neue Stadt-
erweiterung hat jene erste geschlagen:
das zwischen Bahnhof und dem Stiet-
tiner Tor sich hinziehende Viertel über-
trifft jene „Neustadt ganz bedeutend.
Hier ist die Straße und das Trottoir
breit, dort eschmal; hier das Pflaster
solide, dort für dünnsohlige Damen-
stiefel nicht sehr erbaulich. Auch der
zum See sich neigende Alitstadtteil (in
dem man u. a- liest: „Kaserne vor das

Regiment Rechtes 18. Jahr-
hundert dürfte bei dem Reichtum
der Stadt (7000 Morgen Porstbesitz!)
manche Aufbesserung erfahren können.
Natürlich ohne den malerischen Cha-
rakter, der solchem Aliertum nun ein-
mal anhängt, zu zerstören. Die schönen

Arte

Blick auf Prenzlau

Anlagen der Stadt seien lobend erwüähnt;
links vom Stettiner Tor zieht sich nicht nur
die auch nach rechts hin noch erhaltene
Stadtmauer, sondern auch der mit hoch-
ragenden Bäumen geschmückte Stadtpark.
In dieser Gegend ist auch die Grabowstraßte,
die die Erinnerung an den freisinnigen
Volkes vertreter aus der Bismarck-Konſlikt-
Zeit wach hält. Damals, als Grabow Bürger-
meister von Prenzlau war, wirkte der Name
Prenzlau als ein weithin leuchtendes Zeichen.
Der heutigen Generation dürfte der Mann
unbekannt

stadt zu werten. Sie hat schon früher

geworden sein, wie es auch

AMittelturm und ehem. HI. Geistkirche, jetzt
Uckermärkisches Museum

(Phot. Johannes Kohler)

Unten: Marienkirche, Chor (Phot. K. Brandmann, Bln. -Britz)

(Phot. Rubin Co., Dresden)

Prenzlau
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Am Alittelgraben (Phot. Martin Hoffmann)

ging schon 1737 raffte der Sturm dieses
Zeichen der Volksmacht dahin. An der
Eche der Wilhelm- und Priedrichstraſte
der alte Granitbau der Jakobikirche, am
Auslauf der letzteren Straſte gelangt man
zum Markt, von wo aus nach rechts der
Blick auf das Kleinod der Stadt, die durch
den vierfeldrigen Rosettengiebel an der
Ostseite ausgezeichnete Marienkirche fällt.

Leider verdechen banale Häuser mit
Läden den Unterteil. Den Kunstfreund
werden Tore und Türme der Stadtmauer,
sowie das Uchermärkische Museum inter-
ess ieren den Naturfreund wird es

immer wieder zur Wasserſläche ziehen,
die im Schimmer des Sonnenlichtes
oder gekrönt von den Schaumköpfen
der windgepeitschten Wellen stets
neue Reize offenbart. Und das viele
Garn der Fischernetze sagt uns auch,
daß es ein beutegesegnetes CGewässer
ist. Hunderttausende von Ostsee- und
Skandinavienreisenden jagen an Prenz-
lau vorbei sie sollten für ein paar
Stunden wenigstens aussteigen und
sich an der hier gebotenen Kunst und
Natur erquicchen. Auch zum Wandern
empfiehlt sich Prenzlau als Ausgangs-
punkt. Wer gut zu Fuß ist und die Verbin-
dungen der von Prenzlau ausgehenden
Kleinbahnen und Postautos zu nutzen
versteht, wird Boitzenburg und Temp-
lin zu Zielpunkten nehmen.

Paul Dobert.
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EFrühbstück in 2600 Meter Höhe.

Ein dämmeriger Herbstmorgen. Mit hoch-
Rockkragen, die Hände in den

Taschen ver n, stehen einige Touristen
vor dem Säntis-Observatorium. Im Osten liegt
eine grau-blaue Wolkenwand und darüber
rötet sich der Himmel matt. Eine seltsame
Stille breitet sich über die Natur. Auch die
Menschen hier oben werden still.

Plötzlich erfüllt ein eisiges Wehen und
Brausen die Luft. Und wie eine r rote
Scheibe steigt die Sonne auf. r Glärnisch,
der Tödi, die Bernina-Kette, die Jungfrau und
andere Bergriesen rechen sich ins Iäicht.

„Ae härrliches Banerama Näch“, wendet
sich ein kleiner, untersetzter Herr an die Um-
stehenden. Die andachtsvolle Stille ist zer-
rissen. Man unterhält sich wieder und bald
darauf steigt einer nach dem anderen hinunter
in die Säntiswirtschaft.

Der Wirt
stellt mit einem zufriedenen Lächeln in dem
sonnverbrannten Gesicht Kaffee, Ziegenmilch
und Enzianschnaps auf den Tisch. Man schmaust,
diskutiert über die Wetteraussichten, redet
von Bergtouren, von Reisen in fremden Ländern

„Ernst Bergholz, Studienrat, Würzburg“,
schreibt der bärtige Herr, der bis jetzt schweig-
sam am Ende des Tisches saſt, in das Hütten-
buch. Er putzt sich dann die goldgeränderte
Brille, schneuzt sich umständlich, betrachtet
mit einem kritischen Blick über die Augen-
gläser hinweg die Runde:
„Aehm Sie mögen sagen, was Sie wollen
Es gibt nichts Schöneres als die Riviera“, mischt
er sich mit voller, tönender Stimme, in einer
Art, die keinen Widerspruch leidet, in die
Unterhaltung. Er beugt sich, als ob er am
Katheder sälte, leicht nach vorn, stemmt die
Unterarme gegen die Tischkante, legt die
Hände übereinander, räuspert sich noch einmal
und sagt Kurz: „Fangen wir einmal mit Mar-
seille an

Was nun kommt, ist ein Hymnus auf die
Sehens würdigkeiten dieser Stadt. Er spricht
schwelgerisch von der herrlichen Ausesicht, „die
sich einem von der Kirche Notre Dame de la
Garde bietet“, von Graf Monte Christos Insel
Chateau d'If, von der Schwebebrücke, „die
man unbedingt gesehen haben muß“, von der
„berüchkend-schönen“ Straße am Meer La
Corniche. Es ist einem, als ob man rasch in den
Seiten des Baedeckers blättert.

„Und dann, meine Herren Unwillkürlich
befeuchtet er mit der Zunge seine Lippen.Die vorzügliche französische Küche Wur
die Oliven Kann ich
Ekliges Zeug

Das Nachtleben?“ wiederholte er die Frage
eines älteren Touristen in blauer Leinen joppe,
über dessen Wange ein Schmißt, wie ein roter
Strich läuft. „Grandios Spielt sich auf der
Canebière ab Ein Lokal an dem anderen
Buntes Völkergemisch. Schicke, elegante Frauen.
Prachtvoll diese Canebière

keinem empfehlen

„Sind Sie die Straße zu Ende gegangen bis
zu den Gassen am Kai?“ fragte un vermittelt
der junge Mann,“ der mit aufgekrempelten
Hemdärmeln, die braunen Arme in die Hüften

am Türpfosten lehnte. Studienrat
holz verneinte zögernd.

„Dann haben Sie das Nachtleben nur zur
Hälfte Kennengelernt erklärte der junge
Tourist und strich sich das dunkelgelockte
Haar aus der Stirn. „Ich hielt es in dem
muffigen Zimmer des Hotel de Prince, das
durch den üblen Gestank des Klosetts, das
keine Wasserspülung besaßt, verpestet wurde.
nicht aus und ging so gegen Mitternacht in die
schmalen Hafengassen am Ende der Canebière.
Ueberall Kneipen, aus denen die Musik ver-
stimmter Orchestrions, kratzender Grammo-

hone, Kreischen und Gröhlen klang. Die
äuser waren schmutzig und baufällig. An

den Fenstern, an den Haustüren standen
Freudenmädchen. Mit rauhen Stimmen boten

s ist MachtDie deutsche Arbeiterschaft ist sich immer bewußt
gewesen, wie unentbehrlich Wissen und Denken ist
um ihrer Sache willen. Aber Wissen und Denken
ist nicht nur Macht, Wissen ist auch Freude, unck
zum Kulturwert wird es erst, wenn es als eine
Welt erlebt wird, die ihre Bestimmung in sich selber

Diese zweckvergessene Freude am Wissen
und Denken verlangt ihren Platz auch in einer
sozialistischen Gemeinschaftskultur. Gustav Radbruch

sie sich an. Dicke, häßliche, wüste Weiber. In
den Rinnsteinen lagen die Müllhaufen mit
stinkenden Speiseresten fast meterhoch. Katzen
hochten darauf. Zu Dutzenden spazierten
Ratten herum. Alte Männer wühlten in dem
Dreck und suchten nach Papierresten, die sie
an Ort und Stelle glätteten und bündelten.
Ich wagte kaum zu atmen in dieser verfaulten
Atmosphäre und suchte bald wieder nach den
breiten Straßen zu kommen, denn überall
lungerten verwegen ausschauende Burschen
herum. Das CGesindel der Hafenstadt lauert
in diesen Gassen. Verbrechen und schmutz-
starrendes Elend. Das ist auch ein Stück
Marseille, Herr“, nichte der junge Mann Berg-
holz zu.

„Scheußlich hauchte die Frau mit dem
kupferroten Haar und schüttelte sich.

„Sie mögen recht haben, junger Mann
Ist schlieſtlich eine Hafenstadt meinte
Studienrat Bergholz in väterlichem Ton, aus
dem man aber eine leichte Verärgerung spürte.
Sonst aber ist dieses Land da unten ein
Paradies. Das blaue Meer Cannes, Nizza,
Monako ein Gottesgarten“.

Der junge Mann hatte sich zu einer hübschen
Frau an den Tisch gesetzt. Sie redete ihn
Bernhard an und beugte sich mit ihm über
eine Landkarte. Er lachte auf, als jetzt der

Gold&küste? Je Aber Skizze von Rudolf FEims
Studienrat deklamierte: „Ich besuchte noch
Genua und Mailand, sah Baudenkmäler, reiche
Schätze in den Kirchen, Kunst, an der man sich
berauscht. Und diese Sauberkeit auf den Plätzen
und r Straßen der Städte; sie sehen wie
geleckt aus. Man spürt, daß wieder Ordnung
in Italien herrscht

„Sonderbare Ordnung“, versetzte Bernhard.
„Man braucht in CGenua nur aus den Haupt-
straſten in die kleinen CGassen einzubiegen,
und man findet niedrige Häuser, die dem Ein-
sturz nahe sind; Kinder in verdrechten Lum-
pen auf dunklen Höfen. Aus allen Winkeln

Not. Die Touristen gehen nur selten in
ese Distrikte. Sie scheuen den Armeleute-

eruch. Sie sitzen abends in den Cafés, in den
ielen der Hotels und glauben, wenn sie sich

am Tage in Kirchen und Cemäldegalerien
aufgehalten haben, ein Stück Italien zu Kennen.“

„Soll man im Dreck wühlen, wenn man
nicht einmal Zeit genug hat, alle schönen
Stätten aufzusuchen“, kam es bissig aus des
Studienrats Munde. „Sind dazu die Ferien da?“

„Man darf sich nicht nur an der Sonne der
Riviera berauschen erwiderte Bernhard.
„Wer durch Italien reist, soll an den ermorde-
ten Matteotti, an die Verbannten auf den
Liparischen Inseln, an die Emigranten in Paris
denken, denn das ist auch ein Stück jener
Ordnung, die Sie preisen Rivieral! Cold-
küste? Ja! Aber Sonne und Schatten, Glanz
und Elend, Unfreiheit wohnen nahe beiein-
ander Niemand anwortete. Es blieb
sekundenlang still am Tisch.

„Aehm aehm Wahrscheinlich so'ne radikalerx Student flüsterte der
tudienrat seinem Nachbar ins Ohr. Er schaute

dabei auf Bernhard. der den Rucksack auf-
enommen hatte und sich mit seiner Gefährtin

in das Hüttenbuch eintrug. Hämisch rief er
ihm zu: „Muß ihrem Vater eine schöne Stange
Geld kosten, wenn Sie solche Reisen machen

„Sie täuschen sich Ich habe mir jeden
Pfennig selbst erspart“ gab Bernhard zurück.
Die beiden jungen Menschen grüßten und
verlieſten die Wirtschaft.

z sozialistische Intellektuellestieſt Bergholz zischend durch die Zähne.
„Nee Hier steht Bernhard Kahlheber, Mo-

dellschreiner und Ehefrau meinte der
Herr in der blauen n der jetzt in
dem Hüttenbuch blätterte. ergholz sagte
nichts mehr.

Die Touristen erhoben sich und traten vor
die Tür. Zweihundert. Meter unter ihnen
stiegen Bernhard und seine Frau über den
Lysengrat nach der Meglisalp ab. „Es ist mal
so, jedes Ding hat zwei Seiten Auch die
Riviera sprach der Sachse halblaut vor sich
hin und schielte nach Bergholz. Die Stirn des
Studienrats zeigte tiefe Falten. Er kaute ver-
stimmt an seiner Zigarre und ihm war zumute,
als ob ihm einer seiner Schüler eine Ohrfeige
versetzt hätte.

Silbenrätsel
ü, al, arzt, ber, che, da, dein, di, dräü, el, erb,es, fried, gall, gar, ger, gis, i, il, ir, Ka, Kot, los,

mel, nie, nu, pa, rak, re, sa, schy, se, se, se, see,
sieg, sig. sKa, stel. ster, su, tier, tis, tri. Aus
diesen Silben bilde man 19 Wörter folgender Bedeutung:1. Unkraut 2. Metallegierung, 3. Meeresarm der Mordes
4. Oberitalienischer See, 5. Hülsenfrucht, 6. Absonderungs-
organ, 7. Griechischer Tragiker, 8. dt in England,
9. Beruf, 10. Mehlspeise, l. Be im südlichen Ural,
12. Hafenstadt in Tunis, 13. Nebenfluß der Wolga,
14. Cestalt der deutschen Heldensage, 15. Cewebe,
t6. Weiblicher Vorname, 17. Raubtier, 18. Deutscher
humoristischer Dichter, 19. Würzende Flüssigkeit. Die
Anfangs- und dritten Buchstaben dieser Wörter, nach-
einander von oben nach unten gelesen, ergeben ein
merkenswertes Wahrwort (ch ein Buch

Diamant-Rätsel

rechten an benrrediten Heüter

riele l 2. Teil ßaumes. 3.
S in Asien, 4. Phönizische

t t 5 e uput a
Auflösungen der Rätsel aus der vorigen Nummer:

S r

S ch a ch
(Geleitet von der Freien Arbeiter-Schachvereinigung

Groß-Berlin“.)
Schachaufgabe Nr. 570 (26 10. 30)

Rud. Büchner, Erdmannsdorf
(Turn. Sächsischer Arb. -Komp. 1930, I. Auszeichnung)

Matt in 2 Zügen

Lösung zu Nr. 569 (E. Löbel: Kg7, Des, Tes, h5, Lb5. es,
8e7, hb2 (10) Ke4, Tc2, c4, ILhb2, di. Sbt, hké, Bb7.a2 d. 5 24. 1. Ia Dr. 2. LXb7.Tda! 2. Lg5-! Ein hervorragend schönes Abspiel!

Aljechins Eröffnung
CGespielt bei der Bundesmeisterschaft Pfingsten 1930

in Magdeburg
Weiſt: Kindler, Breslau; Schwarz: Lemke, Essen

1. ea, Sf6; 2. Sc3 (Daß das Aufrollen der breiten Bauern-
front mit 2. es, 3. d44, 4. ca, 5. f4 für Weiſt ungünstig ist,
hat man doch eingesehen. Die hier angewandte Fort-
ſetzung lenkt in die Französische Partie ein) 2. d5;
3. es, Sfd7; 4. d4, eb; 5. f4 (Einstmals von Steinitz besonders
empfohlen) 5. c5; 6. 8f3 (Steinitz schlug hier dasSalagen auf c5 vor und fuhr nach Springer oder Läufer
nimmt c5 mit 7. Deg4 fort) 6. cXd4; 7. S d4. Lecs5;
8. Les, 0--0; 9. Sas, Lb4 10. c3. Las; 11. Ld. Scb:
12. 0--0, ab; 13. DhS5, g6: 14. Dh6, De7; 15. Tf3, f5; (Damit
ist der weiſe Vorstoh nach fs endgültig abgestoppt) 16. Tafl,
TE7: 17. ha4, Sxd4; 18. c d4, bs5; 19. Scs5, Sbö; 20. b3. Lb4;
21. h5, Tg7: 22. Kf2? (Dieser übereilte Zug gibt dem Gegner
Gelegenheit zum Damentausch und damit ist der ganze
Angriff hin. Sowohl hier wie auch im weiteren Verlauf
der Partie ist Weiß in seinen Plänen unsicher): 22.
Dh4; 23. Kgt, DXhs5; 24. DXhs,. gXxhs; 25. Th5, Taa?7;
26. TXxhks, Tg3: 27. Th. Tag?; 28. TXg3, T g3; 29. Kf2
(Ietzt geht der König wieder nach fa2. aber die Situation
ist sehr zu ungunsten von Weißt verändert 29. Tsg6;
30. Tat, Lcs (Schwarz übersicht hier. dal er bei dem nun
folgenden Geplänkel einen Bauern einbüſtt); 31. Tet. Lh2;
32. Te2, La3; 35. SXa6, Sc4 (Auf LXab6 folgt Tc6): 34. bc4,
bXxc4; 35. LXc4. dxec4; 36. Sc7?, Lh7 (Droht TXg2-. Die
schwarze Verteidigung reicht immer gerade so aus); 37. g3,
Lds; 38. Let (Der Läuſertausch auf ds5 ist richtig. denn er
schafft für Weiß den Freibauern. Den Damenläufer sollte
er nicht tauschen. Den konnte er zur Deckung seiner
Bauern noch rauchen) 38. LXect: 39. TXct, Tse7;
40. S ds. excds; 41. Thi, Ta7; 42. Tha. Kfr; 43. Kg2. Tab6;
44. Khs, c3; 45. Teo2, To6; 46. Kg2, Tc4; 47. Kf3, TXd4;
48. T cs, Ta4; 49. as, da4; 50. Td3, Keb; 51. Th3, h5 und
die Partie wurde nach einigen weiteren Zügen remis gegeben.

Schachaufgaben sind zu richten an G. Letzin, Neukölln,
Elbestraſie 15, Partiesendungen an G. Buchmann, Neu-
Kkölln, Friedelstrafſie 26.
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Max Duitke.ins Rathaus (renoviert) n Ronnebu

Aufnahmen: M. Duike Ruch Rathaus in Schmölln
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Unten: Das Kreistrankenhaus für Osthavelland
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Karoline Bauer
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